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QUELLEN UND HÜLFSMITTEL. 


Im allgememen ist auf die qucllenverzeiclinisse der früheren bücber zurückzuTerweisen. und 
zwar wegen der einzelnen abschnitte auf die dort den entsprechenden hüchern Torgesetzten 
quellen. F&r das Torliegende ein besonderes verzeichniss zu geben, erschien Überflüssig, da die 
nd. literaturdenkmiQer bis jetzt fast ausnahmlos so weit yerstreut und Tersteekt lagen, dass das- 
selbe dner blossen Wiederholung aller einzelnen im texte nachgewiesenen quellen gleichkommen 
würde. 
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piNLEITUNG. 


^>^^»»^«»*w«»»M»*» 


Pl^ folgende dantellnnff der niederdeutschen poetisdien literatnr des mitielalters scbUesst 
neh auf das ^gste an Karl Goedeke's 'deatscbe dicbtong im mittelalter^ an, als deren letstes 
buch sie mit Goedekes gütiger ziistimmiing von yom herein bearbeitet ist Dieses verhaltnifls 
hat M mcht nur gestattet, sondern hat es geradeza geboten, überall da auf das mittelalter (MA.) 
znrückzQYerweisen. wo die erforderlichen literargeschichtiichen erlantenmgen von Goedeke bereits 
gegeben waren. Das aber ist sehr häufig der fall gewesen; die darlegongen jenes gnmdwerkes 
wuren so umfassend und erschöpfend, dass sie fast überall auch das niederdeutsche in sidi 
schlössen, nur hin und wieder auf niOiera ausführung im letzten buche yerweisend, und nur das 
^'"l^ T A ^^ ^^^ vorzugsweise niederdeutsche der nun vorliegenden gesonderten daxstellung 


kr ??^ .dantellung beschrankt sich auf das eigentlich niederdeutsche, das heisst, de 
sctuiesst das m niederrheinischer mundart niedergeschriebene, oder vielmehr im gründe nur um- 
geschnebene, absichtlich aus, weil diese fassungen meistens in emem so abhanngen Verhältnisse 
zu den nuttelhochdentschen dichtwerken stehen, dass sie nicht woU anders ids im zusammen* 
hange mit ihnen abgehandelt werden können und auch im MA. der hauptsache iwch in diesem 
zusammenhange bereits abgehandelt worden sind. Sie beschrankt sich dagegen keineswegs auf 
das rein niederdeutsche, das heisst auf dieienigen dichtungen, welche sich von fremden ein- 
flüMen, sei es von niederländischen oder von hochdeutschen, sprachlich oder sadilich frei erhalten 
haben. Eme solche beschränkung würde jede darstellung der nd. poetischen Uteratur zur unmög- 
u«- j JJ*chen, weil dieselbe einfach keinen gegenständ haben würde. Sprachlich ist weder die 
altaiiederdeutsche oder altsacbsische, noch die mittelniederdeutsche oder die in der niederdeutschen 
mundart des niittelalters aufgezeichnete litcratur zu vollst&ndiger reinheit ausgebildet gewesen, 
sondern sie hat sich zu allen Zeiten, wenn auch zu einer zeit weniger als zur andern, an benach- 
barte sprachformen angelehnt; und sachlich liegt nahezu dasselbe verhiütniss vor: es giebt nur 
äusserst wenige mnd. dichtwerke, denen nicht hochdeutsche oder niederlfindische vorbflder ^ 
^unde üegen. Die vorliegende Zusammenstellung umfasst also nicht nur die nd. originaldieh- 
tungen, sondern auch die nachahmungcn fremder stoiTe und bearbdtungen, soweit sie mit der- 
^M^S^ wciheit der spräche und behandlung übertragen sind, welche i3e allein zi^ werken der 
emheumschen hteratur erheben kann. , 

«mri^t. HflJ5^®"*i!5^^* ^^ nd. literatur des mittelalters beschrlnkt und in mancher beziehung 
w^ S^Ji. i '^Y' r? ^^ niederdeutsche volksstamm der dichtunj weniger geneigt ge- 
sSd Sf i^K ^4 deutwhe stÄmme, sondern weil so viele seiner Schöpfungen untergegangen 
wkfreLh ^J'?k/*5i*'^'^'^^^^^ nw «to ^^^^ dichfwerf erhalten - dn. 

S^ eSäk^nv^prt^^^^^^^^ ifmmmte übrige literatur hoch hiiu^afft - und ist dodb selbst 
«öS^ren^f S; J^^ T^^^^ ^•?^"'! . «»jfwmanlscher poesle vielleicht nur ein Äeü eines 
SnS^K?».!^ ^- ^ ? *®^** nrkundUch be cgt, dais der stoli der deutschen dichtung, der 
1\S^ lii^p^^^^^^^^ li »•"* Niederdeutschland hell und vdl erklungen habe, und v<Si alle 
fÄäSSrÄ^ ü? "*'^!f ''^"^^^ . ^»* «n So> spfttercn i^t des SttelaHe«. mag 
Äjm Sd^wf «^^^^ '**** manches Ist nur dadurch gerottet, dMs man früh anfing, 

Diwe samXi.TÄ£**l/^.t"*' »f^M»^ iMammenittstelleiT. 

bürg, s^päM'^ÖeVÄ^^^^ ^^JiJi^li^^^^^ 
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n. Die Wolfenbüttel-Hebostädter Sammlung, 159 blätter, im anfange des 15. j : 
bnnderts von mehreren handen geschrieben. Sie ist Yollständig aber ebenfalls migenügend 
öffentlicht als: Romantische nnd andere eedichte in altplattdeutscber spräche beransgegeben 
P. J. Bmns, Berlin nnd. Stettin 1793, nnd enthalt folgende nenn st&eke: 

1. Zeno, mit der legende Ton den beil. drei Königen, vgl s. 17. 

2. Der kranicbbals; Hartebok no. 4. 

3. Franenlobr Tgl s. 67. 

4. Bathsrersammlnng der thiere, vgL s. 24. 

5. Fabelhafte geschichte Alexanders des grossen, in prost. • ' 

6. Legende von der heiligen Marina, TgL s. 16. 

7. Legende vom heiL Brandan, TgL s. 15. . 

8. Roman Ton Flos nnd Blankflos, TgL s. 81. 

9. Das Schauspiel Theopbilns, als foitlanfende erzablnng eeschrieben, TgL s. 77. 
nL Die Stockholmer Sammlung, cod. 29 der kdni^Bchen bibliothek in Stockh< 

108 blätter, um 1400 von zwei Händen geschrieben. Bisher sind nnr einzelne gedichte dai i 
gedruckt 

.1. Valentin nnd Namelos, Tgl. Hartebdk no. 6. 

2. Der Terlome söhn (Robert der tenfel) TgL s. 38. 

3. Flos nnd Blankflos, TgL Wolfenbatteler sammL no. 8. 

4. Das Schauspiel Ton Theopbilns, TgL Wolfenbütteler sanunL no. 9. 

5. Die fran des blinden, eizählnng, TgL s. 38. 

6. Der dieb Ton Bmgge (Herodots thurm), erzaUnng. 

7. Der segeler, bmcätück einer erzShlnng, t^L b. 39. 

IV. Borglumer Sammlung, cod. 126 d«(r königl. bibl. zu Stockholm, 1480 im klos 
Borglum in Jütland geschrieben, ist bis jetzt nnr durch G. W. Dasent*s beschreibung in Hau] I 
Zeitschrift, 5, s. 412 bekannt Sie enthält auf s. 1 bis 64 drei nicht naher bezeichnete nd. , 
dichte, s. 65 bis 138 folgen rerschiedene nd. stücke in Tersen und prosa, damntor i. 97 bis 1 ! 
die Ton Dasent mitgetheilte fabel Tom fiicbs und hahn, Torgl. s. 25. 

y. Livl&ndisclie Sammlung der königl. bibliothek in Berlin, 1431 Ton einem Johan: 
in LiTland geschrieben. Nur einzelne stücke sind in Eschenburgs denkmälem Teröffentlicht 

1. Bedeutung der Farben in der liebe, im anfange delect, noch 541 Terse. 

2. Frauengespräch über die liebe, TgL s. 36. 

3. Frauentrene, TgL s. 37. 

4. Die treue magd, TgL s. 37. 

5. Der kläger und die minne, im anfang defect, noch 831 Terse. 

6. ^linnelied, drei strophen nach Bartbel R^enbogen. 

7. Flos nnd Blankflos, TgL Wolfenbütteler samml. no. 8. 

VL Wiener Sammlung. Nach Hoffmanns Wiener handschriften no. 94, s. 121 &us d(i 
15. jahrh. (14S1). Nur das spottlied Henneke knecht ist abgedruckt Zum TheQ niederrheinisc 

1. BL 98^109. Von edlen steinen« 

2. Priameln. 

3. Franenlob. 

4. BL HO. Bedeutung der Farben, TergL liTlSnd. sammL no. 1. 

5. BL 112—113. Erzählung. 

6. BL 116^117. Henneke Knecht, TgL 8. 39. 

7. BL 117—118. Vom wncher. 

8. BL 118—120. Von der liebe. 

9. Von liebe. 

10. Freude der weit 

11. BL 121—122. Bedeutung der färben und des lanbes. 

12. BL 125. Fragen nnd antworten. 

13. BL 126—129. Was liebe sd, enahlnng. 

14. BL 129—132. Erzählung. 

15. Bl. 133—137. Der minnen bergfrit, auch in der Blankenhdmer sammL gedmckt 

Hagens Germania, 7, 328. 

16. BL 137—139. Vergleichnng der blumen mit jungtenen. 

17. BL 139—141. Treue und nntrene. 

18. BL 142—146. Verschiedene bmchstücke. 

IHe Blankenbelmer Sammlung des 14. jahrh. muss hier übergangen werden, da i 
ausschliesslich niederrheinisches enthält Mehrere stücke sind im sedisten nnd debentoi ban< 
Ton Hagens Germania TerOffentiidit 
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ALTSÄCHSISCHES. 

IMe altsSdidsche literatnr hat hier ihren pUti ab' die Tontofe der ndttehüederdentadKn. 
Die nas erhaltenen reste derselben find so dürftig, dass wir alles erwüinen mOiaeii, ms nocb vn- 
handen ist, nicht allein das poetische, sondern anch die hrudutlkche in proaa. 


TanA»a1xVmta sUerö mlnerd sontUonA, fherft the ik githiht« 

XaiUgeiOOniS. ^^j ^^i endl gideda fan thin theik «rist 

. j „j „».♦ KIT A^ ..M^-«..!.^ snndia nnerUan higonsta. Ok hdm flc aO hna* 
vn.,■^'2.1*?, *2?JP^!- "' der Tabcaius^en ^ ^ ftes gideda thes mithar mmem edsÜB- 
bibhothek bL 6b bis 7», Tom ende des achten ^^ unaii. endi uidthar mtnamo gflftron nnlii. 
oder anfang d«? nennten jahrhnnderts. Abge- j. ^j,^ „^^^„ higOAon vdo, endi nnl- 

^«" " ^'^^ ^?S?/"Äf.^^^ JL" thar mtoemo m«stra nnsSTendi nniOar mlnemo 

IS, 1671, 6, 1541; Ferdinand j^BJr^nberg ^„j^ ^ j^^ „jt,,„ ^jj »^.„rtes, hetiaa 
lomenU Paderbomensia. Amstelod. 1672, s...^,. vi.,^«.. „-«.„„?.. ^At K.^^Um 


Pi 


ans, 
Honoinenta 


a^i. U^y'^n- M-^^Ä^^isJw unniion«. man-slahton«, owitas endi ow 
67, 21-28 mit facsin^e;M011enEoffnnd Sehe- a„j„k„; «ndi dk unl-ttdion m«s fehöda endi 

rer s. l»; Heyne s. 85. «odraok. ök inhn ik that ik ginnlhid mte cnA 

Forsadustn diobok? et respondeat: ««J^^^ ^tl„, ^t „ji „^ i^^ite« raka s6 iw 

«.?.i?lÄ«KS^n.» «™-.<i^*. Pl»«ld so ik seolda, endi mir terida tbaa ik 

end allmn diobol-gelde? 5?P«mdMt: » jjj ^ ^ ,^,^ ^^ ^ I„^ feder endi m6- 

end ec forsMho allnm dioW-geldfc ^„ ^ „, |,^ „ji ^ „, minniMa, so ik 
"'IfrfnÄil.nZZL'^ J^™ .„a*»«colda. endi dk mtna brftthar endi n^mu^ 

lliX,^^L^I^VnSl^^^ «"» »«»» 6thra nihiston endi mtna «und s6 

uuordnnL Thnner ende Unoden ende a^ ^^^ ^j ^ nünmöda s6 ik seolda. Thes 

"*^*"i* f""" *^*" «nholdnm the hiri .^„ j^ „„«,,^^0 that ik anna mau endi 


eendtas nnt 
geföbista in j;ot alamehtiean &der? 

ee {^elobo in ^ot alamehtigan fader, 
gelöbistn in Christ gotes gnno? 

ec {^elöbo in Criat gotes sniio. 
gelöbistn in halojpui gast? 

ee geldbo in halogan gast. 


othra elüendia so ne 6r6da endi tö ne min- 
soniöda so ik soolda. Thes inhn ik that ik mtna 
inngeron endi mfna fiUalde so ne Urda s6 ik 
seolda, thena h^lagon snnniindaff endi thia h^ 
lagnn missa ne finöda endi ne mda sÖ ik seolda» 
nsas drohtinas llkhamon endi is bldd mid woi^ 
55likarn forhtn endi mid snlikani minnin ne aa^ 
fßng SÖ ik seolda, siakoro ne milsöda endi im 
ira nödthurfti ne gaf so ik seolda, sto endi 
imfraha ne trösta so ik seolda, mtnan degmon 
so rehto ne gaf s6 ik.scolda, gastt s6 ne ant- 
soföng SÖ ik seolda. Ok inhn ik that ik Hiia 
Nach der handschriffc des düsseldorfer ar^ ginnar the ik ginnerran ne seolda, endi thia M 
chiTs ans dem nennten jh., ehemals dem st^ gisönda the ik gisönan seolda. Ik inhn nnrdi*' 
zn Essen gehörig, aber äter ab dessen grün- tarö gisihtiö, unrehtarö gihörithanö endi nnreh» 
dnng (nach 851>. Ausgaben in Lacoroblets ar- tarö githankonö, nnrehtarö nnordö, nnrditarö 
ehi? fOr die gesehichte des Niederrheins, 1, s.S5nnerkö, nnrehtarö sethlö, nnrehtarö stadlö^ ui- 
1—9, bd MtOlenhoff nnd Scherer s. 182, \m rehtarö ganeö, nnrehtarö legaiö, nnrehtas easrf- 
Heyne s. 8B. anmas, nnrehtas helsiannias, nnrehtas anafimgaa, 

Ik ginhn goda alomahtigon fadar endi aUon Ik ^hörda h^thinisca en^ nnhrönia sespwm. 
sinon klagen (nnihethon) endi thi godes manne Ik gUöfda thes ik gilöTian ne seolda. Ik staL 

OMtcrlcy, HledMd. «ichtanf I. nlttulalt«« v 1 
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Interlinearübersetzung der 


fk farstolan fehöda, äna orlöf gaf^ äna orldf kleinere altniederdeutsche denlonaler, Paderlwrn, 

antfönff, mduSth 8Q6r an nuSetiion, abol^nhSd 1867 (Bibliothek der ältesten deutschen Utte- 

endi gistiidi an mi hadda endi mistonm; endi ratnr-denkmaler, hd. 4) s. 1 — 58 zusammenge- 

avonst. De snndiöda an luggiomo giünitscipia stellt, denen auch die folgenden proben ent- 

endi an flökanna. Mina gitfdt endi mfn gibed enommen sind. Bei der benrtheilnng derselben 

so ne gihSld endi so ne gifnlda so ik scolda, muss natürlich wohl im ange behalten werden, 

unrehto las, nnrehto sang, nngihörsam nnas, dass die Übersetzung ursprünglich interlinear 

m^r sprak endi m^r sufgoda than ik scoldi, endi über dem lateinischen texte stand. 

nüh selvon mid uvilon uuordon endi mid uvOon . . Nach answeis der Linsius^schen glossen ent- 

nuerkon end^ mid uvilon githankon endi midiohielt übrigens jene alte handschrift nicht allein 

UYÜon luston mer unsüvrd£ than ik scoldi Ik die psalmen, sondern noch- eine reihe anderer 

iuhn that ik an kirikun unrehtas tliahta endi lyrischer stücke des alten und neuen testamenl», 

ctlira merda tiieru helagun lecdun, biscopös so wie das apostolische und athanasianische 

endi pres^ös ne Sroda endi ne minnlMa so ik glaubcnsbekentnis und den ambrosianischen Lob- 

scolda. Ik iuhu thes alias the ik nu binemmdi5gesanff, sammtlich theile des taglichen morgen- 

hebbiu endi binemnian ne ma^, s6 ik it uuitandi gottesdienstes. 

dadi so unuuitandi, s6 mid gilovon so mid un- ' Pcoltvi T TV 

gilöTon. So huat sd ik thes rideda thes uuithar Jrsaini 1j1 v . 

godas uuSlion uuari, so uu&ondi so slapandL (1. In hjrmnis intellectus ipsi^ David.) 

80 an dag so an nahta, so an huilikaru tidi soso 2. Gehöri got gebet min inde ne furuuirp 

it uuari, s6 gangu ik is alias an thes aloraah- bida mIna; thenke te mi inde eehöri mi; 

tigon godas mundburd endi an sina ginätha, 3. Gidruovit bin an tilogon mfnro mde mis- 

endi nu d6n ik is sillas hlütarllkio mlnan bigih* tröt bin fan stimmen fhmdes inde fan 

ton gcda aJomahtigon fadar endi allen sinan arbeide sündiges. 

hSla^n endi thi godas manna, semo an godas 2 5 4. Uuanda geneigedon an mi unriht, inde an 

uuiUion te ^bötianna, endi thi biddiu gibedas, äbulgt unsuoti uuäron mi 

that thu mi te goda githingi uuesan uuillifis, 5. Hirta mfn gidruovit ist an mi, inde forta 

that ik min lif endi mlnan gilovon an godas dödis fiel ovir mi . 

huldion giendiön moti 6. Forthta inde bivonga quämön over mi, inde 

so bethecöda mi thiustemussi 

7. Inde ic quad: uuie sal gevan mi fetherdn 

also düvon, inde ic fliugon sal inde raston 
. sal. 
8. Ecco firroda ic fiiende, inde bleif an einddi 

85 9. Ic sal bidan sfn thie behaldon mi deda fan 
luzzllheide geistis inde fan geuuidere. 
10. Bescurgi, herro, tedeüe tunga iro, uuanda 
Von einer altniederdeutschen Übersetzung der ic gesag unriht inde fluoc an burgi 

psalmen sind verschiedene bruchstücke, freilich 11. An dag inde an naht umbe-fangan sal sia 
nurabschriftlichodergar nur auszugsweise, er-40 ovir müra iro unreht, inde arbeit an 

halten. Der erste und zweite, so wie die fünf mitdon iro inde unreht. 

ersten verse des dritten psalmes wurden nach 12. Inde ne tefuor fan Straten iro prisma inde 
einer sehr incorrecten abschrift 1827 von J. lösunga. 

Hiddes Halbertsma abgedruckt. Psalm 18 wurde 13. Uuanda of fhmt fluokit mi, ic tholodi ge- 
von Abrah. van der M^le in dessen Lin^ais uuisso, inde of thie tlue hatoda mi, ovir 

Belgica, Lugd. Batav. 1612, s. 152 nach emer mi mikila thing spreke, ic bürge mi, so 

abschrift von der gleich zu erwähnenden vor- mohti ^bergan, fan imo. 

läge des Justus Lipsius in mangelhafter weise 14. Thu geuuisso man einmuodigo, leido mfn 
veröffentlicht und von Halbertsma in seinem in& cundo mfn. 

aufsatze: De oudste vertaline der psalmen in5ol5. Thu samon mt mi suota nami muos; an 
het nederlandsch (Ovciysselsche almanak voor ' hüse godes igiengon uuir mit geluvt 

oudheid en lotteren 1838. Derde jaargang. De- 16. Cume döt ovir sia, inde nither stfgin an 
venter 1837, s. 294) in verbesserter gestalt wie- hellen libbinda; uuanda arc-heidean se- 

derholt. Psalm 53, 7 bis 73, 3 gab F. H. von lethen ir6, an mitdon im. 

der Hagen nach einer jungem, früher im be-55l7. Ik eft te ^oäe riep, inde hßrro behielt mi 
sitze von Diez, jetzt in der kÖnigL bibliothek IS. An ävont mde an morgan inde an mitdon 
zu Berlin, cod. Diez C. qmurt 90, befindlichen da^e teilen sal ic inde kundon, inde he 

abschrift in dem Werkeheraus: Niederdeutsche geh^ron saL 

ß»lmen aus der Karolinger zeit Breslau 1816. 19. Irlödn sal an frithe sola mtna fan th6n 
ie dem neunten Jahrhundert angehörende, jetzteo thia ginäcönt mi, uuanda nnder managen 

verschollene vorläge dieser abscluift endlich sah he nuas mit mi. 

Justus Lipsius in Leiden und machte eine be- 20. Gehöran sal gqt inde genetheron sal sia, 
deutende anzaU von auszügen aus derselben. thie ist dr uueroldt. 

Eine reihe dieser glossen tiieilte er 1599 in 21. Ne geuuisso ist im uuihsil inde ne forhtedon 
einem briefe an Heinrich Schott mit, das ganze 66 got; theneda hant sfna an nuitherlöni 

ist erst vor einigen jähren in der Leidener bib- 22» BeuuoUon nrcuntscap sfna, tedeüda sint 
liothek wieder aufgefonden und in Haupts zeit- &n äbulgt anseeines sims, inde ginßkeda 

schriffc, 18, s. 335-— 348 bekannt gemacht Alle herta sin. 6euueic6da sint uuort sin inde 

diese bruchstücke finden üch in Moritz Heyne^s ovir ölig, inde da shit gescot 
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I. AlUächsisclies. .: - ""r^ Heliandv .. . 

Die hoolizeit ZU CSana. 

CÄyw«, 24, r. 1994-2087.; 

Ge^RT^t imo tbö umbi threa naht aftar tMu tlicsord thiod(( drohtiii, 

an Galüed-land, thar he te £nim gdmim iraid 

gebedan, that bam s^odes. Thar bkolda man £na brftd g^baa, 

uranahka magad;- tioär Marta was, 

mid iro suni selbo, salig thiama,^ • 

mahtiges mdder. ^lanagor^) drohtin . • « , 

geng imn thd nüd is jungoron, godes £gan bam, ' lo 

an that höha hns, tMr the heri.dranli:, 

thea Jadeon an themn gast-seli ' He im ((k at th£m gOmnn was,- 

giak he thar ^eküdda, that hi habda kraft godes, 

helpa fan himil-fader, hSlagna g^ 

waldandes ^ris-ddm. Werod blfddda, i6 ' 

Tvänm thar an laston liadl atsamne, ^ • . . 

gumin glad-mddie. Gengan ambaht-man, 

skenkeon mid skalan, drdgun sktrana wln 

mid orkan endi mid alo-fatan. Was 'thar erlö dröm .- .v * 

fngar an flettea. Thd thar folk nndar im so ^ 

an them benkeon sd betst blidsea afhdbon, 

Tvaran tbär an wanneon: thd im thes Trines brast, 

them liadion thes lides; is ni was farl^bid wiht 

hwergin an thema hüse, that for thena heri ford ' ... 

skenkeon drodn, ak thia skapa wärnn S5 ~ 

lldes alarid. Thd ni was lang te thio, 

that it sän antfanda frid skdnidsta, 

Kristes moder. GSng wid ird kind sprekan, 

wid ird sann selben, sagda im mid wordon 

that thea werdds thd mer wines ne habdon, * so 

th§m gestion te gdma. Sin thd ^emo bad 

that is the hSlogo Krist helpa eiriedi, 

thema werode te wilieon. Tho habda eft is word gara 

raaliti^ bam godes endi wid is mdder sprak: 

*hwat IS mi endi thi\ qaad he, 'ambi thesord mannd lld, 85 

ombi theses werodes win? The hwt sprikis tha thes, wlf, sd fQn, 

mands mi far thesero menigi? Ne nnt mina noh 

tidi kamana*. Tlian thoh gitrAdda sin wd 

an ird hagi-skefdan, hdlag thioma, 

that is aftar thSm woidan waldandes bam, 40 ■ 

heleandord betst helpan weldL 

'G&t thd thea ambaht-man idisd skdnidst, 

skenkeon endi skap-wardds, thea thar skoldan thero skoln thiondn, 

tliat sie thes ne word ne werk wiht ni farldtin, i 

thes sie the h^logo Krist h^tan weldi ^ 46 ^ 

•lestean far them liadian. Larea stddnn thar , . . . ■ 

sten-fata sehsi. Thd sd stiUo gebdd ' i^ 

mahtig bam godes, sd it thar mannd fila 

ne wissä te wäron, hwd he it mid is wordn gesprak; 

he hH thea skenkeon thd sklreas watares 50 


\. 


I 


thia fata follian, endi hi thar mid is fingnm thd 

segudda selbo sfnnn handan, 

warhta it te wine, endi het is an dn wdgi hladäa, 

skeppian mid dnoro skalon, endi thd te thdm skenkeon sprak, 

het it therd gested, the at thdm gdmon was, 5i 

thema h^r^on an band geban, 

fal mid fobnan, thema the thes folkes thar 

geweld aftar thema werde. Reht sd hi thd thes wtnes gedrank, 

80 ni mahta hi bemidan, ne hi far them menifft sprak 

te thema brüdi-^amon, qaad that simbla that-Detsta lld so 

aUord erld gehwüik ^st skoldi / . 

geban at is gdman: *andar thia wirdid therd gamond hagi 

awekid mid wina that sie wel bllddd, 

drankan drdmead; than mag man tbär dragan aftar thia 

llhtllkdra lid, so ist thesord liaded thMi. SB 

Than habas tha na wanderliko werd-skepi thinan 

geroarkdd far thesoro menigt ; hdtis far tnit mannd folk 

alles thlnes winss that wiraista 

thhie ambaht-man ^rut brengean,. . 
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8 ZWÖLFTES BUCEL NIEDERDEUTSCHE DICHTUNG. 

. ■ • ■ ... 

|el>an an tlitnim g^Vnran. Nu rint tblna gestt aado^ t> 

nnt tblne drnhiiiigte dnmkuie iwido« . 

18 thit folk Irö-mM, nn bßtis thn liir ford dragaa 

allerg) lldd lo&amöst, th&To tbe ik te an th^nunn liohte gesah 
s nwergin bebbean. SGd tbins sl^oldiB fhn i^ brndag te 

gebdn endi g((mean; tban it aUord gnmond g^wiuk 

gethigedi te tbanke!* TbO ward tb&r tb^an manag 
; gewar aftar th€m wordim, sidOr sie tbes wtnes gefinnkim, 

tiiat tbar tbe bSloc^o Krist an fbemn büse innan 
10 t^ban warbta. Traddnn ne itdor 

tbin m^ an is nrand-bnrd« ibat bi babdi miabt »>des, 

gewald an tbcsorO weroldi. Tbd ward tbat lO wäo b6d 

obar 6alQe6-bma Jndto-lindiuiy 

bw6 tbar felbo Qdeda rann drobtinat 
IS water te wlne. Tbat ward tbär wnndrö 6rist 

tbörotbe bi tbär an Gkilflfia. Jndeö-lindiim 

t£kn6 get6gdi. Ne mag tbat giteüean man, 

giseggean te sodan bwat tbär stdor ward 

wnndies nndar tbemn werode» tbiff waldand Sriat 
to an godes namon Jndto-lindimi 

allan ]an«in dag l£r& sagda, 

gib£t im neban-riM endi beUe6-getbwing 

werida mid wordon, b£i de wara godet, 

sin-llf 86bean, tbar ia stelond liobC 
ts dr6m droblines endi dag-sbtmon« 

g6dlfkni8sea eodes, tbar gM manag 

wnnöd an wiUeon, tbe bir wd tbefidd, 

tbat be bir bibalde beben-kmünges gibdd. 
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ZWEITER ABSCHNITT. 


GEISTLICHE DICHTUNG. 

Bibliscliea. — Ckriatus. — Maria, — Legenden, 


Offenbarung Johannid. 


Von einer poeÜBcben bearbdtong der apobalypse batte Hoffmann, altd. blätter 1, 283, dn 
zwd pernunentblatter umfassendes bmcbstück Terönentlicbt nnd später zwei weitere blätter einer 
anderen bandscbrift desselben gedicbts gerettet, endlicb fand Massmann nocb 28 blätter einer dem 
8Sl3. jabrb. angebdrenden bandscbrift dessdben gedicbtes und gab das ganze in t. d. Hagens Ger- 
mania, 10, 8. 125 bis 184, berans. Der grössere der erhaltenen rerte zeigte, dass der dicbter 
ausser der Offenbarung Jobannis noeb andere stüclce bearbeitet batte, es waren namentlidi brucb- 
atücbe aus den leben der apostel Tbomas, Jacobus, Pbilippus, Matthäus. Simon und Judas, dann 
aus dem leben des Anücbnsts, endlidi aus einer dicbtung >on der minsebbeit' gerettet. 

^ (Germania, 10, $. 161—168, Offenb. 9, 1— 12.> 

Do dit was gesehen do sa ieb weder, ynde sa einen stemen gliten neder. 
Deme gaf man in den seinen stunden, den sluzzel non af gründe. 
De offenete eine putten al to baut, dar uz quam gros roeb ynde stane. 
•sDe bednnkerden de snnne. dar uz quamen spranken gesprungen. 
De waren nreislieb. dem scorpione angeUeh. 

Dene mosten nechdneme gronen dinge schaden. Tif manede musten se plne bauen 
De pine solde wesen also getan, also de is d^ de seorpio bleset dnen man. 
luden tiden wolden de lute gerne stemen. des ne sal noch den nicht ge werden. 
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IL Geistliclie diclitimg« Offenb. Johannit. 9 

Dese fpniikei^ waren getan, also da roi de inden nolwidi mden gan. 

Ick ionan sa nf eren nonede atan. cnmen na golde cetaa. ' 

IGnseben anttize hatten se dat ia war. nf eien boueoe winea liar. 

Ere zene waren na lewen zenen getan, ae hatten iseme habibeige an. - 

De atimme de non eren nkgelen. qnam dar ae nenn Une. . - a 

De waa harte wnnderlich. roschenen wagene ta^giiäÜL ^ 

Ere zägele waren nreislich. deme sebrj^one ceUdL ' 

Ere koninc de was nan afgmnde. deme se Mieten lo allen stunden. 

Dese bez^ennnge is aUms getan, also ie sokn hir nerstaa. 

Lncifer is de st^e nn zo stunden, de entlnzet dai afgrandei la 

Also he de fiende leret dat se de werlt nerkeret 

De nalsdien lere dat ia de roch* de sonne ynde de hemel dat rin de guten oug. 

De werdet donker mde oaele getan, also se dit nicht ne kunnen weder stan. 

De spranken de uze deme röche komet gegan. dat sin de deme duuele sin under tan. 

De sm eeÜch deme 8Corj»ione. dene mozen sdiaden necheime dinge grone. la 

De uerw is unde hloiet in der cristenheit deme nemach des duueles hode schaden neu. 

Hir in der werlde pinet he se eine wile. dat sin de Tif manede doch hehalden ae de ade. 

De pine is also getan, also der scorpione dat se wandet, einen maa. 

de scorpio is ein ureslich tier. vnde lepezunget iemmer 'mehr. 

Ynde trq^et in deme zagele uergifnisse. den he wandet de heuet den tot gewisse. t^ 

De bezeikenet anticristus boten, de al dat uolc kerent uan gota. 

Mit disser werlde suotnisse. de is daz ewige uefgifDiase. 

Sie tot den gotes holden solike not dat se gerne waren tot 

Se sin in der bosheit hastich mde snelL dar mnme glichent se'den rossen woL 

De in den uolwich soln gan. de cronen de uf eren houede stan.' ti 

De sie ualsch mde dem golde angelich. daz ia dat ualsche Ion daz spb die beswich. 

Dat se ynder den ougen hin also menschen getan, dat is dat ae wider sprechet wif ynde man. 

Dat se hant wizes bar. dat ii ere sachte tiaeene dat ia war. 

Daz ere zene lewen zenen sin gelich. dat is oat se den ^louuen zo splitet inder cristenheit 

Dat se iseme halsberge hebbet an. dat is ere herze ureisam. ao 

Dat se zo gote neman mach bekeren. yan deme duuele eren heiren. 

Ere stemne glichet mschenden wegenen umbe daz. dat se Intet ynde leret sene witzen nlne wai. 

Ere zagele waren den scorpione gelich. dat is de uerdomnisse ewdieh. 

De en gift in den lesten stunden, ere koninc non deme afffrunde. 

De des sluzeles gewaldet de wil de sine an der putten bemddea. aa 

Dessen iamer uorkundigete de dar nicht ne louch. de am de ouene bi deme hemele uloch. 


Van der bort Christi. "5* yand se in euer hemeliken stede 

Das erste stück des herzbuches, yan der bort wor se was, dat wüste he wol yom, 
Christi, bei Staphorst 4, s. 175 bis 202 in 1017 he quam to er in euer schlotai dorn, 
yersen, erzahlt zwar im anfange die gehurt des do Gabriel Marien sadi, 
herm nebst den zunächst Torausgehenden undisso leue dat em do gesdiach, 
nachfolgenden st&cken der biblischen geschickte, he sprak ae sotdiken tho 
läuft aber bald in ein gedieht zu ehren der ynde grotte se küsdiken do. 
Jungfrau Maria aus. Gabriel sprak yul drade: 

• ^ Qy Aue Mana yul gnade, 

(T. 1— öi.^ 5oMaria du junckfrouwe i^ 

God yader, sone mde hillige gheist du scholt godes moder sya, 

dese dre mit einer yleist ick bm yan gode ythgesant, 

gottlicker wysshejt Gabnel bin ick genannt, 

ynde myt yorsichtidieTt ick wy dy nyge mere sitfen 

also auer ene hadden gedraghen 55de scholen dy so wol behagen, 

se wolden dat also wagen, de Icuesten badeschop de & y« hellt gebort' 

dat se den mynschen losen wolden yomym alrechte myne wort 

de yan Adames scholden Qod yader in der ewieheyt 

ewich moste sin yerloren de sUt an dyne oümiodieheyt, 

were gades sone uns nicht geboren, sohe wil synen sone hir nedder senden 

Gabriel moste eyn hode wesen, yan dem hemmele in dit elende, 

scheide de mmsche wedder genesen, den sholt du junckfrouwe berea 

Gabriel was oa bereit mit kfischhdt ynde mit groten eren. 

tho ynser aller, salicheyt, iynen sone sdiolt da entnm 

Gabriel wart ythgesant ssynde wol eme reme maget staa« 

ynde he yor henn altohant, god heilt aj dartho ytherkorea, 

dar he de eddelea junckfroawen Marien yand. syn sone scnal werden yan dy geboren, 
Marien de benedigeden maget de den hemmd söhop ynde de eidea, 

als yns de wahrheyt saget de wil yan dy geboren werden. 
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God de 8c1iop myt gotliker yrjnheyt 

de mW nemen ae mynscliliken kranckheyt 

den Bünderen to tröste ^Tide'tor salicbeyt 

den sclioltn entfan rejne maget 

Maria dat sj dj gesaget 

dat schal in reinichejt geschehen, 

dat hefit god an dy ersehen. 

Maria dat machst an merken 

dyth schal de hillige geyst werken, 

dyth ¥ril de liillige gevst Tnlbringen 

mjt vnnderliken dinffhen. 

MÜuria dith Torstah aldos, 

de namen schal heten Ihesos, 

den namen hefft eme de vader ghenen, 

de dar is im ewigen lenen. 

Desse name Ihesns schal benedi^het werden 

in dem hemmel vnde up der erden, 

aUe lüde scholen hebben siner eren, 

de dünel sick vor cm Tonreren, 

Lndfer Tnde syne gesellen 

vorreren sick an der hoUen. 

In dem namen sehen Tele teken 

in blynden, lamen vnde seken, 

in dem namen schal dat sehen, 

de blynt weren, de scholen sehn. 

Dat schal syn godes son ran hemmelrj'k, 

syn wydieit is vnbegriplich. 


nnd vielfach behandelt; er beruht auf der pa- 
rallele zwischen dem banme des lebens oder dem 
Saradisesbaame nnd Christo, nnd der anfassnng 
es kreuzes Christi als eines lebensbanmes. Die 

seinfadiste form der sage ist die, dass ein zweig 
von dem banme der erkenntnis nach Jem- 
salem gebracht wurde, dort zn einem hohen 
banme heranwuchs, dessen holz zn dem kreuze 
des herm^ verwendet wurde. Unser gedieht ver- 

loknüpft diese legende mit einer anderen, sonst 
ganz selbststanmg auftretenden sage, mit der 
von der sendung Setlis ins paradis und dem 51e 
der barmherzigkeit Die entwicklung dieser und 
aller übrigen einschlagenden legenden hat C. 

i5Schr5der m der einleitung zu seiner Ausgabe 
.des Gedichte (Erlangen, 1869) ausführlich dar- 
gelegt. Die nd. fassung, mit 77G versen in 
dem herzbuch der flanderfalirer erhalten nnd 
daraus zuerst von Siiphorst 4, 8. 175^267 ab- 

20gedmckt, ist eine Übertragung aus dem nieder- 
Hndischen, welchem eine lateinische bearbei- 
tung zu gründe lag. 

(Schröder, v. 1—90.; 

25Van deme holte dar ane vorstarf 
der mäget sone numme unse bedarf, 
dat heboe ik lesen wd dat was. 
nü vormäne wl göde das 


•dat is beschreuen in den propheten 

dyt kynt schal dor des mynschen willen sind dat he mt sulke lere sende 

blöd gheten,sodat ik van beginne to ende 


dvt kynt schal to euer stunt 

al de werlt maken sunt 

myt synem egen blöde, 

myt synem düren dode. 

M!aria ick segge dy dat tho eyner tyd 

bouen alle frouwen bist du bcnedyt, 

also schsdst du ewichliken blvuen, 

vnde ock dat kynt in deme lyne. 

(V. 881-9(ft.) 
Maria, du rosen roter munt, 
beware vns to aller stunt, 
Maria, du rose der eddelichheit, 
du Ulie der küscheit, 
du fiele der soticheit, 
du blome der Schönheit, 
du moder der barmhertichdt, 
du reyne bom der clarheit^ 
du eddele morgensteme, 
du otmodige godes deme, 
du junckfrouwe wol geboren, 
van dem hemlischen vader vthirkoren. 
Maria, junckfrouwe here, 
dith is gemaket to dyner ere, 
dith is to loue gelesen, 
lath id dy anname wesen. 
dn leue moder Christ, 
went du mit gode weldich bist, 
help dat vns gnade werde 
when ick schal scheden van desser erden 
wen ick schal van henne varen 
so motest du vnse zele bewaren, 
help vns dar to gnder rowe 
Maria dn eddele kusche jnnckfrowe. 


alle de puncto möte recken 
sunder logellke vlecken. 

. Adam was de drste man 

ssde jü minschen formen wani 
wd he na sines wives räde 
gröten wedderm6t wan unde schade 
unde wd he imime eine deine spise 
wart gewtset üt dem paradlse, — 

«odat wdten ndch alle lüde 
wd eme dat schüde. 
dar umme läte ik it achter bliven 
dat ik dar nicht wil af schrtven. 
dk hebbet vele lüde hdrt 

45van des quaden Cäins mort 
he was Adames £rste kint, 
an siuen herten was he bHnt 
dat he, bi räde des düvels vi], 
vormordete sinen bruder AbiL 

5oals Adam den mort vomam 
dd wart he tomich unde mm 
unde spgik: 'van des diiveu rade 
is ml kdmen desse schade 
den ik van £ven nam. 

56ik wil bt eren Ifcham 
kdmen nimmer vaL 
nü delt Abels döt sd w£.' 
nä dem bekande he Even n6 
mit mdnschop bi hundert jären drö. 

eogot hSt nä m hundert jären 
Adam dat he mit £ven wäre 
unde mCnschoD hadde mit crem Itve 
als ein man plecht mit slnem wlve. 
dd wunnen sc td sämende ein Idnt 

esdat Seih het unde dem vader sint 

Van deme holte des hilligen cruzes. 1»*»»™ wart nnde nnderd^ 

^ ake gt hir nä scholen vorstäa. 

Der Stoff dieses ^edichtes ist seit dem zwei- 
ten Jahrhundert bis m die gegenwart entwickelt Do Adam negen hundert jftr 
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n. Geistliclie dichtung. 

linde dar to dxntticb v^r wkr 

gelevet had Je, do wart be krank 

van older mit arbdde gemank. 

he stimt mit eincme späden nnde wrochte, 

8Ö mdde dat be nicbt mer mocbte. 

be lende dk nppe den spaden nnde roste, 

vU clieine em sinea lexendes Inste. 

krank stnnt be snnder wän. 

Seth sinen sone r£p be an 

in södäner leide: 

l^re sone, ga snnder beiden 

np rechte T^erlfke minne 

t6 deme engel Ch^mbinne. 

dn scholt ene linden vor deme paradis. 

bidde ene dat be d! niäke vis, 

wd binge ik noch scbole missen 

des pUes der entfarmenissen 

den mi got snlven nntbeit 

d<) be mi dar üt vorsteit. 

tres Tör deme engel nicbt Tonrert. 

al drecbt he ein rüricb swM, 

be büdet dar mede de schonen stede 

dar rost inne is nnde cwicb vrede/ 

Setb antwdrde sincm xäder: 
^k bin bereit t^ dönde alle ^der 
des jnw is l&{ nnde ik bin plicht, 
mdr ik wdt des weges nicht' 

'Sone, ea np mlnen trdst, 

Tolge aeme wege recht int 6st. 

dat ik di segge, dat merke wal: 

als dn knmpet in den dal 

den me b^t tö £brdn, 

den Yolge dneme wege gr6n. 

dn schalt de votsparen sen äi)en stän 

de wt mit rüwen qn^men gan, 

ik nnde dtne möder mede, 

do nns de engel stotte üt der stede 

de wi mit nnser schult Torlören. 

dar stän noch de solven votspören 

Tordorret: dar wns nS tt 

\6f noch gras noch ander krüt 

dk-8e?ge ik in wärbeit: 

dn scholt vomenien ein clarbdt 

körnen üter schönen stede 

gemenget mit deme röke der süticbeide. 

als dn den engel sdst, 

bo en Yorr^re di \6t eme nicbt* 
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Marienlebcn.. 

Ton der ältesten Fassung des Harienlebens 
in nd. Sprache, die bis ietzt bekannt geworden 

6 ist, sind nur noch zwei uliitter erbalten und im. 
deutschen museum 178S, 1, s. Gl bis 83 und 
112 bis 152 Ton C. A. Schmid mit erlaute* 
rungcn von J. F. A. Kinderling bekannt ge- 
macht Die bandschrift ist im anfange des 13. 

lojahrh. geschrieben, die spräche nähert sieb dem 
niedermdischen. 

eop. LI. hoe soe ie emeh voer. 

Den Iccbame droegben mede 

i5dio apostele toter stede, 
al daer sie een niewe graf vonden 
enn leidene daer in tien stonden 
en loken t^af enn liehbet cm beiden 
alle gader daer ter steden 

se^e apostele alst god biet, 
uiet langbe d^er na got ne liet 
Hine cam al daer ter stede 
enn met bem menech inghel mede 
met groter cbreit, cn sprac te desen: 

S5vrede mocte met jv wesen. 
Sie seiden:. die ontfarmenessen dyn 
here, moote met ons syn. 
EBe sprak: de«e hebbic vereoren 
als diere of wilde sun gbeboren. * 

30\Vat wildi, wat icker doe Inf 
Siden ghenoegbet di, 
ghclike als du sys veresen 
van dode te liue, dotu oec desen 
lechame vp docs staen te waren 

S5cnn metti tier bliscap varen. 
Hie sprac: bet sal also wesen 
als ghi hebt |^heseit van desen. 
Hie biet den mghel miebael 
balen die ziele, enn hie deit weL 

40£nn gabriel cam daer toe säen 
en heuet den steen vp ghedaen. 
Doe sprac Jbesas: stant up, minne, 
mine alre naeste vriendmne: 
om dat noiten in (Lyn leuen 

45dine harte an manne was gbegheuem 
80 sal djn lechame verisen 
reine honen al dat men se mach prisen. 
Maria is te baut veresen 
enn dancte baren soene van desen» 

soenn Jbcsus öne a]>06telen custe 
sire mocder met sire scare. 
Dapostele worden baren chare 
elc ghedragben in syn laut, 
daer hie predekende was bekant 

ii 

Im deutschen museum 1777 2, 326 wird ein auf 

sechs percntmcntblattem geschriebenes, die ge- 

nealogie Christi von Adam an enthaltendes ^ Uebertragungen von brader Philippe marien» 

dicht erwähnt, aber nur der anfang mitgetheilt: leben« worüber MA. s. 1^ näheres, enthält la- 

eonächst die Helmstcdt-Wolfenbütteler bandschrift 
des 15. Jahrb., von welcher KinderlingMm deat- 
sehen museum 1788, 2, s. 317, den prolog und 
epilog bekannt gemacht hat Der prolog lantet: 


'.1 "^ 


Genealogie Christi. 


Godde Marien vnde allen bilyben to eren 
will ick de leyee leren 
dat se seyn vnd lesen 
wo id vor vni sy gewesen 
van ädames tyden to Cristi bort, 
des merke dusse lere wort 


<&Dit bock het sunte marien leuent. 

Maria, moder, konnii^ne, 
aller werlde loserinne, 
Torlie my vrowe aolke synne, 

\ 
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dat ick des hokes 1>eg1ijiuief 

dar van ick djne enade ghewjmie 

Tnn ihesüs, djnea kyndes, myniie, 

des helpe mj wyse mejsteriime. 

Ich idl schniien, reyne machet, 

al dat de hejlge scrift saghet 

▼an dyner noten hillieÜeyt . 

ynd dynes unes reynicheyt, 

Trat ich ghehort hann Tnd lesen 

Tan dy, wo ik byn ^ hewesen, 

dat wu ik alder wende knnden, 

dat dn-, Tiowe, van mynen sonden 

gnedeläcen helpest myr, 

went al myn trost de leghet an dyr. 

Bme maehet» nn hidde ik dik, 

dat da wulest leren mik, 

dat ik dyt bonk TuUenbriogen moete, 

des help my, reyne maghet soete. 

Dit bonkelin haa ik ghesant 

den broderen, de dar myt ghenant 

▼an deme dndeschen hns Ynnd synt 

l^rien lidder de eyn kyat 

▼an dem hüghen geyste ghewan. 

Maghet s^hewesen ane man, 

dat bnk het sonte marien lenent, 

de monte ▼ns ewigbe ▼ronden genen. 

Der epOog des gedicktes lantet: 

Yronwe maria, hir het en ende 
myn ghetichte, dat ik di sende. 
l^a bmde ik dik dor dyne gnte, 
dat du wülest sachte ghemnte 
my ▼il armen snnder toghen 
▼nde dyne gnade to mir naghen, 
▼nde erbarme ▼rowe dich 
gnedelOcen oner mich, 

fbewjrnne my dynes kyndes hnlde, 
at ik myner snnden scalde 
▼or mvnes Hnes ende bäte, 
des häne my, mnter maghet snte. 
Ok sende ik dit bnckelin 
▼an der lenen ▼rowen myn 
aller cristenheyt ghemeyne, 
dat se wetten, wo dat reyne 
Marien lenent hewe ehewesen. 
We dat gheme höret lesen 
▼nde ok scrinen heyten wil, 
dem gut maiia gnade ▼fl, 
ae he^^ em ok ▼th syner^^ot, 
dat he nnmmer bösen dot 
ghewinnet an synes lines ende. 
Ok dit bokelin ik sende 
den bnideren tkü dntschen hns, 
de han flc lange irkoren ▼&, 
wente se gheme marien eret 
▼nde den ghdonen cristes meret 
Ok bit ik de alle ^nn do dat knnt, 
den dit bok to banden knmpt, 
ok se ▼inden icht an deme 
dat der wahrheyt wedder teme, 
dat se dat ane scanen 
▼nn dat nicht lenzer bi en hanen, 
wente ik anders mcht en gere 
den marien lof nnn ere. 
Den ▼nehelerden vnn den äffen 
den ▼erbede ik wedder claffen, 
dar ere dorheyt dar mede melden, 
dat so gheme allit dat scheiden, 
des se solnen nicht en knnnen, 
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des willen se doch nemende ghnnnen. » 

Swe dodi Wille dit bnkelin 

▼erbetem myt den synnen syn 

▼nde mit gedichte dar ir merea 
sto lone marien ▼nn to eren, 

dem wil ik gheme irlonen dat, 

ik end knnd es nicht ehemestern bal 

Alle, de an dessen bnke 

lesen der snade ik sake, 
lodat se willen hanen stede, 

mik dor ffod an arme ghebede 

▼nde bidden ihesnm, dat he sik 

Wille erbarmen oner mik. 

broder Philipps byn ik ghenant, 
iU[od is my leyder weynich bekant. 

.In deme orden ▼an karthns, 

ghescrenen han ik in dem hns 

to seiden djrt solne bnkelin. 

Snnte ioeeph was de maner myn, 
sode marien hnter was, 

de ihesns goddes sons genas. 

de snlne ihesns mnt ▼ns ghenen 

trost dor syner mnter lenen. 

Marien lenen sheyt hir ▼&, 
ssnn hdpe ▼ns aas kint Jhesnlns. Amen. 


Eine dritte hsndschrift, im jähre 1474 ge- 
schrieben nnd 275 Seiten in qnart föUend, hat 

soKinderlinff in Adelnnn majfazin f. d. dentsdie 
spräche, 1, 1, s. 63 beschneben nnd 2, 8, s. 
121 — 157 sind lan^re brachst&cke mitgetheüt. 
Das ▼ollstäodige mhaltsverzeichniss ist nebst 
einzelnen proben im deutschen mnsenm, 1788, 

S52, s. 340 ff. abgedrackt, ein weiteres bmch- 
stück in Einderlings gesch. d. niedersach. spräche 
s. 343. Diesem codex fehlt der eben mitge- 
tbeilte prolog nnd epilog, er beginnt gleich mit 
der ▼erkünd&ong der gebnrt Marias durch den 

^eengel Baphaei: 

Baphael dn engel beyt, 

den sende god ▼nde em dat h^ 

dat be ▼ore tho iohadiym 
1 sin de wostenyge rede sprek mit em: 

▼rowe dik, siuyghe iohachym 

▼nde myne rede rechte ▼omym! 

sod heft mich here ffesant 

ay to tröste hir an ayt hat, 
sodat ick dy gene solken trost 

dar mede dn schalt werden gelost 

▼an dyner not ▼nde swere. 

Id^ sal dy sagen gnde mere, 

god wyl yr nurmen tjik 
ssmit synen genaden oner didi, 

went dn schalt eyn kint gewannen, 

dar mede wert ▼or ▼nllet goaes wulen. 

Eyn bort schal ▼an dy komen 

dy ▼nde der werlt tho ▼romen, 
eodat Imit schal ock eyn doditer wesen 

also an ock machst wal han gelesen 

in dem propheten Ysaya. 

Dat kina scbal ock beten maria, 

de sdial ock werden konYgynne 
esin hemdrycke ▼nde ▼p der erden, 

dat kynt olynet immer maget reyne, . 

nimmer wynnet se mannes gemeyne, 

doch will ick dy dat sagen, 
. dat de solne dochter diagen 
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schal Qjnen sons tsb godes m jimen 
Tnde sdisl Tsa em cyn lEjnt gewinneD 
Tnde Tmn des hlDigen gf&U» nds. 
De sone bijnget tob sUe gensd«, 
be wert oek sDer werlt bere^ 
Tan em wert de werlt gelost 
ynde aller myiisebeii Innme getrost 
dar Tme, saljge iobadmiif 
Tar tho dyner Trowen aejm 
ynde tröste se SB oremeWde; 
Tan dosser bodescbop trowet jw beide. 
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Ynser lenen froiiwen 
rozenlurantz. 


Karia Tnde moder mflde, 
dii lanet bejde tarn Tnde wflde, . 
bescberme Tns myt dines trostes sehflde, 
Tnde leide Tns tbo der engel gbilde. 

snothbelperinne in aller noth« 
an dröfEnine, schände, sQnde mt " 
Tan dinef gnäde alle trost Ttäot. 
tröste Tns, Ilaria, leaendich Tnd aot. 
otdmodige maget ob böge oline,. 

lodpreasen, palme, cednm scfaine, . 
dn bist benediet oner alle wine, 
make nns salicb an zele Tnde an ]{jae. 

J^rislike magst, jnncfrowe pnü, • 
e hemmelsdie schar ocb anerall 
i6dy lanet dar stede der enge! schall 


beware Tns Tor hosen t 

anit Tnde frey Tan aller list 
aria, dn Tnl gnaden bist, 
IMeses gedicbt sa ehren der jnngfran Maria Torlene -Tns fronde des lenendes Trisl^ 
ist no. 5 £s berzbncbB^ abgedrackt bei Stap-sedes helpe Tns din kint Jbesn Giist 
borst s. 229 bb ^i. Es zdgt offenbar die ab- liHen-blat, dn balsamen*Tat, 
nebt, Ton Tier zn Tier aeifon die bnchstaben darinne sath de Tth dj trat 
des alphabets alUtterirend folgen zn lassen, dodi in also groter otfamodicheit 
ist die or^nng Tielfadi in nnordnnng gerathen, rose roth, jnncfrowe wyss. 


namentlich am schlnsse. 

Ane Maria Tnl gnade, 

Sprak de tngA Tan godes rade, 
n bist gehulieet honen alle mde, 
knm Tns to hfUipe» jnncfrowe drade. 
bioende biomo oenedigende emth, 
dar gnaden sdirin Tns np slnth 
Tnde pS Tns alle sotacheit darTth. 
erafftige darheit, cristallen schin, 
eddel Tnde sote honen honich Tnde win, 
keie to Tns de barmhertigen ogen din 
Tns loze Tns Tan aller pin. 
drenaldicheit doehter, dürbare deme, 
snnte Maria dn morgensteme, 
da sote frneht, dn mandelen kerne, 
Torlene Tns gnade, wy denen dy gerne, 
eddele ewige werde 
dii lanet henmiel Tude erde, 
die loff Tnlbrciden leien Tnde lerde, 
Sterke Tns stede Tnde Tnse generde. 
frolike Trncht odi eddele suun. 
Tan dT de werlde salieheit qnam, 
terteldnne, dn kfisdie lam, 
wy wiUen Mdden dy, make Tns tam. 
cütlike gnnst cdttläer art, 
dn schinende glas al snndar schart. 
eddde Maria» jnncfrowe tsart, 
Torlene Tns salige hemmelnarL 
ItiUieh Tnde ho» dn hemmelsche frowe, 
Tth dy Tleten der hemmel onwe. 
Maria, gyif dat ick dii sdiowe, 
ick lane, ere nnde dene dn nonwe. 
Jnncfrowe jnnck, o deme stolt, 
alle creatnre sind dy holt, 
din doget gdt honen snlner Tnde goldt 
Sterke dine dener jnnck Tnde oU, 
konynginne Tnde none frisch Tortziret»- 
went hemmel Tnde erde du dar Tiret 
de herte der mynsdien to dfi ghlret^ 
Torlene Tns d^ al TSTorsdiiret« 
lefFlike lenen, o Instige kfl^ 
dn godes aal, dn konTnges hofl^ 
diner dener so Tele sJs smmen-stolE^ 
Torlene^ Maria, Tnss bedoift 


ssfiole dar dn paradyss, 
makede Tns an dogeden wyss 
des bidden wy dy, dn bloeme-ryss. 
salige sdionhdt, spegd blanck, 
Tor ay so klingen der engel sanek, 

sode mynschen semn dy loiF Tnd dand:^ 
beware Tns tot &r Tyende dwandL 
troeterinne in aUen enden, 
wan wy Tns tho dy wenden 
so motest dn Maria Tns baden senden, . 

ss^erde frowe hoch Tthiikoren 
ütii Tns Tan gode nicht werden Torloren. 
o doeentsam. Tan dy god nam 
den ucham, sy jnnkfrowe fyn 
in abo groter lefilicheit 

loChristos telerynne mit früntsdiop-banden 
WT bidden dy mit Tolden banden 
luria twide alle dyne bek- nden 
Tnde loze Tns Tan allen schänden, 
jo wess gegrotet dn eddele garde 

ASwente en god sQlnen bewaroe 
Tnde he dck* to djr karde 
in also noter inmdidt 
snst an dy he sande Tth fromde lande 
sinen hilhgen genth he an dT goet 

50den balsem gnth sin hillige blä 
dat Tan em noth Tth dy is gesproten. 
Maria wy bidden die innichliken, 
de dn stdst so othmodig^iken 
Tnde biddest Tor Tns tmweliken, 

ssdin lene kint barmhertigUken, 
help dat Tns nidit möge besUken 
de Doze Tyent mit nnen werken« 
an dogeden motest da Tns Sterken, 
beschirme Tns din kinddin 

sodat geboren is Tan dem lidiam din 
Tnde leyde Tna mit diner band 
TToliken in dat ewige land, amen. 


■ 


SS 


Ancelmus. 


Das gesprSdi zwischen Ancdmns nnd Maria» 
in welchem die jnngfran die Idden^^esdiicfate 

\ 
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Christi erzählt, ist nach eioerOldenbnrger band- datta nacht Ynde dach 
ftchrift des 14. lahrh. Ton A. Lübben hinter stete bi ome bist ge blenen. 
dessen ausgäbe des Zeno (Bremen 1869) i. 103 De evangelisten heobet ge screaen 
bis 144 zum ersten male Tcroffentlicht. Eine malk wat he hat ge seyn, 
niederrheinische fassung hatte 0. Schade in smer se en draghep nicht euer ein; . 
geistliche gediclito rom Niederrhein, Hannover se hebbet ge wesen to vnde yan, 
1854, s. 2^—286, nach einem Colner dracke dar Tmme so en ireit ik ncmen man, 
Tom jähre 1514 wiederholt, welcher 1242 Terse de mi de warheit moghe saghen 
enthält gegen 12j3 zeilen der nd. dichtnng, van rinen jammerliken plaghen, 
welche wahrscheinlich das original ist Abge-iode ome to qaemen algemeine, 
sehen Ton mehreren lateinischen bearbeiton^ wan du, leae trowe, alleine. 
ist noch eine handschriftliche darstellnng des- dar vmme so wil ik Traghen di 
selben stofTes in prosa vorhanden Qn Qaedlm- vil edele vrowe, be richte mL** 
bürg, s. Einderling, gosch. der niedersachs. 

spräche, s. 380) während ein Magdeburger drnckis »Ancelmns, dn be korest mi tO sere; 
von 1541 der nntcr dem titel Sanct Anssel- ik wil di saghen eine mere, 
mns frage ebenfalls ein gespräch zwischen Ma- de scolta vif wol vor stan 
ria und Anseimus enthält, nicht die leidens- vnde Ionen or al snnder wan. * 
geschichte des herm, sonaem die Wahrheiten Scolde ik di saghen de groten not 
der erangelischen lehre zam gegenstände hatsodar imme min sone lejt den dot. 


IMhen, 9. 1—116. 

Ancelmns was ein heilich man, 
de hndde langhe dar na stan, 
dat he gheme hedde wetten 
wat vnse here hedde be seten. 
Nt moghe gi hören, wn he dede. 
He was steae an nnem bede, 
beide nacht Tnde dach 
an siner yenigen dat he lach. 
He sprak: „maria, blojgende rosa, 
lylia Tnde sittilosa, 
goddes dure balsmen schrin, 
Fat mir hüte dir werden schin, 
dattn mir motest rede saghen 
van sinen jammerliken plaghen. 
Ik wolde nv in disser stniuLe 
hören vt dines snlaes mvnde, 
wat vnsem heren is be seein 
datta mit oghen hast ge sein. 
Konde ik, vrowe, dat ir wemen, 
denne so weide ik gerne stemen.* 
IMsses plach he mannich iar; 
to lesten wart he eme onenbar, 
dar se one an sinem beae vant, 
Se sprak to eme altohant: 
«Ancelme, »nt ik han vor nomen 
din bed, so bin ik her gekomen 
van dem himele to di 
nv saghe, wat dn willest mj.* 
Do Anceunns dat vor nam, 
dat Maria to eme qnam 
be wart vorscridi, do he se sach. 
to hant Maria to eme sprach : 
«Ancelme, nv en vrochte nicht! 
Lat mi der rede nn berich, 
wnr vmme dattn mi hast ie laden, 
nj snrik mi to, di seal nicAJb schaden. 
Ancdmns de vel np de kne, 
ome was wol vnde ome was we, 
ome was lene vnde ome was leyde. 
Yil weinende sprak he disse rede: 
jiMaria, reine konninghinne, 
üc gere mit alle minem sinne, 
dat ik gerne wolde wetten, 
wat dine sone hat be seten, 
wn he to dode !• ge komen 
want ik werliken Ean vor nomen, 
do ome de marter erst ge tcach, 


wn de jodden ene venghen 
so iammerliken one henghen, 
scolde ik dat algemdne spreken, 
min herte moste dar van to breken, 

ssdat ik mit minen oghen an sach,. 
wan dat ik nicht troren en mach, 
sint dat god, min eghene trost, 
mi vri van sorffhen hat ge lost 
Nv wil ik di aer warheit gheyn 

soAUent dat ik han ge sein.* 

«Maria, erst wil ik di vraghen, 
ik bidde, dattn mi willest saghen, 
wn quam h; erst to den pranghen, 
S6dat din soüe wart ge vanghen? 

«Ancelme, bore dat ik di saghe. 
Dat schade an dem gnden donersdaghe, 
dat he mit sinen jnngheren saat, 

iolepliken dat he mit on aat; 
he gaf on sin vleiscb vnde ok sin biet 
dat he sedder vor vns got 
He dede ok mer dorch sine ghoyte, 
he dwoch on allen cre vovte. 

45D0 he on de vote hadde awaghen, 
he be gnnde jammerliken claghen, 
he sprä: ^ik saghe iv dat vor war, 
he Sit al hir an disser schar, 
de lepliken mit vns et 

sovnde my hnte vor ret 
We om, he wert dar vmme verloren, 
he were bat id vngeboren.* 

, Jlaria, disse swaren word, 
.-do de de jnngheren hadden ge bort, 
wer sloghen se de houede nedder 
edder spreken se dar wedder?" 

Do se horden disse rede, 
Ene was so jammerliken lede, 

eoEr ein de sach den anderen an. 
Johannes de was so sere be stan, 
dat he was also ein dode ge scapen 
yp goddes bmst wart he vnslapen. 
Se repen alle: ,leue here, 

68saghe vns den rechten droghenere 
lat it wesen vns be rieht* 
Ein jewelk sprak: «bin ik des icht?* 
Peter sprak: »meister min, 
ik weit, dat ik des nicht en lun, ' 
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II. Geistliche cUchtimg. 

« > • - 

nTmmer \nl ik dir af stan, 
ik vnl mi leiten mit di ran; 
Ok spreke ik: ddt des not, 
Ik wu ghan mit diin den doL* 


Ancelmus. Susanne. 
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Gedicht von Susanna. 

Das ans nrd pergaroentblatterA bestehende 
brachstück dieses sonst '^nz unbekannten ge- 
dichts, früher im besitze £. Spangenbergs, jetzt 
in Göttingen« im cod. philoL ISS, ist im 14. 
jh. ' gcsclmebcn. Der erste, aber sehr fehler* 
hafte abdmck findet sich im neuen vaterlan- 
dischen archiT, 1824, heft 3, s. i48— 151. 

(hl. l,) Se TTolde sprechen vnde sprach, 

daz snffen or te wort vorbrach, 

Se sprach: owe ich irolde, daz ich trere tot, 

mich r&ret allenthalben not, 

vrorich mich hen ghe wende. 

Och hctt ith den cyn ende 

also ob ich daz ejne köre 

den lip ich ane schult verlöre, 

daz andere mir vor stele' 

sele vnde ouch de ere 

willich uch ghe tzvvden 

d^r sele tot must« ich liden 

"willich uch der rede weren, 

so kan ich den Hp vor v nicht erueren, 

alsus müz ich vor lesen, 

ich kese waz ich kese, 

nuer doch willich (daz) weger wele. 

Se sprach: mir is bezzer herde vde, 

daz ich mich der scande scheme 

vnde lide ane schult de veme, 

wen ich begunde sunden 

vnde verlöre god tzo vmnde. 

Ich wil waghen uweren gramen 

Ande wille kesen in godes namen; 

ich valle in vwere bände baz 

mit vnschult, wen in godes haz. 

Susanna huf up vnde screj, 

daz was den pafen als ejn ej; 

se begunden weder scrjen, 

der urowen eren viend, 

daz man daz in dem hns irhorte. 

Tzo der hinderen porte 

er inghesinde tzo lep 

do se horten den dep, 

de pafen sprachen ovcr lut: 

Vwer vrowe ist ejn vil böse hnt 

AYj hauen ere mlssetat ghe sen 

daz m&z er an den lebent gen, 

also^ gy mome scholet vor nemen. 

Er inghesinde sich bekunde Schemen, 

wor me se von kinde hatte erkant, 

daz men se ane bosheyt vant. 

Des morghens vro, do es tagete 

also iz hüte morehen hauet 

(bh 2.) daz Volk quam ghemejne dar 

mit ejner michelichen schar. 

De pafen sprachen ober lut: 

Nv sende we na ioachimmes bmt^ 

we haben ere missethat ghe sen, 

daz möz er an den lebent ghen. 

Susanna de ouam np den sal 

mit ejner nucheüchen schar. 


ere maghe vnde ere hnsen al 

de ^uamen mit er in den sal, . > ^ 

er vater,«mÄt€r vnde kint ' ^ ' : ^ 

von wejnende mochten werden bhnt.*' 
iDo wejnten al ere vrftnde 

vnde alle daz er hatte kftnde 

wanne man se von kinde hatte er kant, 

daz man (se) ane bosheyt vant. . 

Do legheten se ere hende, 
lodaz se de tubel sehende, 

up der urowen houbet, 

ich weyz, daz en daz volk ghelonbet 

Se sprachen: nu boret, gy heren iunch vnde 

Von gote have we de walt, 
i5we ne willen rechte richten 

so werde we tzo nichte 

dem armen also dem riehen, 

dem schuldeghen al eheliche, 

dem heren suso dem knechte 
sowe scholen richten rechte. 

We gingen in den garten, 

up daz we uns bewarten . 

vor der. sunnen vflre 

under der bome sdi&re. 
tbLa eyner dicken hecken, 

al in des garten ecken 

dusse vrowe wol ghecjret quam 

mit twen iuncvrowen lobesam. 

De iuncvrowen da se von er trep,. 
soalleiiie se dar inne blep; 

do saghe we, dat ejn iungelinch 

dorther vz geneme winkele ginch. 

Met der haut se ome wenkete, 

daz saghe we gar enkete; 
sswie se mit ejnandcr waren, 

Ungheme we daz saghen. 


alt: 


40 


Sanct Brandan's reisen. 


Das andenken des heiL Brandan, eines Ir- 
länders, der 577 gestorben sein soll, wird am 
16. Mai gefeiert; auch die acta sanctorum Maii 

453, 599 berichten, dass er siebenjährige wunder^ 
bare Seereisen |;emacht habe, theilen aber nichts 
davon mit Die gedruckten prosadarstellungen 
(Augsburg 1497, Ulm 1499, Strassburg 1510) 
stimmen mit dem nd. gedichte im wcsentUchen 

soüberein, während eine 1453 ffeschriebene, la- 
teinische Fassung bedeutend aoweicht aus wel- 
cher die von Jubinal 1836 veröffenüichte, in 
Keller's altfranzosische sagen bd. 2 wiederholte 
recension geflossen zu sein scheint. Das ffedicht 

55von 1152 versen befindet rieh in der Wolfen^ 
bütteler Sammlung, abgedruckt bei Bnms, ■. 
167—216. 

(V. 1—122.; 

eoln goddes namen heve ek an 

van dem hüffen sunte Brandan, 

wu he to abbede wart gekoren. 

In enem boke kam om vor 

van wnnderliken saken 
65de got wol künde maken, - 


1« ml vnprflBgllcih 
SS. dm ortfliMl 4mm. 
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ZWÖLFTES BUCH. 


wa himmel nnde erde in wa^e iMi 
meiimdi wnnderlik deer danoiie gal^ 
im meimick myiiscbe nmtalt » • ' . 

nnde mer wunden mennichTalti 
daran be nicht loyen wolde» 
mennigbe werk, de got werken wolde 
in menniger atidde an dem mere. 
Sonte Brandane daehte dnt nn mem. 
It en wolde om nicht to nnne, 
dat he ot in rin herte wnnne. 
Dat snlye bok, dat he de rede inne yaoti 
dat warp he in dat tut. dat it vorhruit 
In JiÜand dat gheiehaoL 
De enge! Tan irodde to om apxak: 
.dn httt fferandi^ wedder got; 
de icrift anchte an en epot: 
di sdinllen werden lange froide dnre 

dammme, dat dn dat bok Torbrant best in nm tjn geringe pant: 

dem Tiure. dat wan he ane orlof. 


— NIEDERDEUTSCHE DICHTUNG. 

Ok let he diagen in den kil ' ' 

fpiae genoch nnde lü, o 

dat he en nodi hedde negen jar 

alae em de here wisliken gebar. 
5 Ok let he Tele dinget malen darinnt 

na widikem ainne^ 

nnde ene cappeQen est: 

sin hilgedom darin ne droeh. 
Hen Tor de here Brandaa 
lomit einen broderem nn cappeDaa. 

In dat schep se sek eetten nedder. 

de here orer wardede eedder. 

Enen nam om got in d«r wbe 

Tor dem paiadSe. 
laDo he den anderen Teiloii 

noten Jammer he dar Tan koa. 

Do nam on dea dnrela hant 


Dat bok mosta wedder 

al kondestn nnmmer mer to £randen raken. 

Got het mT do di gesanti 

dat dn sealt de waterlant 

bnwen, nn erraren 

in dnesen inngen iaren, 

nnd acalt de wnnoer scriTen an.* 

Do spxak rante Branden: 

«woloe my »>t bi weaen, 

80 tmwede ek wol to neien. 

Here. edc hedde dat wol gesworen, 

dat de rede hedden wesen Torloren, 

de ek in dem boke laa. 

Ok Tant ek bescroTen Tan Jndaa; 

de le^ boTen ener groten see, 

menmdi pine dede ome we 

Tan knlde nnde ok Tan bitte: 

des en wolde ek nn geloTleh nn; 

went ek alodi dar Tan de ogen mjn.* 

Do sprak de engel to ome: 

»bnwe an schep, nnde drach darin, 

des dn bedorreet in negen jaren. 

Dn most de werlde al nmme Taren: 

dat knmpt to Tan dinem kome. 

Ddatn des nicht: dn bist Torloren. 

Dn sadt di maken np der tid 

np dat mer lang nn wit; 

de wnnder scaltn al beschanwen, 

mennige man nn wnnderlike T ranwe n. 

So wentn denne wol gewar, 

wat dj Tan godde wert opcnbar.* 

Do de gnde sancte Brandan 

Tan dem engele de mere Tomam, 

de ome de enge! sede: 

Tan angeste he dat dagede, 

he Tel nedder np sine Ine, 

nn bat godde innichliken ane we: 

«ek bidde di, here, mT to bewaren; 

in dinem namen wu ek hen Taren 

dat ek erkenne den deeL 

Dar to nf m j anel, 

dat erTule den willen din, 

nnde mj en gnt ende werae aehin.* 

Do berede he sek gar snelle. gende bildet einen thdl der Wolfenbütfcel- 

Al to dem schepe, om noch nidit wol beTeilen fidmstädter sammlnng nnd ist Ton Brons a. 

he Idt maken mit snellem aibejt eal45— 158 abgedruckt 

De aegel worden ok berdt, ^ 88— Si.) 


todar Tan de duTel dref dnen apot^ 
do he ot U om Tant: 

Sir dnre he ome Torgalt dat pant 
e Torde on in der hdle pin; 

grot jamer wart an om a<&in, 
tawent dat one de hflge man 

mit grotem arbeide wedder wan. 

Do ae in den kü kemen 

nn orlof to ome alle nemen 

to den engelschen Tmnden: 
sein der seWen stunde 

dat segel ae np kerden 

alae Tan dem winde lerden. 

Se Toren hen, also en got bot: 

do kemen ae in grote not, 
asEn wölke aek in dem Osten nntdot 

nnde Tan en ander aek entsot 

Dar nt ao TOT en deer grouik; 

dat was enem herte gelik. 

AI bemende ot Tor on kam, 
4oenen draken ot in der atnnde nam 

nnde want sek mit om in de Incht 

To ffodde se repen mit ganser Tlndit: 

»heip nns here nt der not 

dat nns dnsse dere don dot* 
4s6ot halp one, nnde weren en gana jar 

ok mit groter Tar, 

dat 80 nn nen lant en aagen. 

Dat waa al or daghe. 


ae 


Leben der heiligen 


Daa gedieht ist eine bearbeitnng der nr^ 
558prüng1i<m lateinischen recendon in den rcta 
sanctomm Jnlii 4 2S6, nach'Wclcher die heilige, 
Ton kindhdt anf als knabe in einem m5ncba- 
kloeter lebend, als janefran schwere nngerechtig^ 
keiten nnd mishandlnngen geduldig ertrSgt, 
eoohne ihr geschlecht zu Terrathen, welches erst 
nach ihrem tode bekannt wird. Die mit Tor» 
rede und nachwort 329 Terae eothaltende la- 


de repe men dar gewant» 
den Ulker grot un swere; 
de waa om nutte up dem mei«. 


Yorwar ek hebbe gekaen, 
in ener atad hadde geweaen 
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n. Geistliclie dichtung. 

wonhafüch en bescbeden man, 

ene leve tochter he gewan: 

de* let be enem einer maehe, 

ui gaf sek na goddefe benaga 

in en TÜ pinicb klosterlin 

dat be dar botte de sonde ein. 

Dat dosier, da de broder sat 

lacb twe nn twinücb mile jan der atat. 

He was orbodicb to aller tid, _ 

nn gAi to dogeden sinen vlit 

Do des de abbet wart gewar, 

be wart de leyeste in der schar. 

Do dama was en Üt Vorgängen, 

om begnnde sere verbinden 

na siner denen doditerbn. 

Grot qaale dwank dat berte sin: 

dat warede mannigen dach. 

De abbet vornam dat^onspradi: 

,wat is dines berten dager 

sage, myn leve brodcr, sage. 

Got, dede vrowen kan de untrosten, 

mach ok di bedroveden trösten." 

He Tel dar vor des abbedes vote; 

wenende sprak be: «myn gemote 

duldet daramme swere not. 

Min enige sone is nicht grot, 

in minor stat ek one leit, 

van sinem gevelle ek nicht en wct 

Sin kintheit beweget min herte. 

Leve vader, dat sint myne smerte.^ 

He beddet vormelde nngbeme 

dat sin kint was en deme. 

De abbet dat wol vorsan, 

dat de broder was en nntte man. 

He sprak: »is dy lef din sone, 

bale on, dat be mit uns wpne.* 

De broder do sine dochter halde, 

un brocbte se to closter balde. 

He cledede se also enen knecht 

Marina was ore name recht; 

do wart se Marinns genant. 

Se makeden or de smft bekantf; 

den broderen wart dat nicht saget^ 

dat de mynsche were en maget. 

Marinns nante on de convent. 

Se menden al, ot were en vent 

Do se kam to verten jaren 

ore vader sede: «du scalt bewaren 

dat bir des werde nemet wis 

wa ot omme dj gescapen is. 

Holt, dat geboden het de bere, 

nn so, dat dy nicht en vorkere, 

des ovelen geistes listicheyt. 

Merke: we des closters renichdt 

bevlecket mit nnrener dat 

de wert mit den di^vdon qnat 

vordomet ane weddersage 

in dem strengen jungesten dage. 

Dar knmpt Quristns, dat is war 

to richtende mit der hilgen sduur.* 


Marina. Zeno. 
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Zeno. 


land nadi Cöln ist in zwd nd. handsdirifteii - 
erhalten. Zuerst in der Wolfenbüttel-Helm- 
stadter Sammlung, aus welcher de (in 1528 
Versen) nebst dem übrigen Inhalt dieser band* 

5 Schrift von P. J. Bruns herausgegeben ist, fer- , 
ner in einem codex der kdnigL bibliothek zu 
Hannover, welche A. Lübben seinem abdrudte 
(Zeno, oder die legende von den hdli^en drd 
Königen. Ancelmus, vom leiden Cliristi. fiz»> 

lomen, 1869, 1636 verse) der banptsache nach zu 
gründe legte. 

(LObhen^v. 1— 124> 

Vfe dat eeme wolde vomemen, 
15W0 de hil£en dre konmge to lande quemon, 

de schal Sai weisn vorwar, 

dat na godes bort ver hundert iar 

ses unde drittich weren vorgan, 

do dnsse'dink worden- anevan. 
sein Lan^berten is ein stat Verona genant, . 

des is ^ Wide bekant; ^ 

darinne wonedc so ein rike man, 

dat alle de stat moste stan 

to sinem bode unde to siner hant; 
25he was her Zeno genant. 

Bin vrouwe het Enteda 

unde was ut dem lande Galleda 

se was schone unde lovesam, 

Sundeo io nein vrudit van or en quam. 
soNu merket, wat se deden. 

So ^eren dorch got vde unde beden, 

datlie one geve enen erven, 

up dat or gut nicht modite vorsterven. 

Dat deden se bdde dageiik. - .' ■ 
sswente dat got vom hemmemk 

dede on dne gnade sdiin 

nnde vorlenede on ein*kinddin. 

Do de vrouwe des genas 

alle de stat vul vrude was. 
ioOk was de gude her Zeno 

van alle dnem horten vro 

und dankede gode der salidikdt, 

de he dar hadde an gddt 

Do vornam de dnvel Satanaa 
45dat so sprote vroude dar was. 

He wolde de*vrouwen bedregent 

dat kint nam he ut der wegen 

unde brocbte it to Meilan in de atat, 

dar dn gut bisdiop inne sat. 
5oDe was ok her Zeno genant, 

den hadde de duvd gerne geschant 

He leddet vor des munsters dore, 

dar de bischop moste gan voxe. 

He makede darbi enen bref; 
sdn bli he ome schreib 

de duvel mit dner hant ' > 

dat deme were bekant^ 

de dat kint vundo, 

nnde ok alle sine vmnde; 
eook sehref de duvd mere 

dat dat kint ungedoft were. 

Dat dede he bi körten tiden 

unde van Meilan begande to striden 

unde vor wedder, dar he her qnamy 
66to Verona, dar he dat kint ut nam» 


Die legende des vom teufel ausgewechsdten nnde ledde sik vfl lise 

Zeno, der diesen bedegt und die k5rper der wedder in des Idndes wise. 

beüigen drd köniee gewinnt, so wie von der Koch slep de vrouwe mit dem gednde 

nberfObrung der drd heiligen leiber von Mai- nnde wisten vfl kleine van dem kinde^ 

OMtortoy, MIedera. diobtnag 1. mltWIalt«« \ 9 . 
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NIEDEBDEÜTSCHE DICHTUNG. 


wo it 10 Terwandelt was. 

Do lach de böse Sataaat 

nnde wenede, also ein fimt dot 

Do eDtwalede de Tionwe fvt 

unde wolde dem lande roiae geren; 

Do behelt se Imme dat leven. 

He socb 80 sere nt oren bruiten« 

dat men se laren moste. 

Se Wonnen mennicb Tiome w4 

de alle yerloren ore Sf 

Tan dem vfl nngebniea. 

Des begonde de vronwe totrnren. 

Do spiak betr Zeno, de gade man: 

,0 we, wat scbal ik na ane gftn? 

Ik mdt er minen dagen olden, 

sint dat Ik kein amme kan bebolden.* 

Do rep be dnde den knechten sin 

nnde sprak: ^Gi leren kinder min, 

gi sdiulen drade gan 

nnde al de koie to hope dan, 

dede in minem bore smt» 

dat ik Yode min lere kint.* 

Se lepen nnd brochten genoch; 

gar uene it se TOxslodL 

it wenede also soe, 

also ift it hnngerich were. 

Des wart de gnde her Zeno 

mit siner vronwen nnvro 

nnde klagete to aUer stände, 

dat be sin kint nicht saden knnde. 

Do alle sin to was Torsaii 

nnde alle sine Tarende have was Tordaa» 

Ton horten trorich wart sin mot 

He bot Teil alle sin gnt» 

up dat he noch Torsodite, 

ift be sin kind icht saden mochte. 

Do des de Inde worden war, 

De ene toch bir, de andere dar; 


he Torkofte nnde Tonatte, 

wente he idcbt mer en badde. ^ ' 

Dat brachte be to mit dem binde sin ; 

nochten baddet dege edder qwin. 
iDo dnt de gade Zoio sadi. 

Tan grotem leide be do sprsik: 

«0 we ik arme, bedroTede man» 

wat scbal ik nn ane gan? 

Min walt is worden kleine, 
lomin gnt den laden gemona, 

de wisheit min Tordnmmet 

min mnnt is mi Torstommet 

de oren min TordoTst 

nnde min geist ist mi beroret 
isWo wfl ik arme bedroTode man 

mine dink inmmer ane gan, 

sint dat & kdn arbdt en kan? 

Schal ik Tan deren to dinren gan. 

So were ik lewer dot^ 
towen dat ik IcTcde in solker not* 

De Torsten Tomemen sine not^ 

de deden em bol^ frot; 

so en was dar nem holpe an bewant, 

Tan dem lande it altomale Torswant 
sfiHedde de Bin nnde de Jordan 

dem kinde dorch den bds g^an, 

Se weren beide TorBwunden 

nnd nammer drop af goTonden. 

Dosse rede wO we laten stan 
soonde den betoen na gan. 


Eine. nd. Ubertragong Ton Barthel Begen- 

S5b'ogens Inende der heü Yeronica ist nach 

W. Giimm^ Cbristusbilder (abbandL d. Berliner 

ffes. der wissenscb. 1842) s. 133 in einer Hü- 

desheimer bandschrift Tom jähre 1^0 enthalten. 


DRITTEE ABSCHNITT. 
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HELDENGEDICHT. 


Das deatsche heldengedicht ist in Goedekes nuttelalter mit so erschöpfender anslührlicb- 
keit behandelt, dass an dieser stelle, sowohl was das allgemdne, wie was das besondere nnd ein- 
xelne anlangt, lediglich aaf das dort bereits dargeleffte zarückTerwiesen werden mass. Wie die 

eeThidrekssaga ganz anf nd. nachrichten nnd liedem berobt von denen sich kaam eine spar er- 
halten hat, ist dort s. 845 nachgewiesen. Drei nd. heldenlieder, deren abfassongszeit aber dem 
nittelalter nicht mehr angehört, nnd die überdies blosse übertragnngen aas dem bochdentschen 
nnd, haben dort ebenfalls eingehende betrachtang gefanden, dM Ton Siegfrid s. 549, das Ton 
Lanrin s. 515. das Ton Sigenot s. 444. 

es üeber das gedieht Ton Ermanriehs tod ist MA. s. 557 anslübrlich gehandelt, selbst über die 

nd. flissonff alles nötbige schon s. 561 bdgebradit, so dass hier ohne weiteres, nach Goedekes 
ansgabe: Soning Ermenrikes ddt, HannoTor 1851, der tezt folgen kann. 
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m. Heldengedicht^ • — rr Ennanrichs tod. . 19'. 

Van Dirick van dem Bfime» 

iro He Btdff twöUfte, den köninck ran Armentriken, mit yeerdekalff kondeit 

man, vp synem egen slate, ymmegebraclit liefft. 

So Tem yn yeimeii Franekrickeii, dmr wienth ept KcBiiiiick yi wolgemdt : 
Den wl de Bemer vordrineiiy Tinme tyner froBÜehdt. 
He Toert yn sinem rike, StSde, Boeige rnd ^n Land! 
Tho w^m schal ick my holden, eiiTradt Meister Hillehnndt 

Ja xadt wil ick dy g^aen, ya uadt den schalta hau. . . la 

St^de vnd Borge srnt yns anerl^gen» ae eynt rns nicht Tnderdin. 
])e Eoeninck van Armentriken, de ye vns solnen gram. 
He wil vna Heren all twoelne, yn den Galgen hen^fen laen. 

Wneste ickt wor ick Sn schold Yinden, den Kceninck van dem ArmentrikeB. . , 

By Sm 80 wold ick sotten, myn seil vnd eck myn lyiL la 

By Sm so wold ick sotten, eyn sSker wisse pani, 
Dat hoge hnss tho dem BSme, dar tho m jfns Yaders egen Landl 

Tohandt sprack sick Tan der l^nen, Meister Hillehrandes syn wüt 
Tho dem Freysack schalta fin Tinden, den Eoeninck Tan Armentxidc ' 
He hofft aner syner Tafeln, wol Toerdehalff Hundert Man. aa 

Ick rades dy Birick Tan dem BSme, dat da Sm nidit tho na en gaest 

Snender so Teme yn yennen Franckriken, dar w«nt ein WMewe stolt. , ' | 

Ynd de hofft eynen some, de is men twodlff ynr oldt» ( \ 

De ys twischen synen Winbranen, syner drier s|>enna widt ) ' 

Ick radcs di Dirick Tan dem BSme, nimm Sn mit dy yn dinen stridt *" »s 

Du sdialt synen fründen lanen, sQlner Tnd ock rodt Qoldt. 
Ynd lanen dem yaneen DSgen, ock also riken soldt. 
Du schalt syner Moder lanen, du wult fin tho Bidder slaen. 
So kridfflta den ynnffen D^gen, mit dy op dine herefitfdt. 

De Bemer leth siä wapen, sQlff twoelffte syner Man. so 

Sammith Tnde syden, tagen aner Sr hamsdi an. 
So setteden Tp er hoenet, Tan Fyolen eynen krani. 
Do st&nden de heren al twcelne, efft so makeden dnen danti. ' il 

So tflegen sick all gar richte, to dem Freysack wol yn datLandt. j 

Wat fünden so hy dem wSge, einen galgen gehvwet staen. sa 

Do sprack sick de Bemer sülnen, wol hefft Tns dith gedan. 
De Tns düssen nyen gslgen, bi den wech gebnwet hath. 

Tohandt sprack sick Kceninck Bloedelinck, de alderyüngeste Man. - ^^ 

Dat hefft gedan de Eoeninck Tan Armentriken, de is Tns snloen gram. 
Sege ickSn to felde kamen, mit Teerdehalff Hundert Man. 4f 

Ick McB dy Dirick Tan dem BSme, allene wold ick so Tordaen. 

So toBgen sick all gar ridite, to dem Freisack wol Tor dat dor. 
Poertener slnth Tp de porten, Tnd lath Tns darin gnn. 
Wy willen den Ecening Tan Armentrick fraffon, wat wi Cm hebbn to leide gednk 
Dat he Tns den nyen galgen, by den wecn gebnwet hath. 4f 

Ick dato nicht Tp de porten, ick lato yw nidit Tnneen. ^ ^ - ^ 

De kceninck dat ys min here, darümme moth ick oat Ubb, 
Efft dck Tp düsser horch Torhoene, dn sSker wisse kiffl 
Yorlaren hed ick arme rdnholt» min fyne ynnge lyffl ' ^' 

Scholdestn din liff Torlosen, so baldt Tnd altolumdl aa - ;- ! 

Dat mine wold ick setten, Tor eyn sSker wisse pandt ' U 

Dat hoge hns thom BSme, darto mins Yaders egen Landt 
De gate Beinholt Tan Mdlan, de rinck dck Tor den Eoeninck staa 

Och Eoeninck lene Here, moth iu ae wol yn laen. 
De Bemer de holt hir Tonre^ sQlff twodfte syner man. Bf 

He wolde ynw geme fragen, wat he ynw hefft to Iddo gedan. 
Dat gy Sm den Nyen gaiffon, by den wedi gebnwet Iuul 

Wat hefft de bmer to brannen, aülff twoelffte syner Man. 
Heinholt slnth Tp de porten, Tnd lath so kamen an; 

Er hamsck willen wy Sn idFbinden, Tnse gefangen schodlen so qrn- so t 

Ynd willen de Herrn all twoelne, yn den galgen hengen lan. ^1 

Beinholt doth Tp de porten, ao iMdde Tnd altohui& • 1 » 

Her Dirick Tan dem BCrne, dar alderersten ynspranck.' 
Sinen broder Tan der stoere, den hadde he by der handt 
Yp syner lUditera syden, gind^ de ynnge l^ebrant aa 

JDar negest ginck dck em DSgen, des werdigen degen gadi 
He Toerde yn lynem schflde, wol dner Lonwen modt 
Dar n^est ifisuck dck eyn Hoenünck, mit lynem hoemen bagen. . 
De is dem edlen Foersten, wd doereh tjn horte getagen. 
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Daniegest ginck nck KoBnin^ blflBddinek, de alder Tngeste man. « . 

De was twisdaen ijyneii winbranen, sjner drier apenne lanck. 

Darnegest ginck nck ber Lummeit Ttb dem garden, dat waa de, 7. man. 

Hardenacke mit dem barde, dat was de acbte Man. 
Dainegest ginck nck wnUF Mm dirick, dat was de 9. maa. 

daroSgeä ^ck sick Isaak, dat was de 10. man. 

darnegest ginck sick wnlf fram diderick. dat was de IL man. 

de rasende wulfihim dideriek, dat was de IS. man. 
De grep de sloetel yn sine wddigen bant, 

Tnd be uoth to de porten. Ynd dat de borcb Uandk. 

dat dede be all darftmme, dat Sm nemandes scbolde affgan, - 

ynd eer de 12. Heren, Sren willen badden ged&L 
Qdi se nemen sick by den benden, se gingen yor den Kceninck stan. 

Ocb koening lene bere, wat bebben wi yw to Idde gedan» 

dat gj vn^ den nien galgen, hj den wecb gebnwet tuen. 

De Sjffininck de swecb gants stille, ake de anerweldigen doen. 

Tobant toecb sick ber diderick yan dem Bern, ein swerdt yan golde so fodt. 

He gaff dem Koening yan Armentriken, einen weldigliken daeb. 

Ynd dat oök 70 syn boeuet, yor Sm yp der erden läi. 
to Se slcBgen sicK docb allent dat dodt, wat yp der Borcb was. 

SQnder yp den guden Keinboldt, de synem Herren trftwe was, 

bed be Cm nicht trttw gewesen, dat bedd Sm kostet syn lyil. 

Hedd be Sm nicbt trüw gewSsen, dat bedd Sm kostet syn ynnge lyit 

De BSmer scbriede syn wapen, o we dat ick bir qwam. 
aa Nu bebb ick yo yorlaren, &<Bning bloedelinck minen aldezylingsten man. 

Na swiget gy Heren stille, ick iSne ynd tj noch gesandt 

Ick sta yn eynem kellerschrade, yeerdehaln bondeirt bebb leb yorwondt. 

Yeerdebalff nnndert bebb ich yorwandt, mit eyner wapenden bant 

Na sy ydt Godt gelanet, de 12 Hern de iSaen, ynd syn noch gesandt, 
so Nn tj ydt Godt gelanet, se iSnen ynd syn noch gesandt 


la 


as 


Volkslied Yon Hildebrant. 


Aach über das Hildebrantslied and seinen Inhalt kann hier anf MA. s. 269, 546 nnd 548 

zar&ckyerwiesen werden. Die nd. bearbdtang des hochdeatschen yolksliedes, anf welche Goedeke 

im Weimar, jabrbacb, 4, s. 11 hingewiesen nnd nach dem alten, ohne Drackort nnd jähr (nm 

1560) erschienenen dracke zwd Strophen fren wieder gegeben hatte, ist yon E. Bartsch in 

adPfeiffers Germania, 7, 284—291 yollstandig, nnr mit yerdnfachter Orthographie beraa^gegeben. 

*Ik wil to lande üt riden* sprak dck mdster HQlebrant 
de mi den weg dMe wisen to Bern wol in dat lant, .. 
' be is mi nnkant gewef^en s5 mengen ISyen dadi; 
4i in twS onde dörtidi jären frow Güde ick nü ensacb. 

'Wnlta to lande tt rfden' snrack nck bertodi Amelnng, 
wat bcjegent dt üp der hdde? ein sneller degen innek. 
*wat bejegnet d! np der marke? din sön de Hillebrant; 
ja redesta solf twolfte, yan em wördesta angerantT. 
ao • 'Scbolde he mt sd anrennen in dnem ayerm((t 

ick dorchhowde em sfnen brünen schilt dat d6de em nnmmer g5t; 
ick tobowde em sin brnnne mit einem scbermeslage, 
ja dat he frow Gilden ein jär to klagen habe.' 
Dat scbalta jd nicht done,* sprack jnnker Diderick; 
aa Ick bebbe den jongen Hillebrant yon eanzero horten UL 

Da schalt en mf s6r groten al amme den willen min, 
dat be dS Ute riden, also ISf ick em madi sin*. 

Dd be den rösen^rden üp r6t wol in des Bemersmark, 
dar qnam be in ^röt arbeit yan einem beide stark,* 
ee yan einem beide jangen wart be anserant: 

Vat ddsta, olde geise, in mtnes yaoera lant? 

Da y6r8t din hämisch lüter nnd klär, recht als dn koninges kint; 
da wnld ml, janser beide, mit sSnden 6gen maken bHnt 
Da scheidest to heime bliyen and bebben ein gdt gemadL' 
sa Mit einem snellen lüde de olde lachede nnd spradc 

'Scbold ich to heime bliyen and bebben ein gut gemaeik, 
yan strfde nnd yan yechten dar ia ml af gesacbt; 
yan strlden nnd yan yediten np mtne beneyart 
dat aegg ick dt, yd jangtt belt, dar af gr&wet nü min hart'- 
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Den bart wil kk dl üt ropen und dar tö Ute sUn 
8Ö dat dl j6 dat r6de 8w6t aver dlne wangen schal gftii. 
Dln baniasch nnde brüne scbflti dat sebaltA laten ml 
und bllven min gevangen, wnltn behalden dat leven dln, , . 

*Mm barnisch nnde brüne schilt heft ml vaken emert; . 
ick trdye Christ vom hemelrik, It wert dl hlr erwert*. . 
Se l^en Ton den worden sc to^g^en tw6 sehaipe swert; 
wat de tw6 helde beeerden, dat worden se gewert» . 

De jans^e brachte dem <dden (man) sO dnen sw^en dag, 
dat sick de olde Hillebrant Tan herten sdr erschracL 
He spranc hinder sick- to mgse wol söwen laden wlt 
^nn segge ml, vel junger helt, den dach Urt dl dn wlt 

'Schoß ick Tan wiven ISren, dat were ml dn schand» 
ick hebbe yel ridder und knedite in mlnes Taders laat 
Ick hebb Tel ridder nnd graTcn in mlnes Taders hof, 
nnd wat ick nicht geUret heb, dat Ut ick dTerst noch.' 

He grep en in dat middel, dar he am smalsten was, * 
he swanc en nnder dck to mege al in dat gröne gras. 
Sin segj^e ml, Tel junger, dln DiditTader wil ick wfsen: 
bistn em jnnc Wnlfinger, van ml madistn wol genesen. 

De dck an olde ketel rlret, de entfengt eeme rok; 
80 hefstn gedan, Td junger helt, hlr iegen dlnen snot. 
nn sprick noch tp dln snnde, din bichtTader wü ick sin: 
blBtn Tan des wuTes gesiechte, dat sdial baten datloTcn dln.* 

Du sechst ml Tel Tan wulTcn, se Idpen in dem holt; 
ick bin ein edel degen, gebom fit Greker lant. 
min m6der het frouw Güde, ein wddige hertogin, 
min Tader is de olde ffillebrant, ick hebbe en nicht gekant* 

*HSt din möder frow Güde, dn wddige hertojin. 
so bin ick de olde Hillebrant, de UTeste Tader dln*. 
He dede em üp slnen gülden hdm nnd kussede en üp slnen mnnt: 
*nn möte des got gelaTct sin, wl sint noch beide gesnnl' 

'Och Tader, IdTcste Tader, de wunden de ick jü neb gedagen, 
de wolde ick drSmal UTer in mtnem hoTede diagen.* 
*nu swlch, min Iötc sone, der wunden wert noch wol rat, 
sint dat uns got albdde to höpe gOTOget hat.* 

Dat warde Tan der n6ne wente to der Tcspertt^ 
wente dat de junge Hillebrant to Beme al In r6t. 
Wat T6rde he üp slnem helme? Tom golde dn krenzdln. 
wat Torde he an einer dden? den IcTesten Tader sm. 

He Törde en in slner möder hüsund settede en baTen an den diidi; 
d^ düchte slner möder frow Güde ^ nnbiUick (sin), 
^och sone mlnl^Teste sone, is dat mdi der 6ren to Td 
dat du ml einen Tangen man, sottest baTcn an den disch? 
*Nü swiget min l^TCste möder, ick wil jü niemfre sagen, 
he quam to ml üp der hdde und hadde ml n& erdagen. 
nu höret lÖTcste möder, min geTangen schal he^dit sin: 
he is de olde Hillebrant de iSreAe Tader mm. 

Odi möder, lÖTeste möder min, nu bödet em tudit und öi^ . 
dö höf se üp und schenkde In und drödi em snlTCst her. 
Wat hedde ne in stnem munde? Tan golde dn Tingerlln: 
dat löt he in den beker sinken der löresten fironwen sin. 
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de VOfi m^nde to holden hof mit eres, 

%A%s ¥wo. jjj.^ TTonden imde mit grotem Iotb^ 

Das literargeschiehtHclie über diese, langesonnde hadde Torbodet dar to hoTe 
seit als das bedeatendste originalwerk der lä. alle de dere, grOt nnde Ideine; — 
spräche betrachtete dichtanj^ ist schon MA. s. sonder Beinken den tos alleine| 
615 und naditrag s. 678 beigebraeht» womit die he hadde in den hof so Tele misdln, 
ausfOhnm^ über Beinaert s. 608 ff. sa ver- dat he dar nicht en dorsto komen noch gfin» 
gldchen smd. Die in jenem nachtrage erwähn- ssDe qn&t deit» de schnwet gern dat licht; 
tön, 1862 Ton Hoffmann Ton Fallersleben in also dede ok Beinke, de bosewicht; 
den horae bdeicae 12, s. 7 bis 15 ToUstandig so schnwede sere des konninM hof^ 
mitgetheüten bnicbstücke eines Siteren nieder- darin he hadde s6r kranken lot 
landuchen drnckes des Beinaert in Tersen be- Do de hof alsns anrink, 
weisen Tolktändig, daas der noch immer nn-soen was d&r nto, &n afiene de ererink, 
belomnte nd. dichter dem sedrnckten Beinaert de hadde to klagen oTcr Bdnken den tos, 
gefo^ ist, da jene bnichstücke sowohl die den men hdlt s6r Talsch nnde los. 
capitelüberBchriften wie die glossen enthalten, * /tt t tjoa^ • iii i 

wddie bis dahin als selbstst&dige beigäbe des - ^^ *• JAUfOen, $. lu.j 

nd. bearbdters gelten mnssten. Als TerTasserssDat erste capittel desses anderen bokes spiiki 
dieser bdgabe hat noch immer Hinrik Tan Alk- Tan deme groten hoTO, den de konnink ndlt» 
maar zu. gelten; wahrend die nrheberschaft nnde wat manniger bände dere nnde TOgele dar 
des Nieolans Banmann sowohl für diese, für anemen. Snnderliken secht hir de poete Tan 
Überschriften und flösse, wie für die nd. über- aer kreien efte karok nnde Tan deme kaninen, 
tragnng sidi als irrig erwiesen hat, nnd dieio wo de dar qnemen, klagende oTer '"^-^— 
des bnchdrackers Banhnsen nnr zweifelhafte Tk.^i «.»«4.4.^1 

Termnthnng ist Die jüngste ansgabe des ^•^ ^' capitteu 

Beinke nach dem ältesten Lübecker drucke Also de hof sos was berdt, 
(1498) ist 1867 Ton A. Lübbra Tcranstaltet. so hir Torffeschreren stdt, 

iMmde alle dink was wol bestdt, 
(I9 1, Lähben, $, L) dar qnam to hoTO mannich hdt. 

De diere weren dar nicht alldne. 
Wo de lonwe, konnink aller deren, 1^ ütkrd- men ok Tele togdegrOt nnde kleine, 
eren nnde Tasten Trede ütrogen, nnde Ui beden Dar qnam to hoTe mannidi here, 
allen deren to dneme hofe to komen. soto Isegrimes nnde to Bmnen ere. 

Dar was Tronde mit groteme feste; 
men hdlt de blitschop, de alder bestem 
de je wart ges^n Tan deren. 
Men danzede den hofdanz bi maneren» 
55mit tmmpen nnde mit schalmdden. 
De konnink hadde laten berdden, 
dat ein islik jgenödi dar Tant 
Alle was en miden gesant, 
dat so mosten komen dar; 
soTogele nnde dere, mannich pär, 
reiseden dar hen bi daee nnde nachte; 
men Bdnke de tos lacu np der wachte^ 
de Talsche pelegrim nnde lose widit 
qnam de ttt to noTe nidit 
SftHe bmkede al stn olde spd; 
de eme dankeden, der en was nidit TeL 
Dar was to hoTo mannich sank, 
de spise Tloiede nnde de drank; 
dar saeh men sdiermen tmde Techtem 


Dat erste capitteL 

It gesdiadi np dnen pinxtedadi, 
dat men de wolde nnae Tdde raeh 
grone stin mit I6f nnde enM, 
nnde mannidi Togel Trohch was 
mit sänge, in hagen nnde np bomen; 
de kmde sproten nnde de blomen, 
de wol roken hir nnde dar; 
de dach was schone, dat weder kl&r. 

Nobd, de konninck Tan allen deren, 
hdt hof, nnde Ut den ütkrderen 
sin lant dorch oToraL 
Dar qnemen Tele heren mit grotem schal; 
ok qnemen to hoTe Tele stolter gesdlen, 
de men nicht alle konde teilen: 
Lnike de krOn, nnde Markwart de hegger; 
ja desse weren dar aller degger; 
— wente de konnink mit smen heren 
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Ein islilc quam mit einen gleehten; 
ein d61 danzeden, ein d^l de tongoii» 
dar sach men pipen nnde bongen. 
De konnink sach yan sineme aal 
eme haeede s^r wol de gxote gnL 
Dq zaAe dage al nmme weren, 
de konnink aat mit einen heren 
orer tafelen nnde at 
Dat kannin quam Tor en, dar he aat 
bi ainer Tronwen, de konniginne, 
nnde aprak mit eineme drovisen ainne: 
*Here ner konnink nnde al, de hir aln, 
entfermet jn bi der klage min! 
Ik mene, men seiden hefb gehdrt 
aodan Torradent nnde argen mort 
also Beinke an mi begonde. 
Gisteren morgen tro aeaten atonde, 
do aat Beinke tot aineme hfia, 
Tor ainer boreh to Malepertns. 
Ik mtode mit yreden yor em to gäa 
ik aach en alae einen pelM^m atan. 
Mi dachte, dat he sine Wae laa, 
dar nmme ik deato driater waa: 
De anlyen atraten moste ik doreh» 
wolde ik wesen to desser horch. 
Do he mi aus hadde yomomen, 
begnnde he mi neger to komen; 
ik dachte, he wolde mi ymntlik moten. 
Do grßp he mi an mit sinen poten, 
he tastede mi an twischen mine oren; 
ik mßnde, ik hadde min hoyet yorloren. 
Sine klouwen weren lank nnde acharp, 
dar mit he mi tor erden waip. 
Men des w6t ik eode dank, 
ik waa ao licht, dat ik entsprank, 
nnde ana fit einen poten qnam; 
he grimmede a$r nnde waa ganz gram, 
dar nmme, he mi nicht beholden mochte. 
Dl awßch nnde makede altea nto gerochte. 
Doch moste ik min eine 6t dar laten 
nnde in mineme hoyede y^r grote gaten. 
Hir möge gi ato dit nngey(k&, 
dar he mi mit ainen klouwen aloch; 
yilna hadde ik gebliyen d<)t 
Here, latet ja entfermen dease nftt, 
dat man alsua brikt juwe ffeleide. 
We ia, de yaren dor oyer ae heid<^ 
nn Beinke alaoa de atrate bdecfatr 

Do he dit ana hadde geaecht^ 
quam dar Merkenonwe de krde yort 
nnde aprak to deme konnink deaae wort: 
*Werdige konnink, gnedige here^ 
ik bringe ja jammerlike mere; 
yan anzte kan ik nicht yele apreken, 
mi danket, mi wil mtn herte tobreken. 
Ia dat nicht ein jammerlik dink? 
hnden morgen, do ik üt gink 
mit Scharpenebbe, mineme wiye, 
dar lach gelik eineme doden ketiye 
Beinke de yoa ap der beiden 
nnde hadde aine ogen yorkcnret al beiden 
de tnnge henk eme nt aineme mnnde 
gelik ao eineme doden honde, 
eme atnnt de mnnt wide open. 
Yan anxte begnnde ik to ropen; 
10 m^r ik r«p, jo atilre he ladL 
Wo yaken aprak ik: V>wi nnde owaeh! 
he Ia allerdinge ddtV 
Dar nmme hiäde ik mwo grOt» 
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80 adr mi ainea dodea entfermde; 

ik beklagede en, nnde min wif de kermdc^ 

m(r rnwe hadde wi, wan jennich löyei. 

ik betastede ainen biik nnde ok ain hoyet^ * 

5min wif sink atln to aineme kinne» 
ae merkeae, eit icht were dar inne 
tekene dea leyendea grot efte klein» 
men he lach dot alae ein atein; 
dit hadde wi beide wol geaworen. 

loWo ae yör, dat möge p nn hmren. 
Do ae in aorgen ana bi eme atnnt 
nnde er hoyet h£lt bi aineme mnnt, 
he merkede, dat ae aik nicht en hodda 
he gr^p ae an, ja, dat ae blodde, 

ifionde aplßt er ol yort af dat hoyet 
Ik yorachreckede mi m^, wan jennich loyet, 
ik achriede lade, owi! owi! 
Do achöt he ap ande anonwede na nd, 
men ik entyloch em mit anzte gröl» ^ 

toandera were ik ok dar gebleyen döt; 
ao nonwe waa it» dat ik entqnam. 
Üp einen bom de ylncht ik nam 
nnde aach yan yeme, wo deaae kettf 
atnnt nnde at min gnde wif. 

a&He waa ao hnngerich, ao dnchte mi do^ . 
he hadde noch wol twei gegetten dar to, 
he \h% nicht na w£r knoken efte b^ 
Do ick deaaen Jammer hadde goto, 
dat he dar nicht hadde gelatoi 

soonde he wechl^ aine atraten, 
ik yloch dar, wol waa it mi towedderen, 
dar yant ik noch etlike yedderen ■ 
yan mineme wiye Scharpenebben, 
np dat ik de mit mi mochte hebben 

ssnnde mochte de wiaen jnwen gnaden. . 
Latet jn entfermen deaaea groten achaden 
here, do n hir al neine wrake 
nnde achte gi nicht deaae aake, 
dat ana jnwe gelade wert gebroken, 

40ffi werden a^ dar nmme yorsproken. 
Men aprikt: *der ia mede achnldlich der d&t 
de nicht en atrafet de miaaedät, 
nnde ein ialik wil dan weaen here; 
dit were to na jnwer yoratüken eie,* 

" OV, 1, iäMwi, f . 180.; 

Wo laegrim de wnlf echt klaget oyer Beinken 

den yoa. 


so 


Dat erate capitteL 


1 ' 


laegrim de wnlf klaeede echt; 

he aprak: *here konmnk, yoraUt mi recht» 

Beinae ia ein loaen droch, 

ao waa he to jär, ao ia he nodu 
55He ateit nnde yoraprikt min ganze gealecht; 

ja, alle adiande he yan mi aecht^ 

he heft mi yele Khande gedfta 

nnde mineme wiye toyoren an. 

He brachte ae eina U einem dfk, 
f oande het ae waden In den alik; 

he aprak, wolde ae yde yiaehe yangen, 

ae aeholde den atart int water hangen; 

dar acholden ae yele yiaehe anebitm, 

ae acholder anlf y£rde nicht konen eten. 
f sDar gink ae waden nnde ae awam 

80 lange, dat ae to deme ende qnam.- 

Dar waa it wol d^p, men doch nicht min 

dar h^t he den atert er hengen In. 

de Winter waa kolt nnde it yrte aftr» , • 
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80 lange dat se nicht konde bolden mte, 
wente de start er so hart herrot. 
Se tdch Tast» men se en wart nicht los, 
ja,, do er de start wart so swftr, 
se menede, it Tische weren west Torwar. 
Do Reinke dit sach, desse qnade äif, 
dat dor ik nicht seggen, wes he do drtf ; 
wente he gink to nnde Torweldigede min wif, 
Mi efte em schal dit kosten dat llt 
Desses Torsaket he nicht, wo it ok gftt,' 
wente ik vant en np der schlnharen d&t^ 
do ik den snlven wech van nnschicht 
.an deme amberge gink in de gericht 
Se r£p lüde, de arme dem, 
se stmit so vast, se konde sik nicht wem. 
I)o fk. dat such nnde ok hörde, 
wunder isset, dat min herte nicht toschörde. 
Ik sprak: 'Bidnke, wat deista dar?* 
la, ao he miner wart gewar, 
do gink he lopen sine strate. 
Do gink ik to mit drovigem gelate 
nnde moste in deme kolden water baden, 
dr ik dat ts konde tobreken 
nnde er den start dar ut halp trecken. 
Doch was it noch jo nicht to lacken ; 
do se den stert üt wolde rocken, 
bÜf in deme ise dat Tdrde d£l: 
Se rßp van wedagen, ja, dat was yd 
so Inae, dat de bore ttqnemen 
nnde nns dar in deme cucke Tomemcn. 
la, dar gink it do an ein ropen, 
se qnemen so wrevelik np ans lopen 
mit peken, mit exen onde mit stocken, 
ok qnemen de wive mit den wecken. 
Dar r£p men: orange, werp, stek, sla to!* 
ik en krdch ne m($r anxt aan do. 
Dat soIto secht ok Giremdt, min wi( 
nonwe brockte wi wech dat lif, 
wi lepen, dat ans dat swöt ütbrak. 
Dar was ein lodder, de na ans stak 
mit eineme peke gröt nnde lank; 
desse dede uns den meisten dwank, 
wente he was stuk nnde licht to \6t, 
It was avent nnde de nacht anstöt 
anders were wi seker ddt geblöyen. 
Dar lepen de wive, alse olde teven; 
se repen, wi haddcn em schape betten; 
oöh, de hadden ans so ^erne smettcn: 
se repen nns na alle scEande. 
Do lepe wi wedder van deme lande 
na deme water, dar stnnt vele besen, 
dar mosten de bare nns do vorlesen 
nnde dorsten bi nachte nicht navolgen. 
Do kereden se wedder s6r vorbolgen, 
it was so nouwe, dat wi entgingen. 
8^ here, dit is van letliken dingen 
dit is vorweldinge. mort mit vomde, 
nnde boret ja to strafen ane alle gnade. 
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den Bchenders, desse werden bedrogen nnde dra- 
den erer ere berovet, de se nammer konen wed- 
der kriffen. Dit menet de lerer mt desser fa- 
belen, cuit de lose vos de wnlvinnen mit schonen 
»worden in .den dik brachte, dar se mit deme 
starte visdien scheide, dar se nicht wedi qnam 
ane grote schände nnde schaden. 


le 

Rathsversammlung der thiere. 

Dieses spmchgedicht, welches ans der Wolfen- 
bütteler sammlune znerst von Bmns, s. 135 bis 

1514D abgedrackt, dann Genthe, deutsche dich- 
tungen 2, s. M5 wiederholt und in Ettmüllers 
ümiaw, s. 64 bis 68 bearbeitet ist, stellt dne 
vom kdnige der thiere berafene versammlang 
dar, in welcher ausser einhora, fuchs und w^ 

sonur v5gel redend auftreten. Auffallend ist, wie 
schon £ttmüller bemerkt hat, dass die rath- 
schlage von dem des ghuz an meist im iro- 
nischen sinne gefasst sind, also das gegentheil 
von dem bedeuten, was sie aassprechen. Nach 

ssden spr&chen des pfau scheinen zwei, nach dem 
des emhom dn thiemame ausgefallen zn sein. 

Eoning. To hove sint gi hir laden, 

dat gi uns dat beste raden. 
soAm. Wes, here, mit rade milde, 

so en wert die ere numracr wilde. 
Talke. Swummet, here, umme tucht 

van der erde ho in de lucht. 
Swan. Wultu hebben koniges namen: 
$5 " du scalt di böser lüde schämen. 

Havik. Dinen vient scaltu klemmen 

wedder dinen fiunt nemede gremmen. 
Foysan. We di myt tmve mene, 

den hebbe lef, he si grot edder clene. 
4oSperwer. Wes, here, in dogeden wis: 

dat is wol der vorsten pris. 
Sedik. Undersceden to allen dmgen, 

dat mach di wol to eren bringen. 
Blavot. Grote lefliken dinen vrunt: 
4S dat Iromet di to aller stnnt. 

Tritteldave: Enes dinges sit wis: 

trouwe un ere to lovende is. 
Bomvalke. En ding rade ek diner ere: 

lat de vakchen rede mere. 
solsenbort. Ek rade di, here koninff, 

verebte got boven alle ding. 
Swenseken. Nim dat beste an dinem mot: 

meret er arch, wnn gut 
Lerke. Lat dor leve denen cuk 
55 mer, wan dor verebten, rade ik. 

Drösele. Wes, here, dinen luden eut 

wultn vor scaden sin behot 


Goldamer. Di ret itlik in dinem lande, 
dor sin vordel alle stände. 
In dessem ersten capittel des Verden bokessoErtseken. Richte nicht over alle dage: 


leret de poete ein merklidi stucke, nnde is 

dne l£re to allen vrouwen nnde junkvronwen. SisiL 

Dessen wert geleret, dat se nicht lichtliken 

Bcholen loven, wente alle de, dede liditliken Umke: 

lovet, wert draden bedrohen, sunderliken vroa-f5 

wen unde jnnkvrouwen. Wente Eva, unse erste Berkhane. En dink n di gdert: 

moder, dar nmme se lichtliken unde draden lo- hebbe dogenthafte lüde wert. 

vede, wart se bedrogen. Vrouwen efte junk- Strass. Dn.en s^t nicht sorgen 

vronwen, dede draden loven den Idtgeten unde trorent ri di vorborgen. 


merke, we di war saee. 
Gnedich scaltu bi richte sin: 
dat stet wol den eren din. 
Wen di arme lüde clagen 
den scaltu richten unvorsagen. 
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Pawe. Ik bin Ton natue clar: Stoit Da en sealt niclit Torsmaii, 

des nym an mj war. wat di kan dor de stroten gan. 

( ) Koch clarer u dat det, Specht We di mest enrerren, 

dat mit dogeden wert angelet den scaltn allererst Torderren. 

( ) Na den loTen da nicht soilt leyen & Sthare. We kan rorraden an melden, 

dar da de sele mot^ amme geren. den lat des nicht entgelden. 

Enhom« Da scalt kaschheit plegen: VTagestert Do den laden gaden waa: 

so machsta in eren strcTcn. lat de tit so hen gan. 

( ) Dar is jo de valschheit myn: SperUk. Da en kanst nicht genesen» 

to der locbteren siden« here, ekbin. lo da motest en schalk wesen. 

Ghaz. Et aJlene, wat da hest: Kakkak. Enes dinges ti wis 

bidde namroer nenon gast Boshet scadet to eren nicht. 

Raven. Boven nnde stelen, Ges. Wes toI ande tfach 

dat scalta wetten an helen. vormit alle angcmach. 

TTige. Nym ogen scelke in dinen rat: isWalf. Nym dincs vromen wäre: 

lat dek allern, sent se qaat. Trage nicht» war de sele TarsL 

Kivit Te di ran den luden: Krön. Kandichliken scalta gan: . 

dat Tromet di, kansta di behadeo. de armen scalta Torsman. 

liTedehoppe. 8eet here, in myn ncst: WachteL Da scalt der lade boshet proTcn: 

nnrenichet is allerbest 20 dek alle tit darinne OTcn. 

Kachtegale. Da scalt nicht de lade rlen, Vos. Wulta hebben rrede, 

de spreken kannen, wat se sen. lat reyneken lopen mede. 


^c 


De vos unde de hane. 


ta 


Lese yariente der fabel vom allgemeinen frieden, über dessen Terbreitnng man meine 
nachweisongen za Kirchhofs wendunmuth 3, 128 Tcrgleichen mdge, ist ans der Borglamer samm- 
lang von Dasent in Haapts zcitschr. 5, s. 406 bis 412 abgedrackt and nmfasst 2Si verse. Derso 
bahn, der vom fachse zum morgenimbiss verspeist werden soll, ermahnt diesen, wie sein vater 
vorher ein patemoster za beten. Als der facns naf diesen Vorschlag anter der bedingnng ein« 
l^eht, dass er während des gcbets den bahn mit den Vorderpfoten festhalte, lasst der häm sdnen 
schwänz im stiebe and entfliegt. Nun sacht der Fuchs durch ein vorgeblich papstliches breve den 
bahn vom bäume lierabzulocken, aber entflieht, als der bahn einen nahenden jager ankündigt sa 

(V. 17 btf 106.; 

In den snluen stonden 

do de der vnde vögele wol spreken konden, 

in eynen wynter kolden dage, 4« 

de vos begnnde syn leyt to ciagen. 

He sprak 'ik wyl dat reden vp myne(n) eyti 

de banger deyt my grot vordret 

Vnde wer desse wynter noch ^jn so ludt, 

ick mot rnmen dessen waU ta 

na mynes vader ler(e) 

vnde wil my heen to dorne keren. 

Heft my ^od wat gndes beschert 

Des b)fn ick van sunte Peter wol gewert*. 

He mat de breyden Straten: ae 

He mende, he en konde dat van not weghen nicht laten, 

he mat de smalen styge: 

he mende, he weide myd den banden alvnvorlwrren bllynen. 

Dar he en wenicht komes vant: 

dit kome nam he in den mnnt SS 

He lep sik in der sülnen stavt 

vp eynen depen muen 

dar goet he dat Korue boaen. 

Süluen krop he in den snee. 

He dagede, de banger dede eme van herten wee. ee 

He sprak *ick wil na my wegen dach gar lynge. 

We ae wol deit, deme mach wol gelingen. 

Och hefft my mvn vader ene lere ffelatea, 

de weydeman schal wesen vnvertkran*. 

Vppe der solaen varth . M 

dar en wart mcht lange gespart, 

dar quam eyn liane her getroden: 

me vrowen brachte he al dar mede. 

Do he aUo na qoam 

■ • • • \ ■ ■ •• . ' 


HH 


26 . ZWÖLFTES BUCH. ' NIEDERDEUTSCHE DICHTUNO. 

" - » • 

da eme de TM gar wol Yoniaiii« 

*Sidi*, nmk den toi, *deii god Hfl beraden, 

den en xan kernen too no edder too ipade*. 

[ V De bane b^nmde rik Tan kerne to ijnrwB. 

[ . s De Toe hof rik TP io hae 

i ^ Tnde mp den banen dj deme kragen 

i Tnde DteoHde myd eme to koUe ii^gen. 

j ) He spral 'her hane» da edialt dat weten. 

Tan oy mot ik trftwen dat mergenkrat eten/ 

;' le K) her tos, boldet eyn wennidi Txede 

f Tnde h<net ok errt mjne rede 

I Tnde latet mj en wennidi dacbt 

i dat ik mjne rande elagen madi** 

} "Her ber nane, wat widta epreken, dat eprek idijre. 

la Ik en bui dyner nicbt bunger Tiren: 

Ik bin noch bnngerffer wan eyn gjre.* 
"Horet^ ber tob, kk hebbe Tor mj genomen dxyer bände eljeke. 

j ^ De en tcbole rr nicht bebben to hone edder to tnekte. 

I Gy bebben io doeb ene qnade art 

to De en helft ia doch jnwe Tader nidit gdaii. 

Inwe Tader de bete nk Rmolt: 

I . deme was god Tan berten boH: 

r . de en plach nümmer det morgens to etende, 

[ ' he en plaeh to alder ersten sjn pater noster to sprekende 

[ ta de kein jw üoch gegenen de siilne lere. 

^ Dur en wylle gy jw nicht ane keren 

S bebben dat Tslcen ffehoret vnde gcs een, ^^ 

siner olderen lere mdit en wü Toigen, 
deme en kan nnmmer neyn god geseneen» 
ao Dat gy na wolten Tan my ctiBn 

Tnde wolden jnwe pater noster nieh spreken 
Dat wolden god grodiken an jw wreken 

ff schollen Tillen Tp jnwe kne 
nde spreken jnwen oendedicite 
! sa Tnd Bcholen jnwen schepper benedyen, 

I so mach he jw jnwe dsgelike spTse Torlyen.* 

1 *Hor, ber banc^ dn sedist my Tele gnder rede. 

\ Ik Tmdite dar lope ok wacker meae 

j dat ik myn pater noster gespreke 

; . 40 er ik Tan dy et& 


»• 
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Ick Tmckte, dn weidest my bedrtf^en 

Tnde woldest my u]^ den bom entnegen.* 

"Neyn, her bane, deinen eyden en der ik nicbt Ionen. 

Ik moste nodi mynen syn andere bogen. 
4a Scheide ik spreken myn pater noster, 

ik moste weten dat ich ay bewaret wnstbe.* 

'Hort, her tos, gat myt jnnen beiden Toten yp mynen stert treden, 

so mage gy na gndeme gemake beden, 

Tnde ut my eyn weynich dadt» 
ae dat ick myne sonde clagen mach.* 

*Hor, her hane, de solne rat de en is nidit qnat. 

Dl hebbe düke gebort, tiI beter twyer mana rat 

Tan eynes mannes daet* 

De TOS des nidit en beet, 
aa he dede dat eme de hane rdt 

Dar let de bane deme tos den stert to pande. 


Gerard von Minden. •1Ä^Ä'Si^SJ^SÄ^ 

Sdion IKA. 677 ist auf die sammlnug tou folge ist Gerard decbant Ton Minden der 

103 fiibdn nnd enSblnngen hingewiesen, die nrheber des 1370 gedichteten werkes; ob er 

handschriftlich in Magdeburg aufbewahrt, in aber als der Terf asser, oder nur der Teranlasser 
ly. Wiggert, sweytes scherflein rar fördernnffssdesselben betrachtet werden mnss, ist nodi 

der kenntnis filterer deutscher mnndarten nnd nicht aufgehellt Die sammlang borubt auf 

sdiriften, Magdeburg, 1886 (StQck 11 der p&- dem seit dem zehnten Jahrhundert Ted)rdteten 

dagog. 0. literar. mitthdlungen Ton Matthias, fabdwerke des Romnlus, dner prosaauflOsung 

aneb als programm des domgymnadums aus- der &bdn des Phadrus, bat aber nidit un- 
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IV. Thienage. Beispiel. — 

mittelbar aus diesem geschöpft, soodern wie die 
dicbterin Marie de France mid der Terfesser 
der gleich m erwähneDden iweiten nd. fabel- 
sammloDg, ans der erweiterten recension in eng- 
lischer spräche, welche einem kOnige Affms 
Ton Eneland zugeschrieben wird, aber nnr noch 
in lateuischer rücicühersetznng Toriianden ist, 
worüber man meine ansgabe des Bomnlns yer^ 
gleiche. 

vm. 

Van deme wulve undekraneiL 

Ein wnlf dorch sin girichede 

grot let to eneme male dede, 

went he sUnden ein ben Ix^onde 

dat he inhrinj^en nicht ne konde 

in den hals; id one do stak 

nnde dede ome vil grot nngemak. 

he sochte rat to allen deren, 

hnlpe ne rant he neren. 

Bat he to allen Togelen ok sochte, 

ik or ome jenich helpen mochte. 

To lest wart he wist tom kranen 

oft he den icht konde gemanen 

mit mede edder mit groter bede, 

dat he hiwane ome hnlpe dede. 

De wolf do to dem kranen sprak: 

*of gi mi dnt grote nngemak 

mit jenigerhande knnst Tordriyen, 

to denste mit macht wolde Uc jn hliven, 

mit Uto beide nnde mit gnde. 

So nn mi warUken is to mode 

dat ik jn eren nnde riken 

wolde Doyen jnwe geliken.* 

De krane sprak: "knnst hört dar to 

nnde arbeit, nnde of ik do 

dat jn ietto nt komet dat ben, 

nppe wene schal ik der mede sen?* 

De wnlf sprak: 'warliken nppe mi 

Wane gl oat ik so dilde si, 

of gl mi helpet nt der not, 

dat jnwe mede nicht vil erot 

ne werde? ja ik schal jn Ionen 

to hant mit enem Toider honen 

nnde also lange also ik schal leren 

wil ik jn eren nnde geyen.* 

Do sprak de krane: ^al schal wesen, 

gi scholen harde wol genesen,' 

nnde getronwede deme deve. 

Deme wnlye wart nnmate lere 

nnde sat dar neder Tor den kranen 

nnde begonde vil wide janen, 

80 dat £ krane wol dat ben 

dar reme binnen mochte sen. 

Dar in den' hals he ome do stak, 

dat ben he nt mit Trochten brak 

nnde toch dar mede den hals nt weder 

nnde legedet nppe de erden neder, 

nnde esdiede do sine mede, 

de ome was tu nmberede. 

De wnlf sprak: *krane lat din reren 

na mede, wente ik di gegoren 

medelon hebbe i^to grot, 

dat ä di nn en' bet nicht dot, 

do din hals was in mineme mnnde; 

sint mi an also manniger stände 

des Tlesches heft gelnst yan kranen. 

Dar nmme lat din grote manen 


Geraird ron Minden. 2? 

* 
nnde ne moie mi mcht mer.' 
Yorwnnnen hebbe ik al min fer; 
wnltn nd moien idit to vde 
fk hringet di wol nt dem spek. 

* Sensns moralia. . 

Dns dot de hose nntmwe man, 

de doget nodi ere ni gewan, 

wat men ome ok don gndes kaa, 
lodat he gedeihe icht daran; 

wenne yalsch nnde alle doiperhede 

is ome to allen tiden mede, 

na des nntmwen wnWes sede, 

da aldns hi deme kranen dede. 
IS 

XLL 

Van deme draken nnde manne.. 

soMlt enem manne wonde ein drake 

mit Trede nnde gnden make 

in cnmpanie mannieen dach. 

To hodende ok de drake plach 

na olden meren groten senat 
SSTÜ na deme hnse an ener stat 

diur he nppe stedeliken satb 

To lest bedachte he ok dat 

dat he den man besoken wolde 

mit Toch, wn he ome tmwen scholde, , 
sonnde sprak to ome: Ik bin di hol^ 

ik hebbe snlyer nnde golt, 

dat schaltn mi mit tmwen waren, 

went ft mot nt deme lande yaren. 

Mer oft dn yreschest dat yan mi 
ssdat ik si dot, so heyet di 

Wente ik es di allerbest gegan.* 

AI gnd geloyede ome de man 

dat liet wol wolde waren aL 

De ^ke sprak: 'mer ik di sdial 
iOappe dine tmwe nn heyelen, 

dat schaltn ylitliken holen: 

went al min lif dar ligget an.* ^ 

Echt loyede entmwen ome de man, 

oft ffod ome den sin laten wolde 
ASdat het also bewaren scheide, 

dat he on scheide yan rechte piisen. 

iSn d he^nde he ome wisen, 

dat war em ei yan eneme kranen. 

Echt dnre begonde he on qianen 
50dat he jo to deme dge wegt^ 

went al sin üf daran jo le|;e. 

werdet tobroken dorch jemge not 

so were he ane twiyel dot. 

de man daryore sine «ide bot 
ssimde mengerhande loyede ffrot. 

Na.dnsser rede de drake yloch 

mit haste enwech, nicht yeme dodr. 

Deme manne, so deme yalschen dol^ 

beeonde twiyelen sin mot 
sonnde dachte, ofte he dns mochte steryev 

den draken, dat he dsnne mochte weryeii 

den schat darmede. Dama gink he 

nnde sieg tohand dat d entwe. 

De drake weder qnam to haut 4 
ssDo he dat ei tobroken yanl 

do sprak he: *ymnt nn sa ik wd 

wn ik nn jn mer getmwen sehoL 

6i sin yalsch! oyele gedie 

min imde jnwe knmpania! 

\ 


(. 






/ 

M 
» 




» 

> 
» 

i 


* » T 




■"•"▼■ 


■"1 


n 


ZWÖLFTES BU€H. 


NIEDERDEUTSCHE DICHTUNO. 




I-- 


i - 


m Taret hen an ffodes bat! 
nicht mer ne werdet ja mm achat 
ffegeren, lent efte beTolen. 
Dat ei wart eneme krane Tontolen. 
Dat üf hebbe gi dem kranen genomen 
de dar biwane mochte af komen. 
lim lif is Taster den jnwe worde, 
klen ofte grot ei In der borde.* 

Sensas moralis. 

Wemme grot dink berelen schol 
des sede schabne bekennen wol 
wemme schal bogen rat bevelen 
des is not dat he kimne holen. 
De ginge untmwe man 
nicht doget an om bliven kan. 


Lxxxvn. 

Van eneme kalen ritter. 

Men segget dat bi olden jaren 

40 kalen lade onwerder waren 

ein grot deil wen se nn plegen. 

Ein doip dat was gelegen 

bi MersDorch np der Säle; 

dar wonde ein ritter, kale 

mw onde arm genoch, 

de nerde sik yan der ploch. 

Do leide ein keiser enen bo( 

de scholde weren grof 

ab icht be were to »forde. 

Do de kale man dat borde 

lie dachte ok Taren to hoTe 

nnde stan na eren onde na lore, 

aldas he dat hegende : 

mit al deme dat be konde 

be wan perde, rosse, smide, kleder, 

-dar omme let se leder 

ossen, scbap, zegen, swin, rinder. 

Des entffolden sere sine kinder, 

wente ia schade om (one?) manich jar. 

Do nam be Trowen bar 

schone gel ande krns, 

4at hadde be mit sik in deme hos; 

Tan den salTcn saken 

mit lime beeonde be maken 

np sinem kuen kop bar behande, 

des ein Tromet minsche wände 
dat dat bar sin egen were. 

Doch malede dat sin antlat sere, 
wente is kroser was wen sin bsr 
nnde se seden dar omme war. 
De hof de wart. Der iltter qaam 
TÜ klene men sines war nam. . 
To allen manne be sik bot, 
des mangen Tromen man Tordrot. 
He wolde denen onde schenken. 
De boTetman begonde denken 
Tan wannen de äde jongehere 
alsos to bolpe HioTer) komen were. 
De Trowen wolden on alle schawen, 
des begonde be sik sere Tranwen. 
Ein sappel bedde be Tan siden. 
Nein mnk wolde be Tormiden 
de be an deme boTC nicht begonde, 
wo texe ome ok dat missestande. 


Der Torsten, groTon nnde der Trien 
dat (der?) en wolde be jo nicht Törtien 
be ne were jo dar mank, 
wes me np on stotte elte drank« 
sDo begonde man borderen 
np eneme plan Tor den formen 
dat de stolten jongen Trowen 
dat mochten sein nnde sebowen. 
Den (de?) jenne mit deme krosen bar 
lode rep lade ande openbar: 
*war Dbta, lentfrit, hose wicht 
en halesta min ors nicht?* 
de knecht tu lanse sik bedachte: 
to losten dat ors he ome brachte. 
i6he sat op ande rande mede, 
den scbilt sin boshere ome dede, 
de was Tan roden sabel Tare 
dat me desto bot nemo an wäre. 
AI sonderliken be ok rande, 
soap dat me on de bet bekande. 
Sm ors was ok mate stark: 
wol kostede ot TeftebalTo mark. 
To lösten ^aam be her fferaren 
mit stoltheit twischen al den scharen 
aftdo entmote ome ein wint also swar 
nnde weide ome af al sin bar. 
Do holt be dar al blot 
onde was ok al der lade spot, 
Do reo on an wif onde man, 
sodaraf ne solke schemede gewan 
dat he ne wiste wat he (tode, 
wer he bloTo efte Tan dannen rede. ' 
binnen des wart be geware, 
wa her kampt ein ander schare. 
SftDe ret one neder dat be belach, 
des renen se alle we dat sach 
nnde ae Trowen openbare: 
Is dat Tan deme hare 
des Tan Trowen wart gebeden? 
iois na an dat qaat (kai?) getreden 
so licht be salTen al dar neder.* 
Des moste be schemeliken weder 

np stan ande riden hen, 
lichte ane ere ande ane win. 
iöSchemeliken quam hie to lande. 

Wede ome qoitede sine pande 

dat is mi anwitlik genocb; 

men he Tor weder bj de ploch. 

S. m. Dosse mer is war onde it gescbach 
5odes is bi wane mannich dach. 

Hirto dat me geliken mach, 

icht we dat sprecken dorsten: 

amechman Togede ande boffor Torsten 

der somelik leTot somelik dot, 
58de treden arm in ande blot, 

de maken ore dink also grot 

dat nidit dn or genot 

mit on mach sik (nach) geliken, 

der edelen lade noch oer nken 
soachten se nicht ein bar. 

Doch dicke, er Torgan dre jar 

wert on de bomoet af geweit . 

nnde or gelacke also Torstreit, 

dat se daraf werdien Torstoten. 
ssDenne so moten se weder to oren genoten 

al sachte nppe der Straten gan. 

den se denne let hebben gäan» 

de stan bi wane dama 

dat ower se dat salre ga 
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IV. Thiersage. Beispiel. 

« 

des 86 Torlieii mit <m begonden 
do 86 dat ffeweren nieht en konden. 
Gebeden uci, l>6To]6n got, 
de dar af winnet OTennoL 
nnredit he amen dingen dot, 
went des om wol wart gebot. 


Niederdeutscher Aesopus. 


6er. T. Minden. Niederd.Aesopus. 29 


unreine wert alles dat du rorest 
al de werh de is dj sat, 
dyn nnirt de vordenet dai 
Wan du dyner weide Torromest^ 

sdy BiÜTen Arst da dan Tordmneit 
WinterB tyt de ndnwet dy 
altvt mfir dan mj, 
80 ue? estti an der kökenwant 
Ein iklik nimt dy in de bant 

lonnde settet dy dorch dynen vM 
dar snlTes np de beite gldt 


Ans einer Wolfenbütteler handscbrift des So sitte ik aar an myner groTO 
XV» jabrb., die 125 fabeln und erzShlnngen ent- nnde bebbe al des ik bebove. 
halt, aber noch nmfangreicber gewesen zu eein ök mannidi dy to dode bringet 
scheint, da am ende mehrere lasen papier fehlen, isdar min kele lade klinget 
hat Hoffmann von Fallersleben verschiedene We koyget nnde jpdme stelt 
proben mitgetheilt. Zuerst in Pfeiffers Ger- svn dgen gebrek dicke meH. 
mania, 13, s. 469—478, dann in einem selbst- 6k leret ans de olde sehrift: 
ständig erschienenen Hefte anter dem Titel: gut grote qrn geliyke gift 
Niederdeutscher Aesopos. Zwanzig fabeln nndse ___ _^ ... , ^ . 

erzahloneen aas einer Wolfenbütteler hs. Berlin, XIV. Der Affenkdnig. 

1870. Der anbekannte dichter ist derselben iSnen apen badde dn hsre^ 
gaelle gefolgt, wie Gerard Ton Mindens samm- ein komnk tarn to syner ere 

getogen lank an synem boTS, 
Sfials men plecbt to Torsten loTe. 

De ape nadde merket Td 


fang. 

m Ameise and fliege. 

10t einer ametsen begnnde 

dn vleige stiyt to einer stände. 

Mit vreyele se tor ametsen sprak: 

wat helpet dy dyn angemak, 

da arme wicht, dat da so lyse 

dat jär al üt na dyner spyse 

knipst nnde de to samene drechst 

nnde mit drogene den laden enüedist 

an de beide of an de örden? 

wat rat sal dyner armen werden? 

wan na kampt des winters tyt, 

so bista aller vroade qayt 

kampt dan an dy de scnarpe r^en, 

we sal dy dan to schare dregen? 

so bin ik in den hasem Try, 

den x^^ken dan ik wone by, 

ik dnnke wyn, ik drinke Mr. 

des nicht en doet ein ander dto, 

myn talicheit so böget my. 

Da arme kröp, wat vronwet dy? 

so stolt is nicht nodi so hto 

ein vronwe, ik vlei^ an 6r Ito. 

Eins Torst^ kleit is nicht so gdt 

tor knoken it my draeen mot 

Syn stöl, spyse nnde drank 

is myn sander yemandes dank. — 

De ametze sprak: da sechst al wftr: 

ik bebbe spyse al dat jär. 

Köm dat numment kan nplesen 

dat mot my van rechte wesen 

sns bebbe \k alles des ik behoTe 

ande sitte vry in myner groTO. 

Dürer is dy aes da dy nerest 

ande mit Trachten also vorterest 

Van dem minschen np den hnnt 

makesta dy to aller stnnt, 

Tan dem hunde ap de ko 

des ayendes ande des morgens tto. 

In somertyt dyn beste wtet 

is eines Talen paffen stAri 

Da bist dat nnremeste d6r 

dat na is nnde ye wort 6r. 

ünreinieheit da mit dy Toresti 


dmstes nnde schimpes spfl 
in des suItss koninges sale 
ande des gelyk in mannigem grale^ 

sodar na den apen töch syn ftrt 
Ein deif be synes beren wart: 
kleider, smyde, sÜTer ande goh 
droch he an dnen wyden wolt. 
"Dax na be one grote sebftr 

ssTorgaderde der apen dto. 
Synes beren stont he af 
nnde gans sik to den apen gal 
Wanderwerkes mannich pftr 
began be mank der apen schär. 

40De stolten kleider tö^ he an. 
De anderen ginsen Tor eme stln: 
onse konink solta m, 
se spreken,- dorch de Schönheit dynt 
Tobimt be doreh dat soIto kf 

iSaldas bestelde synen hoH 
Hertogen, «reTen makede be 
Tan dem s^Ten apenTä. 
He leit nk setten synen 8t6L 
Als ein konink be berAly 

^Mat ene de alle solden eren 
de an qrnem bode weren. 
To dner tyd sik makede dat 
de ape an einer krönen sai 
Mannidi ape Tor to quam. 

BSEin hopen ffolt he Tor sik nam, 
Tingem stak he in de bant 
Ein Törspan ök. sik Törbani 
ünde des gdykes mannidiToU. 
Das qaemen gegansen dordi an wdt 

soTan eventaren gössen twe^ 
dit parlement ansegen se. 
Gdyk weren se Tan seden nidit» 
de eine Talseb, de ander didit 
Dem einen was de logen leit 

S6de ander by der wftrheit bleit 
Als der de konink wort gewir» 
86 mosten Tor eme komen dir. 
De konink sadi den öxsten an: 
weaet wükomen, gy gade maal 
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h» gpnk: da bist to mynem hoi« 
wo ttän ik tpzik an dynem loi«? 
"wat here dimkt dj dat ik tj 
imde alle de hjr stfto bj mj? — 
J)e solTe sprak: du bist ein hera^ 
ein konink wdrdieh groter Are. 
De beren de birr bv dj etit, 
^ten Toxsten ffei jk u 6r gel&t 
-Sünder wan^ dir madistn mede 
nuÜEen dynem lande Yrede. — 
De koniiuc sprsk: Tmnt, dyne wdrt 

. bebben wj gime van dj gehört — 
Bib leit em cyten in der sinnt 
-an syne bant wol seren nnni 
Do sadi de ander unde dachte, 
iro be sik Tan dem apen wraebte. 
He dachte, kan de logene dat 
äcbappen, so tmwe ik bat 
•dttr warheit jo gendten mto. 
Do nemen to de apendAr 

' nnde tot den konink se te do brachten* 
To em de sprak: dn salt 6k aditen 
mynes boTes w^rdicheit« 
myn genade sal dy syn bereit: 
irat Tolkes s^ irj afiegader? — 
He sprak: em ape was din Tader 
nnde des gelyk de moder dyn, 
dat dnnket my de w&rheit syn. 
wnltn dy snlTen merken rechte, 

Sqrt alle Tan eine sledite, 
nnde de d&r by dT stftn. — 
Do heit ene de konink sl&n 
^reh dat he badde gesproken w&r. 
iüle Toren se ta in de nftr, 
•80 kleiden to nnde beten 
nnde svne kleider gans toreten, 
kome he Tor to genas, 
' men dat he to to mediticb wa% 
anders were he gehleren ddt: 
4ÜSIIS he dfir der w&rheit ffenöt 

De logene nnde de w&rheit sik 
nidit paxe? en, gelore mik. 
Beholt de w&rheit wol dat Telt» 
TÜ mannich 6r doch dike enlgdt 

XIX. Franenlist. 

An meientyt sik dat gesdiadi, 
dat ein man syne Tronwen sach 
mit einem knapen, de mit alt 
was geg&n an einen gmnen walt. 
De knape wort des mans gew&r 
nnde wort d&r Tan sl misserftr. 
He sprak to te: byr kamt de wM, 
he beft ein speit» o&r to ein swert, 
by wane wfl ne mit dy stryden. 
Nn tor ^ wil ik dy myden. — 
So sprsk: Trnnti gy sjt Torsaget, 
hyr na wert it yan ja beklaget 
Dor gy Jammer syner beiden, 
mit uste wil ik ene bddden, 
nnde u^gm dm so sote redc^ 
dat he ja laten sal mit yrede. — 
De knape sprak: de wdrt sint |^t| 
men, yroowe, dit is na myn mot: 
mit jnwem manne wil Ik nicht yechten, 
wente he is in dem rechten, 
an ja beft he de oldesten were^ • 
d&r am Ik strydes nicht begere. 
Her kanne gy nn schone rede, 
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— NIEDEBDEUTSCHE DIGHTDNO. 
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so maket ja solyen ersten yxede^ 
is tonst an ja, der gebraket nn.'' 
Ik T&r hen, got secene ja. — 
Vü holde be to holte qaam. 

sTo bfint de- yronwe den man yunam 
to sik komen an grimmiger y&r, 
mit soten reden grote se en d&r 
nnde entfmk den snlren man 
mit gfttliclieiti sos hAf se an: 

loffalden vrant, wo lange her 
beft gewesen myn b^er, 
dat & eins woldest mit my g&n 
dorch last an dieses meies plan, 
mit yronden disse blomen schoowen 

isnnde der yogde sote donwen. 
disse blomen mot ik bringen, 
6k mochte my gelingen, 
dat ik einen yi^ ynnde, 
den ik to spde temen kimde. — 

sdHit grimmieheit sprak do de man: 
ein M»e jar sal dy best&n! 
wo was de man, de mit dy gink? - 
8e sprak: is dat gein seltsen dink, 
nnde Jammer dn sdtsen w6rt 

ssran jnwer wydieit angeb6rtl 
segset dorch aller yronwen ere, 
dachte jn, dat we mit n^ were? 
He spri^: dat myne ogen s^gen 
kan my of namment dregen. 

sdk sach hyr dnen by dy st&n 
nnde na ussem wolde g&n, 
yan dy be sprank, do ne my sadL — 
Do scnrdde de nonwe: o wyl o wach! 

Shebbet mynen d6t gesein 
mynen ddem is gochdn, 

de segen den d6t np dnen dadi 

sik openbaren, dar na gesdiadi 

In korter tyt se bdde storven 

nnde na der sdiidit ny yronde woryen. 
«oBechter w&rhdt wü ik gein, 

by my bebbe gy ny minschen gesein 

mer als ik Arst geredet han, 

den Idden d6t hebbet gj geg&n 

sdn mit my to disser m; 
isdes wet ik, dat ik werde qnjrt 

des leyenes myn in korter ynst 

Dat sy geklsget here Crist! 

byr am Didd& ja myn Idye man, 

latet d&r nidit yore rtn, 
sobolde latet nnse yraiule 

wetten dieses Iddes kande, 

dat se nns sdidden na der 6. 

se wetten, dat Ik gndes m6 

to ja brocbte dan gy 
sshadden, des gdoyet my, 

dat ik yare an dne kl6s 

nnde lata ja bof onde h^ 

AUeine des gdles mynen part, 

dat jn mit my ffege? en wart, 
sosole gy my sanaer yortoch geyen 

wente ik m1 nidit langer leyen. 

Vor myne sde wil ik dat keren 

and berelen se got dem beren. 

Beide wü ik dat yollenyoren 
swide geine sake d&r tegjm boren. — 

Dem manne yory£rden disM w6rt, 

he dodite hyr, he dochte d6r^ 

wo he sik aan mochte emeren. 

Saide he synes gndes entberen, 
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y. Slerlingische heldengedichte. 

dir io des nyres? Im to haut 
Bpnk: Tromre, na d6t m^ bekant 
in wlriifltt, gesdiach dat jnwem vader 
nndd moder alle «der? 
atorren ae tan aa&er adiidit^ 
a]a gy bebbet mj beiidit? *- 
8e aprak: ik aegga jn Torwir» 
TOT erenai doda mannich jir 
TÜ dicka badden ae dat goein, 

goeh en wolden ae dar nicht gdn 
• sdüidit doreh der lade apot. — 
Do aprak de man: Ut af dorch got! 
der rede aoAta dj begeren, 
w ff^wx*Vl i ji^ machata noch leren* 


— Van Floaae im Bancfloaae. 31 

Der wftrbeit mot ik dj nodi gdn: . 

b j dr en bebbik nonunende aein. -7- 

Do dachte de Troawe an eiem m6t» 

dat al ere dinl do worde gftti 
aae aprak: myn vronti myn le&Te gada, ■ .. 

fftene wfl ik na djnem rade 

doen onde wandelen diaaen ain. — 

SD» nam de mmwen mit sik in 

an TToaden ande an blyden mode^ 
lebe leit ae Torbat aonder bode. 
Ein olt geaproken wöxt gemeine 

ia, dat de waachet tdgdatäne 

and dar aynea wyrea bot| 

seiti de wert der hide apot 


i 1 


II 


ia 


ae 


FÜNFTER ABSCHNITT. 


KERLINGISGHE HELDENGEDICHTE. 


aa 


ae 


Ana diesem eroesen aagenkreiae rind nar xwei at&cke in nd. bearbeitang bekannt: die 
xomane Ton Hoa and Bbmkfloe and von Yalentin and Namdoa. . . 
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Yan Flosse und Bancflosse. 


an in der aoole atedea weaen. 
Se ia my natte an god: 
Inhalt and Terbrdtan|^ dea gedichta Ton Torwar ul dat apreken mot 
Ploe and Blancfloa ist schon M£. a. 699 an-4dlk lere til atede bat 
gegeben. Die nd. bearbeitong desselben ist in Here vater, na merket dat'* 
xwei bandschriftoi erbalten, in der Wolfen- Do Hoe de wort aprak, 
bfltteler sammlang (daraaa abgedrackt bd de koning do Flosse ansacfa: 
Brona, a. 225 bis §88) and in der 11? landiscben ,J)at da Blankflosse bist so nd 
aammlang. Die exstere hat 1577. die letztereisdea ia bedroret aere mjn med, 
1350 Terse; eine vereleichang beider band- wente ae Tan cnsten laden iat 
Bt sich bei EschenDonr dei 


Schriften findet 
211bia2aa 


>arg deokm. a. Dea soige üp sere, des n beriditi 


(Brum, v. 119—261 .; 

Na market grot wander 
«n dassen kindaren besonderen. 
Se weren gheUk an dem angesichte^ 
dat me ae acheden konden myt nichte» 
welk Floa odder Blankfloa were. 
Ok sedit ans der lade mere, 
dat de konigh mit andalde 
an ok an acalde 

der grevynnen orea Idndea Torgande 
to & aolTcn atonde. 

Do de kindere olt weren 
wol bi oren aeren jaren, 
do aette de konigh here 
einen aonen tiio der lere. 
Dem jongheren waa Blankfloa ao lef. 
He konde dea bokea nicht leren: 
be aprak: ,JeTe Tader mm 
moste Blankfloa bi mj mi« 
ao wolde ek gerne leacn 


Sente se ia dj ao le() 
t da en nemest nejn ander wüL 

aelo dodi en wü ik dl or nicht leiden, 
an ok se nidit Tan dj acheiden." 
To aamende lerden se dat bek 
an andere wiaheit gbenodu 
Do de kindere waren 

aabi oren twolf jaren, 
do wa^t ae ome ao lef to den atonden, 1 
dat ae Blankflosse des liTca Torganden* 
De kon^ aprak to der konyvinne: 
„we wouen Dreken dosser twiger mjnne, 

eeon laten Blankflosae dan det: 
dea ddt ana grot not 
BdioU Blankfloa or Ui; 
iloa en njmt andere nejn wif 
Do apnik de konygiime: 

ea,Jk en wdt nidit bj mynem dnne^ 
war anae aone wdde blmnt 
wen WT Blanldloase leten entUVelL 
We wiuen ae aenden in ern ander last: 
ao wart ein mot Tan ir gnewant^ - 
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De koning mai des to xade; 

dat he durnft tu dxade 

BlanUosse eande he in eyne andere aUt 

Dit höh sacht una vorwar dat, 

dat de hindere "worden mchedcn. 

Gx«t sorge wart an on odden. 

Yk» dach m nacht droridi waa. 

Dem honinghe entfarmede dat^ 

dat an sone so orele leit. 

DsüT wart, nicht leneer heit 

Blanhflosse he wedder halen leit. 

Do wart Flosse Tele trande hereit 

Do de hindere weder to hope kernen. 

so hede ah nmme den hals nemen. 

%n isUk hnssede den andern vor den mnnty 

mer, wan dnsent stnnt. 

De honig sorgede ser nmme dat 

De honig oh vfl droTich wart 

De honig sprah: ^Vranwe, ih wil di sagen: 

wert Blanhflos nicht dot gheslagen, 

£h TTOchte wi nemen groten scaden, 

dat iloB van Blanhflosse werde vorraden. 

Dat saee ih dj np de tmre mjn: 

we hdde Flosse so lef nicht sin.*' 

De honTginne voldede ore hende. 

Se sprah: . »,dat were en nnende, 

dat wi Blaiüdosse slogen dOt 

Ih TTOchte, wi qnemen in erote ni^ 

Nn we dnt alsns Terne heooen hracht^ 

dar werde anders np ghedacht 

We senden Flosse m ejne ander stede, 

nn don ome gndes ghenoch mede: 

so madi he &i schawen 

andere schone Tranwen, 

im BlaiÜEflosse Targetten he gar." 

De honig sprah: „du sacht al war.^ 

Atct sprah de honigjnne 


NIEDEBDEUTSCHE DICHTUNG. 

nn Talhen Torwar 
nomen se Tor de jnncrrowen clar, 
nn oh menniger minde sdrhat. 
Dat gal me one albereit 

5 Tan peUen nnd van aiden wände:, 
des Torden se mirt sih vfl to lande. 
De hoplade, de de jnncTrowen holten 
Tor oren heren dat se se hrochtcoL 
Tan Bahilonien was he ghenant, 

loejn honinpihe oTer alle lant 

Ih wil ja saghen van des scattet .art 
dar Blanhflos nmme gheven wart 
De neppe weren grot nn mnt 
nn wegen beter wan hnndert pnnt 

isDar was eyn stejn anghesat, 
de gaf grot licht; nn märhet dat 
Do ran den neppen schenken scolde, 
neyn licht he in der haud hebhen wolde. 
Wan it an den avent scolde gan, 

soso worden de iichte nt ehediui, 
dat dar neyn licht nerghen sehen: 
so gnt was de nap steyn. 

(V. 292-362.; 

S5 Ernes morghens tto 

sprah Clariase Blanhflosse to: 

*wnlta mj dyne sorge saghen, 

ih wolde dy eeme Tragen; 

ih rede dat In myner ere, 
sodat ih di melde nnmmer mere.* 

Blanhflos swech nn snchtede sere. 

Ciarisse sorah: ^jnncrrowe nn here, 

sage my ae sorge dyn, 

he scal hallef wesen myn. 
ssWnlln der sorge nicht Tcrlan, 

dem dode hanstn nicht wedderstan. 

Din sorge scal my wesen leyt. 


„Ih rede dat hi mynem nnne, ^ dat swer ik di np mynen dt' 

' nn senden denne Blankflosse to Bome in de stat Blankflos sprak: god si din Ion, 


nn latcn se .eeTen nmme groten schat, 

Dat is wol ghedan 

wen, dat we se laten d5t slan." 

Dem honig dnchte de rede gnd. 

He dede na der Tronwen mot 

He sprah: „Blanhflosse de jnncvrowe fin 

bringet nt den ogen reyn.** 

De Goidere worden ghesceden do: 

des wart orer beider horte nnTro. 

Se weneden dach nnd nacht 

Neymann dat Tnl saghen mach. 

De twe dreren grot arbdt 

Gelihe grot was or herteleit 

Do de honig de bodenschop Tomam, 

far OTd dat ot ome be^nam, 
at nn sone so groten Jammer Idt 
Dar wart lenger nicht gebdt. 
Blanhflosse antworden se dem hopmanne, 
nn sprah: »Toer so snell van denne 
to Bome in de stat, 
nn gCTcn se nmme rihen schat" 
De hoplnde beennden se to prisen 
na hopliher Inoe wiae. 
Se Torden se to Bome hin, 
nn geren se nmme groten gewin, 
nmme seren hnndert marh goldes. 
Vil TTO worden se des soldes. 
DEuto Tan golde dre nappelin, 
de nemen se tot de jnncTrowen fin 
dar tho twe hnndert sperwer 


4odat dn so gotlihen wilt bi my don. 

Nn dn myn leit wilt myt di draghen, 

des wü ik di myne sorge saghen. 
Ih hebbe lef m mynem horten sere 

Flos, den sconen jnncheren, 
4sdes kan ih nicht Torgheten, 

de heft myn herte beseten. 

Also bin ik an sinem wederi 

des mot ik tmren sere. 

He heft my alao lef^ 
5odat ih nicht en weyt, 

beide dach an nacht 

ih einer nicht Toigheten madi. 

Sin Tcder is eyn honig genant 

OTor Hispanien alle lant; 
65we worden beyde geboren, dat sage ih di, 

an dem pasche dage: des love my. 

Flos, de scone janchere, 

de heft my lef, des lit myn herte swere, 

nn ih van ome; des Ioto my, 
eodat mach ik Tor war saghen dy. 

Flos geboren wart Tan eyner koniginnen, 

nn ik Tan eyner groTvnnen; 

we weren gnelih an dem anghesichte, 

dat we nns scheden konden myt nichte. 
f 5De honing to derselTcn stände 

mi mynes IiTes Toignnde. 

Des sande he my to Bome in de stat, 

nn leyt my ghoTon nmme groten achat 

AUns bin ih her ghehomen 
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mer to scaden, wui to TiomeiL* 

Clarisse tprak: ^nncfirowe fin, 

god de mot diu hvlper tin, 

HD helpe uns armen beide 

dat we TToliken yän dem torne sceden.' 

De tom, dar de jnncyrowe is nppe dao» 
de' was myt negen muren umme ganu 
Do der ersten porten 
dre edde Torsten borten, 
de daraf belenet ireren, 
de mosten de porten bewaren gare, 
bejde stille nn openbare. 
De tom wart van one wol bewart 
bejde dacb nn nacht, 
eft dar yemant np qneme, 
dat men ome snel dat lif neme. 
Ok weren de dre brodör dar, 
de nemen der lösten porten war. 
De tom bodden se so sere 
np or lif nn np or ere* 
Aisns senile gi marken dat, 
wo de tom is besät» 
dar Blankflos nppe is. 
God belp or in korter mst, 
dat he to Flosse qneme weder, 
so legert ük or sorge neder. 


Valentin und Namelos. 
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arbdtnng, Termnthlich ans der niederländischen 
fassnng entstanden, obgleich diese, soweit die 
Torliegenden brachstücke schliessen lassen, be- 
dentend langer gewesen sein mnss, ist in dem 

5herzbnche der flMiderfahrer nnd in der jütischen 
sammlnng erhalten; sie nmfasst 26& rerse. 
Znerst nach dieser bei Staphöist, a. 231—268 
abgedrackt, ist sie yön Klemmingnach der jü- 
tischen Sammlung in Stockholm nnter Benntzmig 

lodes herzbaches nen herausgegeben in SamÜnnur 
ntgi&aaf svenskafomskrift-sallskapet, 1, Stock* 
höhn 1846, a. 67 bis 125. Ans dieser bear- 
beitung endlich ist die schwedische prosaüber- 
setznng geflossen, welche in drei handschriften 

iserhalten nnd von Klemming in der eben- 
genannten sammlnng s. 1—24 yeröffentlicht i 

(V. 1—62.; 

Dat was'eyn koningh wjs yormeten 
2 ein franckryke beseten, 

Pippingh was de name sin, 

he hadde eyne snster fjrn, 

Phila was se genant, 

in allen dogh^en wol bekant. 
S5Se was yan twintich jaren alt 

de joncfrowe schone ynde halt, 

de koningh hadde ock ejn dochterljn, 

yan twoln jaren was dat meghetin, 

Clarina het de schone maget, 
sein vronden was se ynnorsaget 

Nn qwemen baden hergerant 


i 

( 

« 


» 
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Der zn den ansflüssen des Kerlineischen yil yeme yth yromde lant, 
Sagenkreises gehörende roman yon Valentin de brachten brene deme konjngh rick, 
nnd dem verwahrlosten Kamelos (Orson) stammt darinne brachte man sekerlick 
nrsprünglich ans ^dem franzosischen, aber die'Sgeschrenen eyne yrye 
gereimte franzosische fassnng ist verloren ge- van deme konyng'he yan vngaxye. 
eangen, so dass die eutstehnngszeit des c^e- Crisostimns was de name syn, 
dichtes nicht mehr genan festgestellt werden he leth bidden vmme de maget fyn, 
kann. Jedenfalls aber liegt sie weiter znrück, Fippinges snster, dat is war, 
als ^gemeiniglich angenommen wird (1483 bis^Osnss sprach de breff al apenbar. 
1498), da von der niederländischen bearbeitnng De baden entfin^h de konyngh wol, 
ein brnchstück ans dem 14. jahrh. erhalten ist, als men werde ntter van rechte soL 
nnd vom jähre 1465 eine hochdentsche prosa- se weren dar mit groten eren 
anflosung des gedichtes brnchstückweise vor- veerteyn dage de snlnen heren, 
liegt. Bei seiner yerbreitnng hat sich der^^e bat se lenger blynen. 
roman in zwei redactionen ges]^alten, von de- se en wolden nicht dat leyt bescrynen 
nen die kürzere, meistens gereimte, den titel Crisostimns ymntlike brene 
Valentin und Namelos trägt, während die nm- vnde enbot en frnntschop vnde lene, 
fangreichere prosabearbeitnng Valentin nnd Fhihi scholde wesen eyn brad syn 
Orson hcisst. In französischer spräche bt nnr&<hmde in vngerland konyngyn, 
der prosaroman erhalten nnd seit der ältesten wanner dat he snlnen w^de 
1489 zn Lyon gedmckten ansgabe vielfach in franckryck he komen scheide^ 
wiederholt Ans dieser fassnng stammen die so scholde sin bet vnUen ghan 
englischen, italienischen, niederländischen nnd vnde werden siner snster man. 
isländischen Übersetzungen, wie auch die dra-^^^dus de baden van dar reden, 
matischen bearbeitnngen in deutscher, eng- er yngemack was al geleden, 
lischer und spanischer spräche. de wege weren enen wol bekant. 

Die ältcst bekannte fassnng des gereimten Went se qwemen in yngerlant^ 
Valentin und Namelos liegt in dem schon er- se braehten lene mere 
wähnten niederländischen bruchstücke vor, es^odeme konynge ereme heren. 
ist von Hoffmann, altd. blätter 1, s. 204 bis Crisostimns wart der mere yio 
206 bekannt gemacht. Ein einzelnes, 52 yerse ynde all singesinde do, 
enthaltendes brnchstück in hochdeutscher spräche sunder siner moder was dat leyt 
ist von Nyerap in Kopenhagen geftmden nnd dar van stnnt all er herte leyC 
im deutschen museum 1784, 2, & 91 bb 936ADar na enW de konyngh lyck ' 
abgedrackt, vgl. Bragur, 2, a. 442. Die be- Crisostimns harde krefiUydc 
reits erwähnte prosaaäösnng unseres gedichts sine sammelinge aldar 
ist in y. d. Hagens grundriss z. gesch. d. dent- in synem lancte ver ynde nar, 
sehen poesie s. 163 verzeichnet Die nd. be- dat le to hope qwemen 
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alle de dar Tornenen 

hertigen grenen ynde denatman, 

rjrtter Txyen aUentBam, 

ae heren deden simder tparen 

Tnde wolden des konynges bot Torwaren, 

to hane qwemen se alle. 

myt grotem tehalk. 

De koningh de heren wol viitfeiik, 

he myt en to deme sale ghink, 

da bat he plegen wol der gheeten, 

al de dar weren in der Testen. 


(V. 1394—1444.; 

€re wapent vart Blandemer, 

Tp eyn ros sat de rytter her, 

Tan der horch ret he tu tto, 

he dachte in sjrme mode do: 

wat hebhen dy de twe ghe dan, 

dat du dj myt en schoulest slan: 

doch mochstn nicht dyn lonede breken, 

men mochte np dyn ere spreken. 

Dos ret de rytter Blandemer 

jeghen Valentyn den deghen her 

80 dat de sper an stakken stowen 

Tnde de harden schylde clonen 

Tnde ere swerde se beyde toghen. 

Mit des sprak do Valentyn 

to Blandemer deme rytter fjn: 

eya, qnade Tor rader, 

bystn Tnde dyn siechte alle gader! 

dyn lyf en schal my nummer Tnntkomen 

dyn lyf wort dy hyr ok be nomen. 

Do antwardede Blandemer: 

eja stolte rytter her, 

gy tTet my gar Tnrechte, 

got kennet wol myn siechte. 

Ik hane ghe wanghet Tesen.hir 

Jim iar, sprak de rytter fyr, 

nn hawen se my los ghe ghewen 

jn to wanghen dat merket enen, 

Tnde seghede em wan syner Trowen 

PhTlan Tnde claghede se myt ruwen. 

Valentin let ok rawe grot, 

do he Tor nam der Trowen not, 

dar wrachte der nataren craft 

Tnde der elementen meysterscaft, 

wente it was de moder syn. 

Blandemer de rytter fln 

sprak: here dot na myme rade 
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Blandemer al ane nyt 
nam de were Tan den twen. 
Se bM^hnnden np der horch seif, « 

wo Bundemer brachte ghe Tan 
B myt ghe walt de twe andern nüla. 


(V. 2587—2639.; 

Namelof sprak in blyder Tar: 
losynghet my Tan der Trowen dar 

säten sank, des werde yk tto. 

Bosemnnt ghaf antwarde do 

Tnde sprak: wy hebben hnngher grot, 

Tan dorste lyde wy grote not, 
isNameloe nam se an srno lejden 

Tnde brachte se dar oe heren alle zeyden 

Tnde de Trowen myt Troweden ethen. 

Bosemnnt Tnde er ghe seUe 

de worden settet harde snelle 
soTor de tafelen also men don plecht, 

also it is der senghere recht 

Namelei was ere droate dar, 

he het se eten snnder Tar: 

gy scholen ylen myt der spyse, 
fsmy Tor langhet sere nach der wyse, 

dar my Tore ys af ghe saghet 

de twe hadden ny er ghe ghaghet, 

se ethen myt ghe make 

alsnnder wele sprake 
sode maltyd dnchte em lank 

dar Tan wart em syn herte trank. 

Dat ethent war doch snel ghe dan, 

se ghynghen beyde Tor de tafelen stan 

Tnoe honen an sote wyse. 
8560 snnghen beyde wol to pryse, 

se snnghen wo .se Namelos wan 

Tnde m3't er Tnder de lynden ran, 

wo se em ghaf dat Tyngher lyn 

Tnde wo he slnch den kempen syn 
40Tnde ok sttmt yn deme ledeckyn 

de scheydynghe Tan der Trowen fyn. 

To lesten ghnde sc openbar 

ik byn Bosemnnt Tor war. 
äamelos in der snlnen stont 
iswyl er blydelyken Tor de mnnt 

cnssent wart dar nicht ghe spart 

Tan den twen Tan ghnder arL 

De heren Tntfenghen de Tronen wol 

blydelyken myt ghansen tmwen also men sol, 
50dar wart ghe 5net Tan nyes an 

myt der Trowen wolghetan. 


f. 


r: 


Tnde endet dat wyl dräde, 

gheuet my Twne swert ywne knape de keinen, do nam ere sorghe eyn ende 
so wyl yk den so yar Tor bolghen, al was se elelende. 

jn in Tnren oft gy wanghen syn. Dar na wart de dot be kant 

Went wy komen in dat nortelyn, ssCrysosmns in Tngerlant, 

so nemet ynwe Tere wedder da Tnr Namelos myt creft 

10 wyl yk yw helpen zodder. Tnde kredi da des Koninghes macht, 

de Tor rädere doden, he wart dar here in deme lande 

got mach Tns wol helpen nt noden. Tnde lenede snnder scanda 

Dyt achach thnr snlnen tyt myt syne Trowen syne yar — 

dyt bnk ys nte, dat ys war. 
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VI. Kleinere gedidite« 


Minnemähr. 


35 


SECHSTER ABSCHNITT. 


1« 


•% 


KLEINERE GEDICHTE. 

Der kreis der herrorzDhebenden kleineren erzablnngen vürde grösser sein, wenn nicht 
manches noch nn^^ehohen in den handschriften mhte« meistens freilich, weil es nur in bmch- 
stücken erhalten ist Ueher die hierhergehorieen, ihrem inhalte nach nicht näher bekannten 
stücke der sammlaugen yergleiche man die einldtnng. 
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Minnemähr. feSiU'Ä^ . 

Ans einer handschrift des 14. jahrh. her-ss Ich wil Tch nicht petrejghen, 
aasgegeben in Massmann's erläaterangen zam her ist ghar min eyghen 
Wessobninner gebet, Berlin 1824, s. 97 bis 103. Tnd ist yo min irste man, ^ 
Die erzähiang, wie sieben weiber einen mann vrer kejn ich jm en ghan.* 
erkoren haben, ist fast dramatisch, indem der 6. Hir heaent sich de sehermesleghe. 
mann und die sieben weiber der reihe nach redend so 'Seyt wes dit torsche deyt schlegbe. 
auftreten, and die reden auch in der handschrift Her nam mir den maehedoym 
durch am rande beigefügte zahlen hervorgehoben vnde hdf mir den op den soTm. 
sind. '*"^ **^ ' ^^ '-j-is- 

Hohem&t vnd ghelucke 

der han ich ein michel stucke. 

Ich bin salich gheboren, 

sjuen wiph habent mich irkoren, 

eynen Torsten zo eynem manne^ 

na Tolghet mir Ton danne, 

liph, m&t ynd waz ich han 

daz sal zo Tren bode stan.* 

1. *Waz wiDet ir dorinnen, 
wes wenet ir beghinnen? 
Her ist mir der kjbeste man, 
den ich zor werlde y ghewan. 
Ich pin ojch sin yrste wiph, 
darumme lazet Tren kiph. 
Ir mozet mir alle wichen, 
ich wil nach yme strichen/ 

2. 'Wes Tol^het ir Tiue? 
her koos mich zo wiue. 
Bi mines Taters herde 
koos ich en zo eynem werde. 
Nin liph, nun m&t is allet sin, 
Ton rechte sol her wesen min.* 

3. 'Wichet hen ir Tire, 
pedenket Tch tu schke, 
ir Torlcnrset arebeyt, 
min liph sol ym sin bereyt. 
Her ist min Tnd ich pin syn, 
wichet mir, ir Trowelinr 

4. Höret Tm disse äffen! 
noch leyen noch paffen 
kunnen Tns twey sdieyden. 
Ich wil Ton ym beyden 
lachens Tnde -schciyen, 
ich wil sin nicht TorzVen.* 

5. "Wat saghes tn tu dämme wiph? 
• her ist mir dat leybeste liph 


Seyt ich tragh eyn Vindelin 
ton rechte sol her wesen min.* 
35?. 'Na pin ich maze dol, 

doch pickt mich oych min hol. 
Ich san e^ schorfde h&t^ 
oych wer ich ghem eyn brat 
Ich pin eyn war m&sdeme. 
Ich begheuen also eherne 
als Adam det paradys. 
Her ist miner Troyden lya^ 
bi yme wil ich alden, 
ghelucke mft^es walden.* 

'Wille kome mins herzen truTt, 
ir syt mir de leTbeste bniTt. 
alle de wUe de ich leben, 
wil Trer kßyne beeheaen. 

Nu ist dat wurden war, 
dat oTer manich dusent jar 
de Propheten hant Torghesaght, 
dat sjuen wyph eynen man jaght. 


50 


ftS 


Van dren konjngen. 


Die eizahlon^ Ton drei lebenden nnd drd 
todten königen ist aus dem hartebök Ton Stap- 

eohorst s. 263 abgedruckt, aber unTollst&ndig 
(300 Terse) und onne eine angäbe darüber, ob 
sie auch in der handschrift onTollstfindiff iat 
Eine abweichende fassong in niederr heiniseher 
mondart, welche im eanzen nur 283 Terse eni- 

«shalt, ist in Gräten Bragor, 1, s. 369 bis 878 
bekannt gemacht. Der nd. text erzShlt, wi« 
drei k5nige auf der jagd sich ihrer ehren und 
reichthümer rühmen und zn wissen wünschen, 
in welchem stand« ihre Tftter, die in denielhem 
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Terbaltnissen gelebt haben, 'nach Durem tode Wat helpet tos nn Tnse groie wblechte! 

sich befinden. Sie Terirren sich im walde, Hedde Wy dnsent ridder vnde Imechte, 

treffen dort ihre todten Tater nnd erfahren Ton hedde wy de, so mochte wjr entgan, 

ihnen, da» sie im stände der rerdamnis stehen, na mote irj in Jammer hyr stuL«. 

Die todten ermahnen die lebenden, von ihrem $ ^_ 

stolzen leben abxostehen, aber die lebenden 
verharren in ihrein hodunuthe. ffier bricht 
nnser text ab, wahrend die niederrheinisdie 
fassnng damit schlicsst, dass die stolsenhdnige 


Frauengespräch. 




sich znr bnsse bekdiren. 

In godes namen sin alle dingh, 
de an der wejsen gotheit rint, 
de alle dingh hefft wol bedacht 
'mit einer goÜiken madit. 
To ener tjd dat geschadi 
dat dre koninge reden in de jadit 
mit i^roter vronde in den watt 
Do sprach de ene here: mi halt, 
men schal vns hir schencken 
vnde genen den lüden trincken, 
se scholen alle ryden vor 
mit den banden vp dat spor. 
De die konyn^ reden bcsnnder, 
dat was ock nicht wnnder. 
Se hadden hemelke redc^ 
dar mochte nemant ryden mede. 
Do sprack de ene here: 
wy lenen in groter ere 
vorbolgen vnses groten modes 
beide Tynes vnde gades; 
hebben vnse elderenalso gedan, 
so mr.ch id en nidit wol bestan. 
"Wy done eyne gade rede, 
an Ihesnm Christnm eyn gebede, 
so bidde wy vnsen heren 
dorch sine gotlike eren 
dat he vns wiUe don schin, 
an- welcher wiss vnser drier vader sin. 
Mit den salnen worden 
reden se süden vnde ock in dat norden, ' 
dat se verloren ere man. 
De düster nadit trat daran, 
se qaemen gereden in enem dam, 
dar ny mjnsche hcn qnam, 
in ene wyde wol getan, 
dar en konden se nicht kämen ran, 
se holden vnde worden sere myss dan. 
Do sach de ene here stan 
dre dode mynschen al snnder wan, 
de waren greselich getan; 
an ener linden aste 
dar standen se al vaste. 
he wart vorweret sere, 
he rep: o wy dermere, 
dat sick gy wart gebom, 
ick hebbe der svnne wol halff verlorn 
vmme de nawdike dinffh, 
ick wolde dat ick were blint! 
die dode stat vns na hir, 
se gy ernichti dat seget mpnr. 
De ander koningh sprack: ick se wol, 
er lichnam is schlangen vnde poggen vnl, 
er antlat se tobeten 
vnde er ogen .toreten, 
ere best vnde ere de 
sint worme^vnl, dat ick wol le, 
ere bar is en vorblaget — . 
in böser tyt hebbe gejaget 


le Ans der livlfindischen sammlnng herans- 
gegeben in Eschenborgs denkmaler s. 2ö7 bia 
264; 210 verse. Zwd firaaen begegnen sich an 
einem brnnnen nnd nnterreden sich darüber, ob 
es besser sei, mit oder ohne liebe zn leben. 

'^ CEscfienburg, #. 25a) 

Yk hebbe eyn leyff^ sprack de eyn^ 

wan vk dat an see, so ys kleyne 

myn leyt vnd myn vngemack. 
toTo hant de ander vranwe sprack: 

bista eyn de der leyff hat, 

so saltn vo an disser stat 

xny elenaen weten lan,' 

went yk nv neyn leyff gewan, 
ssvfft ane levff myr 

beth sy, yader royt lene dyr. 

Do spract weder de lenes gert: 

mynem lene bin yk so weit, 

dat yk ome geue bogen mad 
soso ys dat herte sin so vrot, 

dat he prys vnd ere begeyt 

vnd let syk scyn in wapen kleyt; • 

durch mynen willen he dar na ringet, 

dat he my yo klenade bringet^ 
S5dat he myd ritterliker dat 

in mynem denste yrworuen hat 

Se, wat vraade yk denne han, 

wan yk se dene vor my stan, 

de mv ys leyff vnd yk ome alsamen 
40vnd de ok in mynem namen 

stete in hogenmote leaet 

vnd syk des nnmmer sdiemet; 

wor men denet vranwen fin, 

dar wil he Jammer de ene sin. 
46Se, der vraade bista vorlan, 

woltn lenes wesen an, 

80 mosta der yrwegen dy. 

De ane leyff sprack : bore my, 

yk hebbe stete vraaden vü 
5omer wen yk dy sagen wil 

vnd vrage na nenen dinge, 

wen dar 3'k na vraaden ringe 

vnd wil an mv der gemenne began 

darch war solae yk enen leyff han 
56mer wen de andern dar by, 

yk hebbe mer vraade dat yk bin vry. 

wen vk enen to lene köre 

vnd de salae denne van my vore, 

so were myn leyff to leyde worden, 
soclagen, sorgen were myn orden. 

Ys dat yk jenes nicht enhan, 

so bin yk ok leydes vorlan 

vnd Icae in vraaden to aller tyt 

Dat lenent my mer vraade gyt 
S5wen dat vk leaes mangiL 

wer vff dier leaen angd 

behafft, der wert leaes hart, 

wen he myd lene leydes wsjrt 

De halm wert ome ok vorgetogen, ' 
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in»de Im den nocli nicht betrogen, 
4at mochte he irenie hebben Torgnt, 
irente lene ti auo gemud, 
dat ee nuuugem gnade Tonejt, 
de durch ee helft nod Tnd arbert 
^leden twar to manniger stund, 
Tnd wert ome nicht ore hnlpe kand, 
so mnd he sjk lones irwegen. 
Wat Traude mochte he denne.plegen? 
went |awe lenent ist also, 
one wile tnrrich, ene wfle tto, 
M bin jh stete Tranden rik, 
twar Ynis leaent js yngelick; 
was ane lejrff, dat yt mjn rat 
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Do se beffonden in gan 
Tnd dat oedde segen stan / 
Tnd quemen alle gi'gangen, 
do lege de twe al Tmme berangen 

5 Tnd wem al na to samende homen 
Tnd hedden sjh lelflik Tmme nomen, 
dat se alle hedden geswom, 
dat dar nene twe in dem bedde warn. < , 
Eyn grot Tur wart dar gemakek 

loDe wert Traeede einer maget 
we in deme oedde were. 
Se sprack: dat ys eyn scrinere^ 
tanent he de herberge bat, 
jnwe knedit sinem Tader denet hat, 

isde secht, sin Tader sj epi so ryke man, 

dat ome borge Tnd lant sin nnderdan. 

Do sprach de here : latet one Tngewecket. 

Die treue maffd. • ^« ^^^^5 ^^^ ^^ der decken strecket 

unter dem titel Stadentenglück ans der liT-sotohant de jungesto broder sprach: 
lindischen sammlang herausgegeben Ton Eschen- sege, lene swager myn, 
l>nrg denkm. s. 234 bis 254, dann mit ansnahme segesta jw eynen arm so fin, 
der einleitnng wiederholt nnd mit literarge- so da mochst schaawen, dat sege yk dir, 
schichtlichen nachweisen begleitet in Hagens Tan witter hnt als hir? 
Cksammtabent. no. 42. Ein fahrender schüler25he sprach: swager, yk sege dy dat, 
findet in einem einsamen waldhaase das lieb- dat nenen laden bat; 
lichste bger in den armen ' der haoswirthin. se en dornen nicht Tele sorgen 
Wie sie so innig amschlongen daliegen, dass Tnd ok nicht borgen; 
sie nor eins scheinen, kehrt der mann mit seinen dat mach .wal wesen ore hogeste qnal, 
beiden schwSgem zarück. Die heimkehrenden sowo se schonen Tranwen denen waL 
werden über den schlafenden gast aafgeklart, De broder sprack tohant: 
rühmen seine weibli^ weisse band, aber Ter- se, lene broaer, welk eyn wit hant! 
langen immer dringender nach der haosfran. segesta jw ene hant eo sanerlickf 
Die treue, Ton allem anterichtete magd weiss he sprack: swager, weystn nicht, 
keine andere aasknnft, als das scheanendach inssdat scriner weke hende han? 
l>rand sn setzen and die herren zom löschen wente se eripen seiden an 
herbeizarafen. Dann weckt sie die schlfifer, axen nnd nanwen, 
nnd die fraa geht hinaas, den mann nnd die dar Tmme lat din schänwen 
brüder za begr^en. Der schüler bleibt noch Tnd lat ome heben sin gemack. 
drei tage nnd reitet reich beschenkt nach Paris.40 

(Eschenburg, e. 241.) 

Tohant are kassent Tnd ore TmmcTan 

-den Jansen scriaer dar to hant, 

det he oe Troawen nam by der hant 

Tnd lede se in den arm sin; 

do was ome Traade worden schin. 

Gar mynnichliken se Tmmerangen syk, 

des geweten nicht kan yk 

Tnd neyn man toTollen reden, 

iro lefmken de twe deden, 

oaer wat se dar daden 

-des enkan yk nicht entraden. 

Doch sege yk jw, als yk Tomam, 

do yt an den dag qnam 

Tnd se allebcTde entschlapen warn, 

Tnd hadden aes tu kleyne Tarn, 

•dat de wert gekomen was 

Tnd in deme none aif satz 

Tnd ore brodere twe mjd ym. 

He sprack to sinem knechte: nym 

de perde Tnd Tore se hen yn. 

Do sprack he to den swegem sin: 

wal an, ga wy in d|t hos. 

Do qaam de maget tegen ome Tth, 

ee entfenff de knappen stoli 

De wert de sprack: men hale Tni holt 

Tnd make Tns eyn gnd Tar to hant 

Noch was den twen de slap bekani 


r 


Frauentreue. 

4» Das ans der liTlandischen sammlang Toa 
Eschenbarg denkm. a. 267 bis 274 abgedrackte 
fragment Ton 2(X) Tersen beroht aaf dner hoch- 
dentschen erzählong, welche znerst in dem ab- 
dracke des Coloczaer codex, no. ^, s. 275, dann 

6oin Lassbergs liedersaal, no. 24, 1, s. 117 bis 
128, endlich in t. d. Hagens gesammtabent.» 
no. 13 Torliegt; letzteres werk entiialt anch dk 
nachweise über onelle nnd Terbreitang des 
Stoffes. — Ein ritter kommt in eine fremde 

£6stadt and fragt dort den einzigen ihm bekannten 
bürger nach der schönsten fran. Desselben 
bürgen fran erkennt er als die schOnste; ihr 
za ehren lisst er ein tomier ansrnfen, wird 
aber so darin Torwandet, dass die lanzensnitte 

eoin der seite stecken bleibt. Niemand soll die 
spitze aasziehen, als die nrheberin sdner Ter- 
wnndang, der bürger beredet endlich seine Dran, 
sich des freandes anznnehmen; sie zieht ihm 
das eisen ans der wände nnd er wird gehefll 

eftDie wnnde seines herzens aber ist nnheilbar; 
er steigt in ihr fenster. aber plötzlich fallt er 
nieder nnd stirbt Bei der beerdigang folgt 
die fran der leiche — damit bricht nnser tm 
ab, der schlnss aber ist der, dass die tnn eis 
\ 

\ ■ • ■ • . 
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^NIEDERDEUTSCHE DICHTUNG. 


•tück ihres anmgcs nach dem aadern opfert, de makede one in korter stund -^ 
dann Y09' schäm, schmers und liebe üborwnnden mjd salnen heyl nnd wal gesand. 
rieh anf den leicbnam wirft« wo ihr hen brieht^ 

De ritter reyp Tth oner dl, 

dat yd in der stad schal, 

f ffl one yement dorste bestane 

in Tollem wap^ene ydder ane, 

myd deme wulde he to velde bomen 

in zyden heroden, hebbe yb Tomomen. 

Dat Torhorde eyn dnmmer, 

de brachte den helt in bnmmer 

myt tome, dat he viT one staek, 

dat ome dat sper in der syden äff bradL 

To wart he bleyck, de Tor was roth. 

Vp hoff men den ritter vor dot,' 

cl ir quam to ome Til mnnich man, 

f.ncs hertcn tmd dar nicht enqnam. 

De borger sprack der yranwen to: 

v.ultu dat darch myncn willen don 

\nd gan to deme manne, de dar is gewnnt? 

ilc yranwe sprack: he ys my ynknnd, 

vk weyt nicht-, wat yk dar don sal, 

ne dat an myne hnlpe waL 

De boreer s^^rack: yK en weyt in disser stad, 

nemanoe de dar mach bat 

ome geuen yenigen trost, 

dar mede he möge werden gelost, 

ane van dy, yranwe here. 


See, dyt ys myne lere, 

yk wiis Tan dy nicht entben 

dn salt my disse bede wem. 


De vorlorne sone. 

No. 2 der Stockholmer sammlang erzählt 
die geschichte Ton Bobert dem teafel in mQ- 

loderer form, in so fem derselbe nicht den tenf- 
lischon character des französischen beiden tragt 
nnd nicht in folge eigner Tcrbrcchen, sondern 
wegen der Sünden seiner eitern antergeht Das 
gedieht ist nicht TcröffentHcht, yeramthlich weil 

i5inm in der mitte drei blatter fehlen. Der 
schlass lantet: 
de dyt bok glie dychtet vnde ghe screaenhat> 

Sot ebene syner sele rat, 
at hemmelryke to lone. 
soDe Tor lome sone 

schal dyt bok ghe n5met syn, 

det nemo yk Tppe de trawe myn, 

dat he was Tor loren 

er he wart ghe boren, 
S5beyde myt sele vnde myt Ivue, 

doch ghaf got eme der salden schyne, 

dat he vor Tan alle syne not 

Tnde bell myt gode Troade grot 

Des helpe tos got allen samen 
sein godes namen, amen. 


De Traawe syk nicht mer werde, 

se hoff syk Tppe de Terde. 

Do se aidar qnam, 

de ritter was e^ Tro man; 

do he se sach m sniker wise, 

ome dachte, he were in d^m paradise. 

De ritter de Trauwen schone emfBng 

Tnd de maget, de mvt ore ging, 

Tnd sprack dat se neäer scten. 

De Tranwe begnnde swetcn. 

dat qaam Tan orer gnte, 

yfft se were in eyner groten glnte. 

Se sprack: lene here, gy rint sere gewant, 

Sy weren my tu lener gcsant, 
at weyt cnst de alder reyne, 
de hofft de gewalt alleyne, 
de mach jw helpen bat 
wen yk arme Trauwe, nT wetet dat 
He sprack: yk bin disse stand 
darch eyn werde wiff gewnnd, 
let mT de Torderaen, 
80 wiUe jrk gerne steraen. 
Tk mau in yamer scryen. 
Wille gy my Tan deme dode Tryen 
so teyt my dat yserae Tth der syden myn, 
ydder yk mnd des dodes sin. 
De Traawe werde srk harte, 
de ritter Tnd de Til tzarte 
de stand Tan swete nat 
De ma^^et sprack: wat schadet jw dat! 
le brochte se dar an myd groter nod. 
De bant se ome to der syden bot 
Tnd toch ome Tth dat ysem, 
des wil yk se Jammer prysen. 
Deme ritter men eyne amen wan, 
eynen tu gute man, 


35 


Die frau des blinden. 


Die Stockholmer sammlang enthält anter 
no. 5 eine nd. behandlang des weit Terbreiteten 
Stoffes 'von der fron des blinden'. Leider ist 
der text zn anfang and ende theilweise ab^e- 
4orissen. Die fran eines blinden, erzählen die 
sechzehn ersten verse, verabredet mit ihrem 
liebhaber ein Stelldichein. 

Se heyt en an enen bomgharden ghan, 
45dar so wolde se ene al vmme Tan 

eynen bomgharden al Tmme 

vp eynen M>m dat he klnmme, 

dar scheide he erer warden, 

se wolde komen in den ghairden. 
6oIn ereme hase dat se sat 

mct ereme manne dat se at, 

oner tafelen dat se eten. 

Tan appelen dat se spreken. 

Se sprak: wolde gy an den bomgharden ghan^ 
ssdar de schonen appele stan? 

he sprak: Troawe, ghat my vore, 

ik Tolghe jw al npme spore. 

Do se in den gharden qnemen 

Tnde nyne appele dar ynne Tomemen. 
soSe sprak: wo scheide wy des beghynnen, 

dat wy appele Tan desseme bome wynnen? 

Se sprak : oncket vw dar nedder. 

De blynde sprak aar nycht wedder. 

Se stech em Tp dat lyf, 
66Tp den bom dam dat solne wyf. 

De blynde grep den bom al Tmme, 

TP dat nemant np en dumme. 

fS9 Tant den se hebben wolde 

Tnde bat en, dat he se trat» solde. 
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VI. Kleinere gedichte« : De segbeler. Henneke knecht. 39 ' \ 

De jimgbe neli hjt viide dsr, .Wüle gi lioren des buTinaimet dantf 

dr jer telghen war Im tb war, wen he sm kome iime baut 

dar ke se rp leeede. so maket he en gbesebedito 

Do he ghnnde de bom to roghend^ mit Henneken sinem knechte: 

de lone beehnnden msehen, » »Henneke, dn solt mi mmen desen hoff!* ' 

de appele oe gfannden duschen. Henneke sprak: Ja gadeloffl , . , 

Des wart sonte peter nnwar, herre, latet mi arer winter mit jvw blivenl 

he sprak: here scheppar» ik wfl jnw de koe to water driven . . - 

Shyi deme bljndcn manne me oghen, nnd wil jnwen |)erden Toder gheren ' 

t mach des njcht lengher odghen, lonnd wol na juwem willen leren; 

dat dvt de blynde man seghe, ik wil ok allent gheme doen 

wo schcmelrken dat sjn vronwe leghe. avcnt spade, morghen fro, 

Ynse he[rej de sprak to hant: dar to miner frouwen, ' 

Peter, nu sv des ghemint, ik wik wesen bcdcnre nnd tmwe.* \ ' 

de YTonwe ae ts so wrot, i» 

se vntlecht dat em myt der spot. ,Nen Henneke, lates di ghedenkenl 


Ach here meyster, dorch dyne ghnte 


ghyf eme, dat he sen mote! to sommer do ik diner bedarfle 

To hant dar eyn tekcn schach, do wercstn'so roghen schalk so dn dachtest^ 

dat de blynde man sach. sodn woldcst nd und minem wive 

He sprak: wat do ghj nn? nicht enes wordes Torswigen; 

se sprak: lene man, segy nn. ^ wen ik di sctte gnde melk Yore 

deyger böte hebbe rk wol Ixxii ghe maket» so scdestn se were bescharen, 

er yk er eyn han gheraket, kol dat hetestn kmt; 

dat gy lene man konen sen, ssHenneke, ik spreke dat orer lud: 

des mote gode lof sehen. ik wolde vele lever hebben einen hnnt in diner 

stede, 
In den letzten sieben vcrsen verzeiht der Henneke, love mi der rede!* 
mann ans frende über das wiedergewonnene 

augenlicht. soHenncke sprak: «mach id nicht beter werden 

ik Mtte wol achter dem herde, 

melk nnd kol 

mach ik to male wol. 

De Se^lieler ^ ^^* ^^^ sonderghe sake bestan, 

o * ssik hope se n mi nn Torgan.* - 

Von dieser erzaUnng, dem letzten^ stücke ^ 

derStockhobncr Sammlung, änd nur Zweiblätter De bnwniann sprak mit sinem wive, 
übrig geblieben, der rest ist ausgerissen. Ein „wille wi Henneken mit uns laten bliven 
schiner geht zur see und lasst seine frau unter up dat he uns to sommer den ploch to yelde 
dem schütze des knechte Hj'uryk zurück. Dieio driTe?** ! 

frau fcht zur beichte in ein kloster, wo der dar blef Henneke in dem have^ l 

beichtiger ihr wat he dede dat was in nnei herren Ute 

'theyn mark suluers gheueghen wol* und ok an einer frouwen, 

für ihre liebe yerspricht. Sie will es sich über- he was bedenre und tmwe. 

legen und andern tages wieder kommen, gehtis i 

1&X statt dessen in ein anderes kloster, wo Do de winter enen ende nam 
man ihr und de sommer na quam 

'twTutych mark suluers wol eheweghen' unde Henneke dat Yomam 

anbietet. Auch hier verspricht sie anderen dat de vogheline sunghen 
tages wieder zu kommen, wendet sich aber ancound de blomeken nt sprunghen: 
den pfarrgeistlichen, der ihr der en klein dat vinsterfin 

'dnichtvch mark suluers an ghuder wychte' sach he der leven sunnen schin, 
in aussieht stellt. Sie will nun dem knechte al to hant wart he fro 
Hynryk ihre noth klagen, aber da bricht die Henneke lep to ha^ do 
huidschrift ab. ' 6svan der enen stede to der anderen, 

he sochto sine plundeken to samende: v 

— de brok lach uppe der bilden, ' 

den seho sochto ne wUde,' 
Henneke knecht. ^^ stovelen vant he in dem dranke, ; 

60. •• •' 

Das Spottgedicht auf Henneke, den (see- he beende to scheidende nnd to kiven 

fahrenden) bauemknecht, ist handschriftlieh er- mit smes herren wive. 

haiton in der Wiener Sammlung und darnach «Leve Henneke, knecht nnd knmpan! 

abgedruckt in ühlands volksliedem 171a., 2, wo schal ik dit nm vorstaa 
8. 955; eine andere fassung ist nach einem esdat du mi gifit dna quade wortf 

flehenden blatto vom Jahre 1645 abgedruckt in des hebbe &. aver winter nicht van di hoii.* 

Baring, Saale 2, s. 153 bis 155, m Grators »Ik achto juwer nieht en har, 1 

Bragur 2, s. 312, und in Dhlands volksliedem ik se de leven sunnen cSar, 

no. 171, 8. 447 bis 450 iriederholt de leve sommer de wü kernen, 
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dat hebbe ik wol Toniameii;* 

ilc wil mi to einem anderen TonDedeny 

ik wet enen wol alreden: 

Henneke \n der Ifiddektede 

dttr iril ik aver aommer wesen mede.* 

«Lere Henneke» knmpan und knedit, 

blif mit uns! so deistn redit; 

flc wü di wol so Tele lonei gheren 

also Henneke In der Hiddelnede» 

ik wil di gheren mines mannes olde lirok 

sin kemmede is in der nat gnd, 

wen dn mit mj yarest to der stad 

so wil ik di gneven staten «ad.* 

Do stont Henneken de mnnt apen 

80 en grot brigrape. 

Dit hebbe ik van Henneken spraken, 
des sommers is he so Tordraten, 
des winters is be bequeme nnde gut, 
be krope wol in enen olden yiltboet 

Sd dit merebet nnd rechte Torsteit 
Tint dat der boren man nnmmer rorgeit. 
Des sommers lit de wert mit dem Imedite, 
des winters lonet he em na rechte.) 


— NIEDERDEUTSCHE DICHTUNG. 

dat sehwerd an sine siden: 

darme gink bei den wrick den wraek« 

na Bremen let hd glien. 

5 As Henneke to Bremen binnen qnam 
güik hd ToY.enen scbipper stan^ 
sprak: «scbipper, lere nerel 
wü ji meck Tor en sddpknedit ban, 
vor enen rodereie?* 

10 

«Eck woll deck gerne nemen an 
kanstn vor enen sddpknedit bestan 
wal redit an schepes borde; 
ick bdrt an dinen worden wal: 
isdn bist en baer ran arde.* 

Henneke schwor enen düren ed: 
«nenen kaskem kerel eck nidi wet 
to allem donde nn sake; 
loeck bin in minem mode so M 
recht as en wilde drake.* 

Do Henneke knecbt qnam np de se 
stnnn hd as en vonaget re, 
isen wort konn hd nIcC spreken; 
hd dachte hen, hd dachte her, 
sin herte woU 9m tobreken. 


Da diese fassnng lückenhaft ist, möge 
das jüngere Tolkdied folgen: 

«Henneke knedit, wat wnltn don? 
wnlta Tcrdeinen dat ole Ion, 
over sommer bi medc bliren? 
eck gere deck en par nier scho, 
den plog kanst du wol driren.* 

Henneke sprack seck entrotdgwort: 
«ek wü nenen bnren deinen rort 
solk arbdt wil eck baten; 
eck wü meck geren np de se, 
des bcbb eck gröter batoL* 

Dat wif sprack ok en hastig wort: 
«wo bistn, kerel, so bedort! 
wnltn en schipman werden f 
hacken nnd roen is din art 
nnn pl5gen in der erden.* 

Henneke wort bi seck to rat, 
hd kofte Tor nne haversat 
en armbost goet vom prise, 
kort kler let hd seck schnien an 
recht na der kriger wise. 

Hd nam den armbost np den nack, 
den h5ker hd an den g&rdel stach, 


audi Hei lende sin höft an sdiepes bort, 
soen armes lanff sprak hd en wort 
wol to der süiTen stunde: 
«wat meck min wif vorher gesegt - 
des kom eck nn to ftmde.* 

ssDe wind de weit, de hane krdt, 
dat wedder dat was gar unsted, 
dat mer ganz ungehüre: 
«bed eck den plog in miner band 
den woll eck wal oalde sturen. 

40 

Is hir denn nu nemand bekant 
de meck bringt in dat Sassenland 
wal twisken Dister nnn Leine 
wal to des edlen f5r8ten hns, 
isdat hus tum Lawenstdne? 

Och is hir nu nemand bekant 
de meck bringt int Bronswiker land? 
eck wüt 5m wal belonen: 
aoeck wü 5m gewen min harersat 
darto en schepel bonen.* 

De 58k düt ledken erst erdadit 
heilt Henneken ran der se gebracht 
55dat 5n de lüse nich freten, 
sünnem hei warnt aUe goe geseUen 
dat sd nich sin vormet^ 
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Vn. Historische dichtnng. 


Verbrenn« d. U. Catlenbarg. 41 


SIEBENTER ABSCHNITT. 


if 


HISTORISCHE DICHTÜNa 


15 


Die historischen lieder bflden den umfangreichsten und selbststSndigsten theil der nd. 
dichtong. Sie sind dnrchgehends ursprünglich niederdeutsch, und auch in den wenigen fallen, in 
denen nur hochdeutsche bearbeitungen Toniegen, sind diese nicht original, sondern die ursprtSmg* 
lieh nd. üassung ist untergegangen. 


so 


Lied von der Verbrennung des 
klosters Catlenburg. (1350.) " 

Bas 1105 Yon graf Dietrich III. von Kord- 
heim-Catlenburg gestifliete kloster der Augusti- 
nerinnen zu CaUenburg a. d. Ruhme wurde, wie 
Letzner in der Dasselschen chronik berichtet, so 
*diurch einen bösen buhen' im jähre 1346 in 
brand eeleet Darüber sang HenniBrumint- 
feld &S folgende lied, welches zuerst in Lett- 
ners Dasselscher chronik, Erftirt 1596, bl. 24 
yeröffentiicht, von Soltau (einhundext histo-ss 
rische lieder) s. 67 und t. liliencron (die hi- 
storischen Volkslieder der Deutschen) 1, s. 60, 
no. 16 wiederholt wurde. 


Dat closter ward gebuwet fin 
it gift nu einen nien schin, 
help got van hemel rike, 
dat wol fferaden ere swin 
und wmen weder rike. 

Düt led dat heft im widen veld 
gesungen Henni brum int völd 
to Catelenborg im dorne, 
nicht heimlik sundem overlut, 
dem Horleman to hone. 


Und Wille gi boren ein nie gedieht, 
wat Horlemann helfe utgericht? 
mit stro und ok mit füre 
hefb he dat gode Catelenborg 
vorbrant so ungehure. 

und is dama felooen wech 
na Lindaw over dat lange stech, 
dar was he wol entholden, 
bet dat de probest to Catelenborg 
en daher wolde holen. 

Doch quam he wech wol in dat land 
dat man en nicht to Lindaw fand, 
it was ein grote schände, 
als he dat gode Catelenborg 
so JsmerHk vorbrande. 

Dat arme closter Catelenborg 
dat is itzund in eroter sorg, 
se sind nu arme lüde, 
des moten se in erer not 
vorkopen hoch und dure. 

Er ^de unde vel fine dorn, 
dorp fiercka en dClt mal entiep, 
it ward gar duer vorpendet 
dem biscop Hildesheim genant, 
den alle man wol kennet 

De Catelenborg ward af gebrent, 
Berka dat ward dar umme vorpeni 
dat mag wol god vorbarmen: 
de biscop heft der gülden vel, 
dat closter is so arme. ' 


Van der instiginge der stad 
Luneborg. (1871.) 


40 Herzog Magnus von Braunschweig wollte im 
jähre 1371 die Lüneburger züchtigen, weil sie 
m folge der belehnnng Herzoff Albrechts von 
Sachsen mit dem herzogthum Lüneburg diesem 
am 2. Februar die stadt geöffhet hatten. In 
45der Nacht vor dem 21. October erstiegen 700 
ritter unter anfühmng von Heinrich von Hom- 
burg und Sivevt von Saldem die mauer, wur- 
den aber nach hartnackigem kämpfe von den 
bürgern getodtet oder gefangen. Das von Kep- 
sopensen gedichtete lied ist nach einer band* 
schriftlichen chronik gedruckt bei Leibniti 
(Script rer. Brunsvic.) 3, 185, wiederholt bei 
Rethmeler chron. 1, 647; nach derselben hand* 
schrift bei Wolff volksL s. 870; nach zwei 
ssWolfenbütteler handschriften in Uhland Volks- 
lieder s. 401, no. 159; wesentlich nach dnem 
Hannoverschen codex in Havemann gesch. d. 
lande Braunschw. u. Lüneburg, 1, 49o; LiUen- 
cron 1, 70, no. 21. 
so Wille gi boren wo dar eeschaeh 

to LuneM»rg an dner notmt? 

dar schach ein michel wunder, 

alwo dar ower de muren stegen 

vel mer wen seven hundert 
es Seven hundert weren over kamen, 

se waren frisch unde dar bi namen 

sprak Maneke mit der barden: 

,Gi heren, weset alle fro» 

gi sint im rosengarden.** 
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^▼ert Van Salder spvak aldar: 
«here tan Homborg, tredetHeiTor 
and weset firies modesl 
Wi wülen alle rike werden 
Tan dnsser borger gpidel* 

De here Tan Hombor^ tprak aldar: 
,ik hebbe gelaTet Tor einen dag, 
Tor dnen rteden IMe^ 
wo bewar ik nn niine ere f 
. . ik bin bie snlTett mede.* 
8e treden ein wdnig* Torbat 
al na dem nien markede wart, 
dar weiden se ridder maken, 
dar wart Hartiff Säbels sone 
geschlagen bi dem kake. 

Albert Pnst de lag darbi, 
he schriede so lüde ,,owe owir* 
och mines joncen Htcs! 
wer ik na to der Nienborg 
bi minem Jungen wito!* 

Hartig Säbel de lag darbi 
he schriede so Inde «owe owi! 
wer & na to lande, 
mi scheide nn und nimmermer 
na LnneboTg Torlangen!* 

SiTert Tan Salder grep de banner in de band, 
wo grade he np de Tischbenke sprank: 
.61 borger algemeine 
huldiget minem heren Tan Homborg, 
so vfot juwe toree kleine!* 
Do sprak sik Huurich Wesenberg: 
«leTen borger, dat were unse Torderf, 
wi willen blieTcn bi eren, 
wi willen se up ere pande ahm 
nnse unrecht wil wi weren. 

«SiTert mit der halren nese, 
du magst wol ein Torreder wesen, 
dat mag men an die wol kesen, 
. hie mot so manig frome held 
sin junge lif Torksen !* 

Se treden ein weinig Torbat 
na der beckcrstrat wart 
Tormiddelst up dem sande, 
do quemen se Tor dat rode dor, 
dar norde ma laster und schände. 

SiTert Tan Salder rep aTcrlud: 
,Slat hie beide wif und kinder dod 
unde latet nemande IcTcn! 
Queme Christus Tan dem hemele 
^ wolden em neuen man gCTen!* 

De borger repen apenbar: 
,,berad der elTen dusend megde schar» 
dat wi bUTen bi eren! 
Aldewil Luneborg in eren steit; 
er lof dat wiUe wi meren!* 

Ok wo se dar to hope treden, 
de swerde se up den kerkhof.s^ten: 
»nemet uns hie geTangen!" 
De Keppner quemen aar her gedrungen, 
se siegen se up ere pande. 

Se treden eüi weinig Torbat 
na der Tulen ouwe irart, 
dar horde me jamer clagen, 
dar mosten se wente OTer de scho 
in dem blöde waden. 

De uns dussen rei nie gesank, 
Keppensen is he genant 
unde is ein frier Knabe — 


NIEDERDEUTSCHE DICHTUNO. 

behode uns god Tor sulker nod, — 
he kan wol reieken maken! 


Herzog Casimir von Pommern. 

(1872.) 

]f Der junge herzog Cadmir IH, Ton Pom- 
mern wurde im jähre 1372 wahrend der bela- 
gemuff Ton Königsberg todtlich Terwundetund 
starb imld darauf in Stettin. Das lied ist ohne 
quellenangabe gedruckt in Garcaeus successiones 
i5et res gestae illustr. praes. Marchiae Brandenb. 
s. 138; wiederholt m Pauli alleem. preoss. 
staatsccsch. I, 520, baltische Studien 5, 2, s. 
226, fiarthold gesch. t. Bügen 3, 470, Lilien- 
cron 1, 8. 83, no. 23. 
so 

Hertoch Casimir in den radstul sat, 
he dachte nie mere, 
als wue he Tor Königsberge weite tehn 
wo! Tor die höbe Teste. 
25 und als he Tor Königsberge quam 
wol Tor die hohe Teste, 
ein frier schuknecht wat he genant, 
he hedde dat allerbeste. 
He hedde en armborst, dat was gud, 
so dat was so stark Ton schoten, 
darmide ward de hertoch Casimir 
dorch sinen hab geschoten. 

Se leden den hem up enen sageblock 
und kerten en wol gegen die sunne, 
35 da tras ok jo sin fine blanke hämisch 
met dem roden binde berunnen. 

Se leden den hem up enen halTcn wagen, 
und fordern en wol gegen Garze, 
Tan Garze to Stettin in de werde stad 
40 to enen kloken arzte. 
»0 arzte. leTC arzte min, 
kanstu wol wunden holen? 
ik hebbe der boige und stede so Tel 
sie scholen di werden to dele!* 
45 ^ Und als he to dem arzte quam, 
sin leTen nam en ende. 
Wo balde de hertoch Carimir 
nach einem broder sende! 
,0 broder, levste broder min, 
50 nu folg du miner lere, 

und holt du den marggraTen 
Tor enen trawen landesheren. 

und hedde ik armer also gedan, 
so dorf ik nu nich truren! 
55 Nu mot ik in die erde so junk, 
darin mot ik Terfnlen 


60 


Busso von Erxleben. (1872.) 


V 


Auf dem rathhause zu Stendal befand sieh 
eine TotiTtafel, welcher zufolge die herren Ton 
Wernigerode, Bcgenstein, Egeln, Erziehen u. a. 
65am 3. Mot. 1372 von den bürgem Ton Stendal 
bei Merize besiegt seien, üeber den anlass die- 
ser fehde ist nichts bekannt Das lied, nur in 
der Torliegenden Jüngeren fassung erhalten, ist 
abgedrackt bei Bekmann beschreib, der chur- 


\ 
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-Stortebekeru. Michel. Ditmarsclien, 43 




yn« Historische Dichtung. - 

«. < 

mark 6, 2, 1, 2*?3 und in den Berliner priTfleff. druck scbeint ans dem jabre 1550 zn stammen» 

wdchentL relationen st. 29, Mars 27, 1753; die letzte Wiederholung bei Lilicneron 1,8.211,. 

femer in Pauli allg. preu$«. Staats^esch. 1, no. 44. Ein lied auf den Überfall von Aurich 

521, Biester monatsschr. 28, 538, Soltau s. 1G09 giebt die erste strophe in der Ursprünge 

69, no. 9«, F. T..Kloden geschiebte einer alt- suchen niederdeutschen Form wieder: 

mark, familie s. 195, liliencron 1, s. 84 no. 

24 — hochdeutsch in deutsche Blätter Itkr Stdrtebeker und Godeke Micbeel, 


poesie, 1823, no. 57 s. 226. 

Her Busse ron Erxleven sik rormat 

wel up dein huse, da he sat: 

»were ik rifbundert starke, 

ik wolde so velc köe wegbalen, 

wel ut der olden marke.* 

Wu^te ik wer unse forman wolde sm 

wol to der olden marke henin, 

en perd wolde ik em geven.* 

,En perd wolde ik verdienen, 

sprak Gebhard von Buiistede.* 

Ik wolde sei füren in ein vull land, 

dat is unberovet und unvorbrand, 

dar is so väle to nemen, 

wi hebben so vale starke wapener, 

wer wolde uns dat weren?* 

To der Hagenmollen togen se in, 

Bading was ere van änbeghin, 

darto ok Schepeliesse. 

Kloden dat vorbiegende se, 

se togen na Garlippe. 

Dat ward de schulte to Badinge war, 

he red zu Stendal vor dat dar: 

„wel up gi stolte borger alle, 

wüle gl hier nich mer to dan, 

80 beholde wi kene koj im stalle.* 

De borger von Stendal weren so stolt, 

se to^en do Deze wol hender dat holt, 

se w^dcn sik nich laten beschowen, 

da bewende her Bussen sin wif 

nu so menige stolte frowe. 

Se togen to Breensal wol achter den berg 

da sielden se dicke als wie en schwerg 

von köien und von scapen. 

Ehe die dag ton avend ging, 

musten se se alle laten. 

Se schlogen her Bussen up den kop, 

darto up sinen wapenrock 

un up sme pickelhuve, 

dar sach man so mennigcn stolten wapener 

wol ut der olden mark stuven. 

Werner von Kalve de gode man 

he red de viende to veste an 

he grep wol to deme schwerde: 

,we nun en erlik man wil sin, 

de steke wol in de perde!" 

Werner von Ealve was der mede, 

he ward wol dorch en dorch gereden, 

dat was de groste schade, 

den de von Stendal hebben geaomen, 

god geve em sine gnade! 


de-roveden beide tho gliken deel 
tho water undt tho lande, 
10 so lange dat idt gott vom heromel verdroth» 
do mosten se liden grote schände. 


" Dithmarschen. (1404.) 

Bei den versuchen, die unabhängigen Dit- 

marsen zu unterwerfen bauten die Holsteiner 

1403 zu Delbrü^ge vor Meldorf einen festea 

sothurm, die Marien bürg. Die bauem hatten 


35 


schon mehrfach versucht, diese Zwingburg 
zerstören, bis es ilmen am 5. August 1404 ge- 
lang, in der Süderhamnie herzog Gerhart zu 
überfallen und mit mehreren hunderten seiner 

25edelleute zu erschlagen. In folge dessen wurde 
auch die Marienburg geschleift. — Das Ued 
findet sich bei Neocorus; Dahlmann 1, 383; 
Uhland giebt es nach einer Wolfenbütteler 
handschritt und dieser text ist bei Lilien cron 1 

SOS. 216 no. 45 wiederholt. 


Dar is ein nie raet geraden 
to Gottorp up dem schlate, 
dat hefft her Claes van Alefelde gedaen 
sinen edlen heren to bäte. 

He let wol buwen ein gut schlot 
unsem erlichen lande to ^ramme, 
do sprack sick Boleffs Bojeken s5ne 
de beste in unsem lande: 

Trcdet herto, gi stolten Ditmarschen! 
unsen kuminer wille wi wreken, 
wat hendeken gebuwet haen 
dat können wol hendken tobreken.* 

De Ditmarschen repen averlut: 
„dat Ude wi nu und nummermere, 
wi willen danjmme wagen hals und gut 
und willen dat gar ummekeren. 

Wi willen darumme wagen gret und bret 
und willen dar alle umme sterven 
er dat der Holsten er avermoet 
so scheide unse schone land vorderven« 
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Bremer Händel. (1408.) 


Stortebeker und Godeke 
Michel. (1402.) 


Ein 134 Zeilen enthaltendes gedieht, wel- 
ches die kämpfe der Bremer gegen die mit den 
Yitalienbrüdern verbündeten Butjadinger und 

Sraf Christian von Oldenburg schildert, ist in 
.^ as *denkelbok* des Bremer ratbs dngetntgen. 
Durch Leverkus mitgetheilt in Haupts wdU 
Schrift 11, 376, abgedruckt bei Liliencron J» 
s. 219 no. 47. 


S5 


übe?d1ÄIÄÄ1^ iSsSSÄ Fall der Quitzows. a«*.) 

ist nur in hochdeutscher fassung Überliefert Im Januar 1414 verkündigte burggraf Frie- 
nnd vielfach gedruckt; der älteste erhaltene derich von Nürnberg als oberster Verweser der 
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mark Brandenbiirg die ktafglicbcn tdireibeB, 
welche die (^niiiowB und ihre haoptanhioger 
iregen landfnedensbnichee in dieoberacht er- 
Uärten. Vom & bis 7. Februar wurden ihre 
sehldeser umlagert und schon am 25. waren ne t 
sammtUch genommen oder übergeben. Diese 
YorgaAge besingt Kicolaus Uppslacht fai 
einem Ijede von 29 yieneüigen Strophen, .wel* 
«hetf jn lUedels gescb. des preuss. königdiauscs 
2, 183 mitgetheut, yon Hahn (Inirfikrst Fried- s« 
rieb L von Brandenburg) und Ton UHenenm 
1, s. 228 no. 48 wiederm>lt ist 


if 


Magdeburger stiftsfehde. 

(1^1-14360 

• 

Ein uisprflnglicb nd. gedieht Ton 63 l&nf- m 
idligen strophen über den Terkuf der Magde- 
burger stifsfehde hat rieh nur in der boehaeut- 
achen Übersetzung Ton CTr. Spangenberg plans- 
feld. chron. cap. 321) erhalten, und ist m die- 
ser fasBung mehrfach wiederholt, suletxt beits 
Liliencron, 1, 841 no. 89. 


Belagerung des Schlosses ^ 
Grubenhagen. (1448.) 

ISn ursprünglich nd. gedieht in Tier strophen 
ist nur noch in hochdentecher bearbeitnaff Tor- m 
banden bei Letznor Eimbeeker chronik, £rtot 
1596, bl 90b, danach gedruckt bei WoltT a. 626 
«nd bei Uliencron i, s. 411 no. 88. 


\% 


Tan her Johan Springintgudt. 

(1456.) 

' a 

Liliencron thdlt i, 471 bis 480, unter no. 
101 bis 103 drei auf den LQneburger pralaten- 
Jdrieg 1454—56 bezQgliche iieder mit, von de- 
nen das letzte hier wiederholt wird. Die lieder 
liegen nur in einer faämng vor, die in band- m 
aebrifüichen Chroniken von Lüneburg mehrfach 
wiederkehrt; no. 8 war bereits bei Soltan, no. 
Si s. 180 gednekt 


Dar licht eine stad in der hdde bred 
4e is so wol gezieret 
mit tömen und mit muren is se toI bered 
«e is so wol gepriset 
«dat heft se wol bewieset. 

De licht in eines forsten land 
all un der Elemenouwen, 
Xuneoorch is de stad genant, 
wel Wunders mag men so schouwen 
-van bereu und van frouwen.* 

Ein del der borger weren darinne 
mit 5ren aTermode, 
se wolden sik ut dem banne bringen 
nnd leTon in groter hede 
nnd makcn dat alle to gode. 
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Se wolden dat alle tom besten keren 
dat deden se mit der papen dad, 
und wolden sik mit den nrilaten leren 
und kdren einen nien rao, 
dat dede so manigem Husmanne quad. 

De scstig man äk underwunden, 
einen nien rad wolden se kesen, 
den olden rad se in de tome bunden 
de mosten öre gud Torlosen, 
des kondeu se mcht genesen« 

De de dverste borgemester was 
all in dem olden rade, 
de Word geslaten in beiden so Tast 
in einen tom so drade, 
darinne word he Torraden. 

Dre Terendel der stad weren wolgemod, 
de wolden &ne borgen; 
se loreden Tor &me beide lif und god; 
dar wu grot jamer und sorge 
beide ayend unde morgen. 

De de sine hSd^rs weren, 
mit Aren Talf eben sinnen, 
de wolden sik des wol bet beleren, 
dat se öne tom dode konden bringen 
und sines guden sik under winden. 

Se geren ome drinken einen drank 
ut einem stenen krose, 
to band ward de borgemester krank, 
se konde nichts mer kosen 
den Torgif t konde he nicht losen. 

Also he in dem tome lag 
und von dem Yorgift moste stenren 
ach god wo jamerEken dat he sprak: 
,mine kinder m&ten des Tordenren 
beide in ffude und ok in erre!" 

Do de borgermester gestörten was, 
aU in dem groten tome, 
se loten &me graven ein jamerlik graf 
mankt disteln und roankt dOroen, 
des weren se eins alse to vorne. 

De prawst van Lüne hadde Ome in dem 

banne 
mit also grotem unrechte, 
dat mochte wol heren und Torsten erbarmen, 
darto beide riddem und knechten! 
se wolden umme einen willen fechten. 

De dut nie led ut gesang 
mit dner dudeschen tungen 
in firombden landen is he wol behaut 
5me is noch nicht roisgelungen, 
he belt it gar wol gesungen. 


Hamburger pasquilL 

a466-14680 


Um walurend des Lüneburger prälatenkriegs 

das gemeine Tolk in Hamburg zu gansten der 

eogeistuchkeit fegen die rathsherren und diean- 

S escheneren bürger aufzuhetzen, Tcrfasste ein 
oiüger geistlicher. 'Ein gedieht sTer etlike 
stede mit benömenden personen* tou 165 Tor- 
sen, welches fast gänzlich in persönlichen schmä- 
Mhungen anslaufL Es ist nach zwei handscbiiften 
in aer zeitschr. des Toreins f. Hamb. geseh. 2, 
272 mitgetheilt und bei Liliencron I, s. 485, 
no. 105 abgedrackt 
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Schierelbein. Ktik. Eimbeck. 4& 


Sciiievelbein und BelgarcL 

(1469.) 


Wie die von Eimbeck 
geschlagen wnrden. (1479.) 

Wahrend de» seit 1464 hemcbenden itreiies s In der fehde zwischen WiDielm dem jfln» 
zwischen Brai^denbnrg nnd Pommern, und zwar geren Ton Brannschweig-Wolfenbüttd nnd dem 
im sommer 1^ ereignete sich der durch ein stift Hildesheim hatte auch die stadt Eimbeck 
lied besnngene yorfalt dass ein pommerseher neb auf die seite des stifts gestellt, nnd ak 
baner sich dnrch einen Tichranb iin Schievel- henof Wilhelm am 12. Mai 1479 ^f^en Hfl» 
beinschen, an der nordgrenze der brandenbargi-iodesbeun ziehen wollte, stellten die Eimbecker 
sehen Neamark gelegen, wegen gebrauchter sich ihm entgegen. Aber in blutiger sdilaeht 
selbsthülfe rächte. Der Landvogt zu Schievel- wurden geeen 900 bürger getödtet oder ge« 
bein, Jacob von Polenske, forderte genugthuung faneen. Schon Letzner (Dasselsche und Eim- 
bei dem pommer«chen hauptmann zu Bel^ard, bccBsche chron. 6, 13) erwähnt, dass man zu 
Carsten von Wopersnow; als ne verweieertifiseiner zeit nocb zwei lieder auf diese schlaeht 
wurde, fiel er ins Belnirdsche ein. Bei dem eesungen habe, eins auf eimbeckiscber, das an- 
dürfe Schlave auf der lüngenschen haide kam derc auf herzoglicher seite. Liliencron 2, f» 
es zum kämpfe, und Christoph von Polenske, 152 no. 156 a nnd b theilt sie beide mit, anadi 
des landvogts söhn, brachte Carsten eine voll- einer Wolfenbtttteler handschrift, b nach Letz- 
standige niederlage bei — Das sehr verderbte soners Braunschw. chronik, buch 5; vgL Wendun- 
lied ist in zwei handschriften erhalten, in der muth, 1, 88. ^ « 

Topogr. march. Brandenb. tom. 3, und in den Wat bort man singen und sagen 

Schievelbeinsdien annalen, gedruckt in halt in maniger heren Und? 
stud. 3, 1, s. 163; bei Liliencron 1, a. 567 de heren sind utgetogen 
no. 124. SB gerovet und ^ebrant 

wol up den bischop van Hildeshdm 


\ 


JanKuk. (1478.) 


und manigen stiftesman: 
dat wolden de .van Eimbe^e weren, 
wat wunnen se daran? 
90 Se schreven dem bochgebomen fuiaten 
hertog Wilhelm to Brnnswik, 
der stat Oldendorp under Homborg 
dnen grotcn langen bref: 
sc wolden nich ute bliven 


Während des erbfoleekrieges zwischen Sagan 

; und Brandenburg wurde die stadt Belitz von 
Jan Kuk, dem hauptmann des herzogs von 

'; Sagan, durch list genommen. Die Branden- 
Jburger belas^erten sofort die stadt, und es ge-ss und snel dar komen ben, 
Jan? dem jangen markgrafen Johann Cicero, se wolden warnen und weren 
.Belitz in brand zu schiessen. Das lied ist nur dat gode gerichte to Gren. 

/bruchstückweise erhalten bei Garcaeus, ed. De forsten schreven weder 

Krause s. 237, darans abgedruckt von Pauli darin stund recht dat werf; 
allg. preoss. gcsch. 2, 346 ; von Biester berlinerte de van Eimbeck scheiden komen 


monatsschr. 1796, s. 543; von Liliencron 2, s. 
150 no. 155. 

Wil gl hören ein neues getickt, 
dat to Beliz is utgericht, 
to Beliz an der owen? 
Jan Kuk bedrovede manch mfindelein rot, 
manch roagdlein und manche frawen. 

Op enen dingsda^ dat geschadi, 
dat man Jan Suk mriden sach 
die landsknechte ut den wagen spnmgen, 
di dören lieten sie vermuren. 

It warede ene wile, die was nicht lang, 
die bodenschap gegen Brandenburg quam 
to unsem wisen herren: 
«wisen herren von Brandenburg, 
dot gi uns hulpe meren!" 

It wared ene wile, die was nicht lang, 
di botschap to Berlin ok quam 
to unsem gnädigen herren: 
»gnädige herren von Berlin, 
dot gi uns hulpe meren!* 

Op enen donersdag dat geschach 
' dat man einen roden han ut flegen sach 
l| to Beliz over de innren; 
■^ Jan Kuk wol to den. fenster nt sach 
an howmut ward hem versturet! 
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wol an den Beltersber^, 

dar ben se wolden schicken 

und sik ok handeln lan. 

De van Eimbecke bleven ute 
^& und wolden it nich vonstan. 
De forsten gingen to rade 

mit graven und ndderschaft; 

se spreken: ,nu höret drade 

wi laten darvan nich al^ 
50 Bcholden wi ein wac^enborff buwen 

dat scheide in warden leid! 

dat ward en denne geruwen 

und geven grot arcMid." 
Do sprak de juns^e Blnrik 
55 hertog mnrik to Brnnswik: 

„wi wellen jo nich umbekeren / 

dat rade ik kreftiglik! 

mim vader wil ik helpen 

de kerls van Eimbecke slan, 
so ^se beffen it wol vorsehuldet 

und uns vcl leides gedan!* 
Up midcweken drade 

des morffens also fro 

Singen ae heren to rade, 
e van Brnnswik kemen dar to 
mid manegem ruter und knechte 
tom strit se weren fro, 
se to^en snelligliken 
der eunbeckscbcn beeide to. 
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7. 8e togen np de Tan ISnlbeck« 
an emem morgen firo 
mid Tel goden gesellen, 
ein igelik lialp dario 

mid manegem goden knechte § 

togen se hen in dat feld. 
ore vagenborg mid den Dnsaen 
haden se irol beatett. 

De Tan Eimbecke blank mit barniaehe 
togen berate/in dat feld, le 

ore wagenborg mid den bnaaen 
-de was gar wol bestdt, 
tor dacht leten se sik schowen 
gegen dem lawen wred, 
ore mstang se mid brockten 15 

und wat tom stride gebort 

Se togen tom Elappentome 
-an einem landwere god 
mit einem groten rumore 
nnd wat tom stride gebort; 10 

dat ward den forsten to weten, 
*mid den Hessen kernen se an: 
„nnser eine da or twene* 
▼ordenen pris nnd dank!* 

Or bOTotman kom gereden 15 

mocbt wol vam add sin 

der mter dncbt on vele 

sprak: „wer ik nn darbeim!* 

Se spreken all gelike, 

tarto ein igelik: so 

,wi beffen it wol er gewaget 

mit den forsten to Bmnswik.* 
Bo sprak Cnrd van der Brtiggen, 

was der Borgomdster en: 

^aw ffrnset np den mggen ss 

wi weUen docb nich flehn! 

Ik wil mid Hinrik van Corbadi 

lien riden in de stad 
« nnd balen daber mer bnlpe, 

de kamen nns to lat!" 
Bo sprak dk Junker Otto 

imd reat den fursten an: 

«genediger bere to Bmnswik, 

dod it nn gri^ an, 

beradet juw mcb lange 

dann it is nn de tid, 

und nemt de borger gefangen, 

it wert wol werden qnit!* 
Bodo Tan Adelessen 

de edd ridder god 

de fan fort be gar feste, 

dm beren tmwfik bistond. 

De fnrste darbt ded scbicken 

Td graTen nnd edelman, 

de graT Tan Waldeck was nidi ferre 

nnd grep se dapper an. 
Hert'>g Wilbdm np einen ro«e 

sat nnd was wolgedan, 

be rannt ben to mid beste 

sin ross moste ilende dran, eo 

lie flog fii in den bupen 

der Tan Eimbecke was fast Td 

sin swert brak Tor dem knope, 

lie sach gewnnnen spd. 
De Jnnee Günsel Tan Grene, es 

Henrik, Imdrik Tan Hardenberg 

sin ok dar mede ben komen, 

deden ridderlike werk; 
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se weren iast mid den ersten 
nnd grepen it dapper an, ^ 
Gunxd Tam Braekenberge 
stak ^ om boTetman. 

De banner ward gefdlet- 
doreb den fnraten to Brunswik 
dat feld was wol bestellet 
dorcb mTen nnd edellüt; 
se streben dar mit eren 
erlegeden manegen man; 
or Tel ward ok gefangen ^ 
de gebunden mosten gan. 

MJk borger was darmede 
bet Hinrik Tan der Lba. 
de bade |^estnderet. 
Tan bamisdi was be blank: 
de fan dog be tosamen, 
int kom warp se bind, 
gen Cassel is se kamen, 
se sind or wurden quit! 

Dar bi dem TackmansmTen 
to Eimbecke Tor der stad 
roanig beld ward dar erslagen, 
dn IcTon Torloren bad. 
Yd borger weren darmede, 
se bmwen god dmbekscb ber 
gefiingen und gebunden 
ginffen als de wilden der! 

To Busteberg in dem Hagen 
dar is dut led eedicbt 
We Til den anoem jagen 
de rüget docb sulTest nidit > 
Daran suln stedes gedenken 
bem sted und iderman, 
und wer de bem wil dwingen 
gefar mot be ntstan! 


*• Wie Delmenhorst gewonnen 

ward. (1482.) 

Um den endlosen streitigkdten des grafen 

456erbart Ton Oldenburg mit stadt und stift 

Bremen dn ende zu macben, bescbloss der ad- 

mimstrator des stifts, gnf Heinrieb Ton 

Scbwarzburg, den Oldenburger durdi die weg- 

nabme Ton Delmenborst zu labmen. Die Teste 

fiowurde 1481 belagert nnd musste dcb trotz 

ausdauemder tapferkdt am 20. Januar 1482' 

übergeben. Das lied ist nacb dner bandscbrift 

des Bremer stadtaicbiTs abeedrackt bd Lilien- 

cron 2. s. 171. no. 161 ; die bandscbriften der 

ssRennerscben cbronik enthalten nur die ersten 

neun stropben. 

Friscb froUcb wille wi singen, 
dn forst is uns bekant^ 
Ton einem edlen beren, 
regierde sin Iwnd in eren, 
biscbop Hinridi is be ffenant. 

In ae fdde is be gdramen . 
nnde ward dar inne gebracht, 
mochte be des bebben entbaren, 
be bade darto nicht gebaren! 
be werede sieb mit der macht 

De koepman rdsede mit sorgen 
de buisman de lied nod, 
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VII. Historische dichtung. 

dat tcbole gi siede msrlceii 
unde disseii forsten starken, 
diM hebbe gi eren grot 

Delmenhorst hade be bestellet 
mit manigen edelmiCn 
nnde ck mit gaden gesellen 
se bondenere hende wol scbnellen, 
se feien dar friBcUicb an. 

Edele forste, dn scbalt nidit Yonagen, 
wes friscb nnde wol gemoet, ' 
ffod wil di solven starben 
m allen dinen warben, 
also be den tmwen doet 

Kdser Carle, d6 edele stridforst^ 
dn lere snnte Wilbad, 
weset distes forsten gesellen 
belpet en sin ritt bestellen. 
Torlenet ome wisen rad! 

Scbicbet ome in sine spitse 
Boland den boenen mann, 
wente be rerschlocb den. resen 
Tor eme bonde nemand genesen 
mit dem scbwerde dat be gewann. 

De provisor ward gescbaten 
dat be is gsbleren dod . 
von einen reninigen berten 
nntfenb be de groten scbmerten 
dorcb siner fronde nod. 

Des Word so tmricb bedrovet, 
dem dat to barten gaet, 
stiebten in frembden landen 
da men om wol bekande; 
god geye der seien rad. 

Binnen Bremen ward be begraTen, 
recbt so einem forsten to boert 
von fronwen nnd scbonen jnngfronwen, 
ore tränen mochte men wol schonwen, 
grot jamer ward dar gebeert 

God yader in der bojj^e, 
mabe en des bemels wiss 
sampt dinem leren binde 
dat ne dar gnade finde, 
efte be dar nicht en is. 

De gnde Wilm van Bnscbe, 
Wnlfert van Baissen is be genant, 
Depenbrok nnde Bolef van Langen 
de nebben de horch entfangen 
to nnses heren band. 

De np Delmenhorst noeh weren 
deden gants Taste staen, 
Torwar se worden gepriset: 
baden se de horch gespiset 
se weren dar nicht afgegaen! 

Dit leed dat is gesangen 
dem forsten to gnede Torwar, 
all in den dnren tiden. 
God late nns de snnde Tormiden, 
god gere nns ein frolicb jaerl 
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Yon Ludeke Holland und 


mdster emporsebwanff nnd zwei jähre lang an 
der spitze einer tollen p5belherrscbaft stand, 
welche yiele der angesebei^ten bürger znr flacht 
zwang, bis am SO. November 1490 dne reao- 

5 tion eintrat, nnd die antoritat des raths wieder- 
hergestellt wnrde. Im folgenden jähre ent> 
led^^ man sich der tamaltaanten durch ihre 
answeisnng aus der Stadt. Das hier abgedmckta 
lied findet sich mit einem anderen (bei Lilien- 

locron 2, s. 216, no. 165) in einer menge band- 
schrifUi^ erhaltener Chroniken von Bravn- 
schweiff; gedrncbt bei Soltan no. 27, s. 160, 
bei Lifieneron 2, s. 213, no. 164. 

i 

isDe katte nnd de hnnd 

bebben gemaket einen yerbnnd 

hürto de esel nnd de egel; 

mit brefen nnd .mit segeln 

bebben se sik Torstricket 
sonnd einen bref tosamende geflicbet 

mit qoaden fanden nnd hosen saken 

np dat se qnemen to dem schatte. 

De katte den lawen nt sinem stol bet -.' 

nnd sik in sine süde setten let; 
>6de band wurd ör negste rad. 

de egel 5r np der andern siaen sat 

nnd de esel np der andern balye, 

ja ja, do sat oe koe bi dem kalve! 

Dem heren smerden se honig in de mnnd, 
sodem Tosse ward de honerwime knnd,- 

dem woIt ward de schapstal to egen, 

np dat se met dorcb de finger sogen, - 

np dat de katte modite koning bliven 

nnd mochte 5re bosbeit nnd homod driven. 
95Up den se qnad was 

de bem mit 5r to plass! 

De katte meg dem lawen int er 

nnd spiede 5m in dat fotspor. 

De egei hinkede 5me na * 
40de esel rep bn nnd ba 

nnd jageden den lawen nt sinem lik. - 

Do sat de katte einem koning lik. • 

Stadholder her boning Misserman, ^ 

tmwen, nimt me dat hir so genan, 
4&wenn me ön eisken ansibet 

nnd bi öme bergeit nnd den bod nicht af tihet? 

De katte koning genant 

was dn bormester, de bet Holland, 

wat he dede, dat was wolgedan. 
soDat werede dre jar, do moste he nt der stad gaa, 

wente he gaf hosen rad, 

dat bewisäe be mit der dad. 

Kasper Kmü 

De was aller sebalkheit ynll, 
SftKnrd Homeister nnd Peter Eversteiiiy 

Bnsman was der schelke ok ein, 

Hartwig Haffeman nnd Kriter 

dat weren afie dre beschiter, 

Pittich nnd Bordiolte 
eoB^rich ran Dalen bnwede den schnbof Tanbolte» 

nnd Wamebe in dem hoben, 

dese Ter mosten nt der stad lopen. 


seiner gesellschaft. (1488—1491.) 

Dnreh ein münsmaiidat veranlasst bradi im 
jähre 1488 ein anfstand des gemeinen Volkes 
C[egen den rath in Brannschweig ans, in welchem 
sidi Ladeke Holland bis znm ^reitenden* bOrger^ 
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Yen meister Lenethun und 
seinen gesellen, (e. 1490.) 

Ein ahnlidier aber weniger geßbrUeher 
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anürtaiid bradi zwischen 1^ und 14192. in' ()•• im 9JUiAfgt t binde d. d. Ton. 1835, e. 81 

nabr&ck ans, dessen hanptrSdelsfiihrer, der nnd bei mldebrand no. 4 Tei^entUcbt, tob 

Schneider Lenethnn, am 15. Jnni enthanptet den drei folgenden Clber die schlacht bei Bleeken« 

wnrde. Bas 438 zeilen enthaltende, einer band- stedt das erste bei Hildebrand no. 5 (anz. a 
sdirift der Osnabr&cker ehronik entnommene 527), das zweite daselbst no. 6 (anz. i. 82) nnd 

gedidit ist al^edrackt bei Ufiencron 2. s. 228, im axchiT Lei. 227. 
no. 186. 


if 


Die Schlacht 
bei Hemmingstedt. (1500.) 


Von der brannschweigischen 

fehde. (1492-1498.) ^^^^ ^^^ ^^^ j.^^ ^^.^j^ ^^ 

IHe Brannschweiger chronÜEen enthalten Tierisder kämpf der Ditmarsen fOr ihre unabhängig' 
nd. gediehte ans dieser zeit, die sammtlich bei keit nnd der entscheidende sieg über die könig« 
Lüiencrott- no. 184 bis 187 gedruckt sind. Das liehen bd Hemmingstedt im Febmar 1500 her- 
erste, über die belagenmg Brannschwdgs im Ton^emfen. Sie sind in Dahlmanns Keocomi 
jähre 1492 in 29 fünfzeöigen Strophen, war en^alten, einzelne hier nnd da abgedruckt, voDui 
schon im archir des histor, Ter. t NlMersachsensoToUstandig zusammengestellt bei liliencron 2 
1864, s. 229, nach einer anderen handschrift s. 432, no. 212 bis 220. 
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Freidanks bescheidenheit *^f ?\Jv*^*?? f ^*!; 

* xw«v«uA«u.» ^^ ^ ^ X* ^ «. p^^ hebbe wi beide gehört u. gesen 

Die in Wi^fferts zweitem scherflein beschrie- dat is yil dicke gesdien. 

bene und theilweise ausgezogene Magdeburger Vunde ik ane were dn laut, 

handschrüt entiiiOt auch eine nd. Übertragung ik bedwunffet wsl mit dner haut, 
des Freidank in ungefähr 3800 yersen (Tgl^ftEr ik ein dore wolde sin, 

MA. s. 887), Ton welcher aber nur weni^, von ik lete ju er Bome, were id min. 

dem hochdeutschen spruchgedichte abweichende Werf sulven dine dink 


stellen mitgetheilt sind. 

fÄ77-7a; 

An himmd unde (an) erden is nein hol 

id en si der eothcit Tui 

Van himmel dorch der helle gmnt 

geit sin gerichte to aller stunt. 

fie helle stände lere 

ift eod dar nicht anne were. 

Wisheit michd edeler und eider ist 

den kunst u. al der werlde itst 

De erde neinerleie dink droit 

dfl^ dar (si) ane betekenheii 

8e schefte is so m (ndn gesdL) 

so en betekene anders wen se sL 

Wor heren name is ane got 

dat maket dicke swarea mot 

Wel here nidit geyolgen madi 

heren name, dat is Trauden dadL 

Hannich man ein wif vorsproken hat 

dorch angelogene missedat, 

unde nimpt Tan Tromeden landen 


X. 


so körtet dk de degedink. 

Yan euren horten hoyeschdt 
sodat is Torloren arbdt. 

Panen konhdt 

unae nunnen sconhdt 

unde ossen telden 

de werden gdouet seiden. 
55Sekedora, armode, spise krank 

de maken körte wüe lank. 

Junges mannes strit 

und oldes wiyes hoehtid 

unde kleines perdes lopent 
sode schal neman to dure kopen. 

(8. 71—72, ewUprediend MüUer, v. 3424.; 

So lose mi ut aller not 
dorch dinen minsehliken dot 
esnnde lat di uppe de gnade din 
de christenhdt berolen sin 
de sint levende oder dot * 

so hdp on allen ut der not 
Ifin lever god nu bidde ik di 
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YIIL Lelirgcdickte. 

dat dn gookat UTwt ni 

nnda gemenüdi al de chrittenlieit 

mit der (diner) tQ gioten hilBdieü 

dines yfl hereii bflgen HchMnfln. 

Vor den prester mdda ik di binainen 

dat lie dat opper alao g«fo 

dat is omo iinda vni to adiaden 9tnf% 

linde nns ein kraft käme al to gode 

mit dem ¥Ü heran hilgen blöde . 

dat me vor nne Ur buidelk ' 

Kn is id ffar Torwandelt 

dat water Orot nnde de win, 

de en is bir nieht wen de 

wente id werliken ist 

ein war god nnde war ehrist 

Wente & is harde tA gesehen 

dat de lade dar hebbet an geseen 
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dn war vleiseh, ein war blöd 

-dorch dat se bin den twirdmod : 

den jemant dorre darammo baiea 

wenie de lidiam wart b^graim * 
annde Tor nns an deme cmee stuf . 

nnde nns dat bimmebnke war( ' 

den bandelt me jutto al bie; 

des Talle wi nedder an nnae knie 

nnde bidden nnsen beien got 
lodat be nns gelene sin gebot 

nnde nns m berte gar Tomnwo 

mit warer hiebt, mit warer mwe^ 

mit rechten geloTen sonder wissewende 

de nns bnlpet nt dnssem elende 
i5to nner snade sonder ende 

nnde de kommer Tan ona wende. Amen. 
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Spegel der menschliken salicheit. 

Er. Nyerop bat in seinen SjmbobM ad literatoram tedtonicam antiqniorem, Ha^niaa 1787, 
I. 44S ond &i brocbstücke zweier nd. übersetzonffen des Snecolnm bomanae salvatlonia mitgö» 
theQt. Die altere bandsdixift gefadrt dem 14. jaorb. an, die swdte mag nm ein jabrbnndert 
jfinger sein. ' 

L Praefatio. 

In dem naroen der dreoaldicbeit wil ie bq^nnen, 

God onse bere Torlerne mj de zymM^ . 

dat is Tan dessen boke dat prologos 

mote ezponeren nnde bedoyden ludos^ 

dat elc mynscbe wol Tersta diese Torerede. 

Men Tind oce wol gescreoen mede: 

Qoi ad justinam erodiont moltes, « 

rolgebont qoasi stelle in perpetoas eternitates; 

wefe lerer den Tolke wil leren de recbticbeit, 

de sal lochten also de steme in der ewicbelt 

Dar omme so wil ie in bok maken to dode» 

dar men ot leren macb Tele lade. 

Dem mynscben is natte booen alle wüaheit, 

dat be got bekenne nnde sine egbene krandieit» 

De papen hebben de bekantnisse an der scrift^ 

men de leyen, de des latmes Tomemen nichts* 

den wü ic maken eyn lejen-bokelün, 

dat sal mit bilden al ontworpen sün 

Tan dem nyen testamente mit den olden figoren. 

Dar sal Tnden stan Toerd bi seriftoren 

de bedojdioge gescreoen in dotsdier scrifti »• 

biir to so mote my belpen jesos crist 

Dit boek sal beten ein spegol der mensdiliken saÜcbeit 

so bir na in dem anbe^ne disses bokes gescriben steit. 

Men dit prologos, so ^ biir Tore bebt Tomomen, i^ 

wil idi io bedoyden bi enen eykene bome. 

Eyn lerer sal der scrilt to nener stont 

meer wtleggen, wan em OTene kont 

to süner lere onde to süner rede, 

oppe dat be dat Told^ dar mede 

mcht en make Tordroetsam 

dat ander late be altemale stan. 

Yppe dat gii desse rede Terstan mögen, 

zo wil ie 10 eyne gelüknisse beteten. 

In ener abdiie eyn grot eyckenboem stoe^ 

dar af deden de monneke en daebe groet . - 

jegen den abt, Tnde begerden mit troowea, , . 

dat be den boero wolde af laten bonwen, 

want be en Tde lodit benam, 

dar Tmme weren se dem bome gram. 

Db abt irTollede des conTontes willea, 

Tnde Idt den boem altobande T^en; 

do qoemen de amntlode da to gcgaenj 

eyn ydik wolde sun deil an der ey^e baen. 

Oeittrley, Sleterd. dlchtniff t« adtttlidl«. ^ 4 
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De tmedemdster irkoei den Yiidenieii itam. 

De em sere irol erene quam; 

dtf he TP wdde eetleii dinen anboHy < , 

vorder laaa ht nevn ander liolt; 

de echomeister leia de iMurke af aebeDe^ 

de quemen em erene to aüaen TeDeii; 

de tjrmmenneiBter den zechten halben nam» 

de em to aiinen bnwe eyene qnam; 

de i^hmeister dat knrnime holt tosamn aochte, 

dat em to wranghen in dem scepe gnd dochte; 

de molenmdster kit de vortelen g^en, 

Tmme diineschineD to makene dar ane; 

de backmdater Idt de twige to hope leien, 

de dachten em to bachende nutte wesen; 

de kellermMstor dat boddic holt to de nam, ' 

dat em to dben tonnen erene qnam; 

de swynemeiater las to aamen de eychelSn, 

dar mede so mestede he dine swün; 

de coeter de gronen loner af brack 

dar mede dat he de herdce bestadc; 

de badestoner was oc mdit de leste, 

de nam dat em deynde to badeqweste; 

de sehriner de ejckapple af brack, 

dar af so makede he din black; 

de kokemdster qnam mit ejnen wagene, ' 

ynäe voerde de spoene alteaunene; 

eyn Twdic amptman van dem bome las, 

dat em to sünen ampte nytte was; 

dit weren al des cooentes amiitlnde, 

men den syn wil ic ja nn beanden: 

£yn lerer sal de hür na prüsen, 

de siine lere wil recht bewiisen. 

he sal van der scrifb dat deil vt lezen, 

dat em to der leje danket nytte wesen. . . 

Yppe dat siine rede nicht werde to Umck. 

Doit he dat, so henet he des dandL 

Wetet oe, dat de hilge sciift 

dem weiken wasse gdikent ut, 

dat sodamie bilde an dqh Tntfdt, 

also in deme ingesegele gegranen stdt, 

bewilen eyn aem« bewilen eyn lonwen schidit, 

also nledit men Tt to leggen de hilge seiift; 

eyn ding betdkent bewflen mwen scepper» 

tnde betdkent oe bewilen Indfer. 

Do coning Daaid hdt godes gebot, 

do betejäende he Toze heren got: 

do he eyn vorrader and eyn moerder was 

do betdkende he den bocsen sathanaa. 

Oy seien oec weten, dat vnse here Jesos Griet 

bewilen bi eynen boezen mynschen gelibent ist» - 

do men hür achter na Tindet openbaer 

manch den olden Agaren geteikent daer: 

Aner so sal men nidit an seen der minschen misdaeti 

men sal an seen de gelüknisse, de he an de haet 

Absolon was evn re<£t hose wicht, 

nochtan sa is Di em beteikent edst. 

Absolon henet de sdioneste gewesen 

dar Tan wi in den boeken lesen. . 

An eynen bome dat he heng 

da he siinen dot ane Tntfeng; 

also is oec anse here Jesas crist» 

de dar de allre schoneste ist^ 

de staxf al hangende an eynen bom. 

Ny boret oec Tan den starcken Sampsont 

in diner Tyende stad qnam he mit macht, 

hj enen qaaden wioe sleep he de nacht, 

8iine Tiende sloten de poorten tho, 

Tnde wolden ene doeden des morgens tto; 

in der myddemacht stond he Tp Tan dape^ 
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be to InrMik de porten» nnde gine nner itnte. . 

Koditant dat Sampson mit dem wiae ■ / . 

xQndliike werck begnnde to drinea, 

van den sOnden nemt men nene fignre 

to oerbmde in der bflsen tcriftiire, 

men dar Tmme he bi Sampsone betdkent ist, ' ^ 

Tmme dat be de aller starckeste wai, Jeena erist^ 

de oec ypetimd to nüddemaebt, 

Tnd to brae der beUe norten mit einer maeht 

Des gefiie Tiod men Tele in der bi]g«m serift; 

dar Tmme ne sal met my Torkeren niebt^ 

dat ie dit boee also bebbe gbeordineret, 

ic bope, dat god sole dar inne werden gbeereli 

Tnde Maria, sm-rooder, de magbet rejne^ *. 

de bilgen engele, Tnde de Tterwelden algemoTne». 

Tnde aat wi also dar bi betören moten Tuse lenen 

dat elc mote ind leste gode eine sauge sele genen. Amen. 

n. • 

Cap« 1. 

IMt bnk is den nngbelorden berejt, 

Tnde bet eyn spegel der roTnsliken salicbeit;. 

dsr in mach men pronen, dor mt sake 

got den mjnscben wolde maken, . 

Tnde wo de mynscbe Tordomet wart» 

Tnde wo dat eod wedder Tmme beft ffbekart. 

Lndfer bonarde tegen gode synen behaut, 

dar Tmme war)» be ene in dat afgmnde altolttnd; 

dar nmme god scbop den mynscben taurt^ 

dar be den Tal mede wedder Tmme beft gekart 

Bat batede de dnnel, Tnd docbte an synen mnt, 

wo be den mynschen bedroge, dat dnchte em gut; 

be kos Tt allen ereatoren eyn danffe» 

de badde enes mynschen honet, Tnd nnk Tp gerichtet lange ; 

dar inne so Toreae be dnsentToldige drogener, 

Tnde sprak to deme wine ene logenafdge mere. 

He Torsocbte dat wiif Tnd nicht den man, 

be Tmebtede, dat em to klok were Adam» 

he Torsochte se, dan be se aJleyne Tsnt wanderen» 

wente den ensam bedmcht be lichter wan den anderen. 

Also brachte de dnnel Ena to Tallei 

Tnde ere hindere worden Tordomet dar na alle. 

De men wart Tt deme paradise gemacbt, 

dat wif in deme paradisie gbewnicbt^ 

dat dede god der Tioawen to prise» 

dat be se makede in deme paradise. ' 

He makede se nicht also Adam Tan der erden**' 

Tan Tlescbe bente wolde be se laten werden; 

nicht Tan den Taten, Tp dat se den man nicht oner gan» 

he brak se dem manne Tt der syden syn 

80 scheide werden syn ghenot Tnd balperyn. 

Were dat wif in den groten eren bestan»* 

so badde er den man nnmmer neyn leyt gedaa. 

He badde se lef, dat he myt er aet, 

Tp dat he se nicht bedronede, dede be dai 

&lomo der Trouwen leae bat he den bilden ere» 

nochten lonede he nicht, dat sot eyn bilde wera. 

Also at Adam den appel doreh wioes bede^ 

euer he dachte nicht gelik werden gode du mede. 

Dar Tmme snndigede see mer wen her 

wente se wolde gelik werden ereme sebepper. 

Eyne snder grote sonde dede se ok» 

dat se ene myt säten worden to snnden todu 

O cb)ker man nn madisfca scboowen» 

wat drogene is an eüiken Trouwen; 

schonwe an Adam Tnde an ftunpaon» 

fichonwe an Danid Tnde an den wiKu Salomon! 
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(Nyen^, $. 4ßS.) 

De tejn gliebot wfl ik iMdvdoi 

To krau den Tiunleidai Ivdea: 
f Myiiaehe da iduat neue atj^ude bedea ai» 

du fchalt nidit Tsnutlikeii nemen godct nameik 

Ok ichalte de hflgen dege ijim^ 

Tsde icaH Tader und moder eren, 

du idudt nkht sjm moxder noch merdaiBiMb 
se da tchalt Bieht tju Tnkntcher Doch takaieherimie^ 

du eebalt nidii Tueditet kebbeii, vnde nidit itelin, 

tnde ok neu Talseh tadi sjm, tnde myt logene epeleB» 

da schalt nicht hegeren enca anderen gnt» 

noch Bjnet wiaea in dinen mnt. 
la Dene ghenanten tejn bot 

acrilt in de tafden nnae here god 

Tnde het ae beholden in ejme acrjn, 
'l dat waa ghemaket Tan deme holte ledqrnL 

Ij . Bj deme aerine la Haiia tp ghenomen, 

^ 10 de hei. de tejn bot Tollen kernen. 

In deme aerine plach ok ejn hillidi bok to weaen 

Tnde Maria plaoi ok gerne hilge büke to leaen. 

Dar waa ok Inno Araoiüa bloyende mde~; ~ ~ 

dat me\iiede Maria de reyne gnde^ 
ta de gheblojet heft bonen der natoren eraft 

Tnde holt ane man en bnt ghebracht 

Ejn golden emmer waa ok in den acryne 

dar waa manna dat brot inne; 

alao waa in Marien licham onae leoe here god» 
ao de dar ia dat hemmelaehe brot etc 


Van einem eddelen knitgarten.,JgSicbS«Ä'd?X??^* 

Daa dritte atCLck des henbochet Ton 218 ao en atelet dy nemant de crode dyn. 
Tersen; bei Staphorat a. 223 bia 22fi. Der Becfat looe aterket dea garden dore, 
kraotj^uten ist das herz einea frommen menaehen, darmede beachlotet den Tient darTora. 
aeine maoer die beetändigkeit; der glaobe iat, Yaete hope achal de alotel wesen, 
die thür ond die hofTnong der schlüasel dasa.ioao kanat do Tor den boaen deoen wol geneaen. 
Er wird mit demoth geüün^ die liebe n gott Den acker messe mit otmodidieit, 
ond dem nächsten wira in ihm gepflanit An- ao wanet de garden hoch Tnde breit, 
dere kraoter sind milde, keoadioeit» gedold, Mercke rechte do gherdencie^ 
reoe, bosse ond gerechtigkeit Die maoer irt wat Torbath ay myne lere 
wohl zo bewahren, damit dieae kr&oter nichtiATode dat wat dyn arbdt aeholde syn. 
gestohlen werden. Ala das nützlichate kraot Plante an den garten ten crodelyn; 
' wird endlich die jongfrao Maria gepiieaen. nympat do der war mit üite wd, 

1 * /• 1 07 1 ^ waaset de gharde der doget toL 


Dat erste crot ia gebeten sodes leoe, 
No höret, gy heren alle, aodat bewaret dT Tor de höuen-deoe, 

wo sich de rede beoalle, dat ander ia ae leoe dea negesten dyn; 

de ick to leoe hana^edacbt, de twe willen to samende ayiL 

Tan godea gnaden xoUenbraditk laset dat der eende eyn Toigheit, 

gada to leoe Tode to eren. dat ander lenger nicht ~ 


Soas han idc landea Teme weaen, asHöret no, wat ick Torbath sprdce: 
dar ick wonder han geleaen desse eharde hefft nodi eyn grot gebreke. 

Tan mennigere banden eddelen croden; laset &t dar eyn croth mcht inne steit, 

eyn ded wolde ick der jow bedüden. des sin wortde nimmermer Torgdt, 


Ick mach dat apreken wol oorware, als ick dat rechte han Tomamen. 

eyn mynache, de Tp erden wunderde hondert jaree<^at saat ia Tt3i dem hemmd kamen, 
j I he Tonde beter crode nicht ^ tu Trochte id an aide dredit» 

in arstedyde, des sith bericht, ' dat is gebeten de waihdt. 

{ dar de crode in deme garden atan Scheide ick dat nomen aoer loth, 

dar wü de koningh der eren in gan« Cristos mach wesen dat cmth, 

Wdck mynadie wolde ayne zele atereken, ashemmel Tnde erde moste Torgan, 
de mach dessen garden mereken bline de warhdt nicht besten. 

Tnde darbT ock ewidiliken leoen, Wolt do, dat dat croth in dinem gharden atOr 

deme wolae ick ock erne gode lere geoen, ao bdioTcat do wol enea crodea mer. 

He achal breden dat nerte Mjn dat is in dogenden erentricfc, 


Vm. Lelurgedichte. 

^«n UlBgen encaleii wol geüdk; 

KAiia WM de il enten Tut 

Tnde tted« ia erat gaidea iMml 

Do cod fto er dat enid Toniam 

wo arade lie fan dem hemmel quam« 

he abt ndk TerÜeb wecken an eren achot 

dar mede he fan nna drdT den dot» 

de horate arrte^ der jnnefrowen Idni, 

de aocht noeh dat cnit, wor he dßX ijnL 

Bar br plante ein ander cmt,' 

it hört darhj nnde b oek gut; 

wekk minsche dat nuch gehaa, 

-de mach grot eie cntfiui 

▼an ffode vnde van l&den. 

De blomen wolde ick jnw hedftden, 

ick wfl id nomen aner loth: 

barmherticheyt ia gebeten dat cmth. 

Plantet eyn minsene de barmherticheit 

an den garden by de rechtnerdichehi 

•80 waasetid nicht allene in den garden; 

men wnlt du dea to rechte warden 

du achalt id wjde fan evn ander lejden» 

de twige plegen sich to Dresden, 

dar Bint wel arsten, de id niclit bekennen. 

Hort» ick wil id jnw nennen: 

innich beth la dat cmd genant» 

wol em, de id wol bekant; 

anaa hebbe ick td der apotheken wesen. 

Dat ick wunder han geieaen 

Tan mennicer bände cmden, 

noch wil icKJnw twe bedüden: 

^t ejne heffl ^jne wortelen hart Tnde dicht, 

id wasset in deme lande nicht, 

id ia gehegten Trede Tnde eyndrachtichejt, 

de garde la jgat» dar id ane ateit. 

Kn wil ick jnw nennen dat beste cmth, 

^lonet my, dat b ear gnth, 

wol ia id acharp Tnd dar by aar, 

dadi hefit id an aick gar eddele natmr ; 

id 18 horsam Tan de prelaten gat 

mit der warde dat reoite bestal 


y. e. edd. Icrutgarten. De koker. 53 


Ia he 5me nicht atram getogen, 

80 acheyte he ^% wen yd eme behaget 

We eme hyr boTen woram fraget 

nmme word, de he eme achal beiyditea, 
580 mach he dOssen koker nplyditen 

nn senken dar de besten pyle nth« 

welke de eme darto dünket gnth, 

nn scherte aif, so de schütte dcyt; 

in welchen weg de pyl geyt, 
loia he nicht to antworden Torplyehti 

he drepe wat, edder he drepe nicht. 

Nach der Torrede fol^ eine nmüangreiche 
eammlnng Ton aprüchen, m eine reihe Ton «b- 
i58chnitten eineetheilt, wdche je mit einem bndi- 
ataben dea uphabeta Ton A bis W anfangen. 
Es mögen die capitel £ und F an^diobc»! 
den, 8. 820 bia ^ des einzigen orockea. 


De koker. 


aoEyne schnfFkahr moth myden dütte^ 
grote dreck-knlen, nn depe pCLtte 
edder de kahre blyift darynne best 
We konde syck warmer bede^en, 
also myt eynen donen bedde? 

ifiWe aller weldt ffodt hedde, 
wat hülpe öme aat, wen he störTO? 
Mölen-sacke nn grote dragkörre 
de lüstet allemanne nicht to dragen. 
De altoTele wyll ok Tragen« 

sode wart beropen, efte otoI berycht 
We da Tele toretten plünnen kiycht, 
de heft ffcnaaff to läppen nn to präen. 
We da alle felde wolde betünen, 
dar wolden Tde tnngerede to hören. 

s&Dat schal mennvch wol harde boren, 
dat öme aus wol nicht wee dcjth. 
Ja nngheeachet arbeyt 
wart seiden wol Torgnlden. 
De moet nn kan Tele Tordolden, 

4ode dar is in Tele groter adioldt 
De hefit dat nicht geleden myt dnlt» 
dem eyn hären sohl dorch den araa gynck». 
KüDstyge lüde maket künstyge dynd^ 
dat wa nnghelerden wol foTMt 

45We de dorpmegede nmbheylet 
so synghen se na ören tonne, 
der We de npnahroe hefft in dem lohnen 




Der Teifasser der mit dem namen ,»^ ^-^ ^ .^„, 

köcher* bezeichneten sprachsammlnng ist durch- de hefft des aUetyd g^den günB«. 
aus unbekannt, nicht dnmal dne handschrift Wor de fründschop ia dünne, 
des Werkes ist nachgewiesen, denn Hackmannsodar ia de Ioto nicnt alto anneme. 
safi^ in seiner ansgabe (Beineke der tos mit dem Dar ia mennych stylle nn beqneme, 
koker, Wolfenbüttel 1711, a. 302 bis 880) nicht, dat vjck doch öme nicht en teipet 
woher der text stammt, sondern erklärt ihn We syck syner rede nicht enadieine^ 
nnr für nngefahr gldchzdtig mit dem Bdnke. de mag apreken, wat he wyL 
Ueber die Tidldcht seltsam ersdidnende Be-65l)at wedder is ok nicht alto atjl], 
nennnng des werkea spricht ndi die Torrede wen de wedderhane so karret 


folgendermassen ana: 

Düsses in der werlde Tele schüd, 
darme styllyken dorch de lande mede tüdt 
Tan ichtea wdcker kloken beiden. 
Wey wil dagegen straffen efte adidden 
alle dat eme hyrynne wedderfiirt? 
Wyl nn m dem andern in den hart 
Twpen efte scheyten erne klyTen, 
den spyet mit apeyhqrc TerdryTen, 
deme knmt düsse koker wd oTen, 
dar mach he de pyle nthheTen, 
de da gad tjn to sjnem bogen. 


Wen Tele deren tohope narret^ 

80 wert der dorye altoTde. 

Dat srn ok nene kynderspde, 
eodar olde wyTO to dem dantze gaen. 

De öre armen fründe Torsmaen, 

de eren syck aüWen altea nicht 

Kü kan wesen to didit 

m olt Toidotten aere. 
eaWe da eynen lemen ofen klene wrere^ 

de krege wer pöpper, efte aüekei; 

De püngera nn dB püdker 

de ^det na dem beerkroge gerne. 

Weme syn leyff wooet dtoTeme, 
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ick hMt, dat lie djeka tror«. 

üpe eynem swarten torff-mon 

mfft me idden j^deii teygd-lemo. 

Yan liolmyg« nn tib lenie 

makei me tdden gnde Tjliheiide. 

De verne jt tau tjner bejineode^ 

it ie tolSTende, dat lie na hoa dediie. 

It is Taken de baU der ^edite 

beter, wen dea liemi krop. 

Eyn jdd leddyg ej-doep 

is twar nejn gnd iteekei-belm. 

Ejn npgew^et rtoff nn melm 

de doen den ogen djeken Tordrejt 

Tip den yse, ganti lexe gleyth, 

is qnadt danaent mji scoaapynnen. 

De appel boven np der hnn-tynnen 

de 18 {war nicht gadt to eüien. 

De alle de mjle wolde methen, 

de mot hebb^ ganti lange roden. 

We nt dem hnse lachet in de boden, 

ick holde, dat ey ejn qnad teken. 

De iil9ne und de kreken 

de werden to mytCuten nicht rype. 

Dat ia Torwar ejne bto itiTPe, 

dem de echandlappe in den uedem ayl 

MennTch BTck mjt nnlen Tele Tormyti 

uiid u do^ men yael aimant 

Eyne Tmwen h jke nn epk enge handt 

de vpk in den resen nem nüne. 

i^ büdden roen nn eyne TOgel-hfttte 

Dat ayn nene |[ade block hotei 

Dar geyt mennich in dem raie^ 

deme eyn bregen in dem koppe tl&ret 

We da myt euiTe nnd drecke müret, 

so krycht de want einen bAsen flacken. 

MannTdh de wyl grote hope kacken 

dem de wyde an ward to enge. 

Dat kmnpt Taken in evnem gedrenge» 

dat eyn büdel wart affghemMden. 

Dem hnsewerde is qnat to bedden 

Men gndt is dme to spyaen. 

We da stedes wyl den nyen mond wysen, 

de moet de stniine nn dage leren reken. 

Lehne to Torlaten, nn tene nth to brecken, 

de beyden danet Ivke sachte. 

We np groten gaae Torsmachte 

de scholde men graren in de sUpera. 

Dar secht mennych ok wol ya, 

ün menet daramb lyk wol nen. 

De kanher nnd de swen 

de blaset syk sülven nth dem dorpe. 

We da eyne myle weges woipe 

de hadde dat mahl Teme hengeleyt 

De eyn hoel dorch de schalen dreyt, 

80 holt de bodden knme beer. 

Yorwar dat were eyn schüsdych deer 

wan eyn naket wyff np den veren kmpt. 

Als de ütze in den paol hnpt, 

80 stygen in, dey da baden wylt. 

Wor neni gülde noch ponnych gylt, 

de slydoe weyth ick nicht to nomen. 

Me bm wol eyn ganti landt Tordomen 

myt nnTorsTchtygen dyngen, 

da doch Tele lüde na ryngen, 

nn dr gndt schentlyken nmmebiyngen. 

FrTBCfa, TrOlTch, nn wolgemeyt 

is deme, de to dem dantse gcTt, 

wo Omen neyn nnh^l weddoifert 
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We ersten eynen mcyn-ejd swerti 

de aditet de andern eyde gants lynge. 

Wat eyn in eynem d*g« a^synge, 

dat were des andern dages so Tele korter.:. 
»Dat mag irol wesen eyn storter, 

de boTcn dael Talt, dat he barstet 

Dat broed, dat me nicht en gantet 

dat smecket gerne na den dege. 

Mennygen dem airet eyne flege 
loda se men knmpt np oer wandt. 

Tele wardt bcffreppen mvt der handt 

dat me darmeae wyl bftcnten. 

Yele wenen nn Taken s&chten 

dat maket ern nnfrSlych hartei 
i5De moed lyaen Tele groter smarte 

de myt scharpen snlen wurt gepreckell. 

Wen nnse wmynne hechelt^ 

so lydt nnse Tronwe in der sehe?«. 

üp eynem olden gropen swere 
80b«iyt de koel np dem stülper. 

Dat is twar neyn gndt hUper 

de stylle steyt» nn nergen to tastet 

Mennych dar ganti sere na hastet 

nn krycht syn egen nngelücke. 
ssDar arycht mennych eyn kleyn stftcke^ 

nn let STck daranne wol senogen. 

We da orinken wyl in auen bogen, 

de mot Tele geldes Tornylden. 

Myt twen mSren Tonottoi sdiyldeB 
sokan me nene harde stote Tordoren. 

Schal nü yo eyn kroppel hoTeren 

so mot he daunen np der stdten. 

01t Tsem Taken nmb to smelten 

dar blyfft dat meyste in den slsggen. 
ssDe da gan drammen myt langen daggeiii 

de gan np kylT nn TordrqrUi. 

Dar is nnmmermer eyn t&r so heydt 

dat kan nthltechen ^yn water. 
^ It kunpt Taken, dat de olden kater 
Aodot byten de yüngesten katten. 

De kJenen müse nn de groten ratten 

de eten beyde lyke gerne dat speck. 

Wor me dreck ueyth np dreck, 

dar wart dea nnreynen godes mere. 
AftVan wagensmer nn Tan there 

dar wrynget me nern godt honnych ntlu. 

Dat betekent ok seiden gnth 

dar scbalke myt ogen wenken. 

Wen aUe 5re moecb senken 
i^Oyorgyt me de hemelyke lyden. 

Den kynderen is onad ihyden 

örer olden armen krancken eldem. 

Wat is qnader to teldem, 

alse eyn esse de bolket nn lecket? 
^&Wey da der hem wTn besmecket 

de mot heffen eyne noTcssche mnnt. 

Wor der kleder syn alto bont, 

dar syft Tele der polter-lappen. 

De tredet nene Tantstappen 
*ode da wandert np der rossboren. 

Dat is eyn gndt TrOnt ntherkoren, 

de iynen naoer in noden bekent 

We syne käae Tor essen anspent 

de kui nn mag syne perde melken., 
eswe da Torladen n myt schelken, 

de mag syne slyppen afEiKhnyden, 

nn lose nn alyte se to tTden, 

nn lathe se dem huae ntnglyden. 
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Facetns. 

> " ■ • 

Von der nd. gereimteii ül)ertragone der sitteiisprQdie des bereits HA. s. 897 erwÜmteB 
Facetos, unter welchem namen der noch amielsaiiiite Teriasser des latemischen ori^^nals nch Versteckt 
^t, widcher. schon im 13. jahrh. lebte, sind zwei abweichende handschxifben, beide ans Magde- 5 
bm[, bekannt nnd Tollstandiir abgednickt. Die erste, von Kinderlim^ im dentschen mnsevm 
11^, 2, 8. 437 bis 474 aus einer £indBchrift der Magdeburger dombibliothek vom jähre 1457 
veiöffentlichte fassong, enthält 68 abtheilnnffeo, die zwdte, nm dieselbe seit geschiieben, ist ans 
dem die bei^iele Gerards von Minden enthiuten.den codex von 'VHggert in dessen swdtem sdiarf» 
lein s. 5 bis 28 beksnnt gemacht nnd nmfasst^41 Sfri&che, le 

rXtiuierKii^.iio; 1--6, i. 450-45S.; 

Com nihil vtilins' hmnanae eredo salnti 

Quam momm nonisse modos et moribus Tti, . . if ' 

Qaod minus exeqnitor morosi dogma Catonis 
1 i Snpplebo pro posse meo monita rationis. 

Nacht aen also myn ghelonve stejt ' ' \ 

so JB nicht nntter der mvnschen salicheyl 

Wan der seden wjse prfilen • se 

vnde sich, rechte m seien Tfen, 

dar ymme wat des sedighen Kathonis ghedidit 

thw ynllen bjmnen sick holdet nicht, 

yryl yk ynllen bringhen na ndyner miaeht 
. so Tele alze myne sjnne hebben bedacht. 15 \ 

Adsint ergo mdes dtientis pocnla momm ; 

Hinc fontes poterint hanrire in hortnlo floram 

Hie qnoqne facetiae hortnlns vndiqne parit flores se -{ 

Ex qnibos indocti poterint ezcerpere mores. • j 

Nw kämet an dj gj yngheloret m, ^ 

vnde dorstet na der sede dmnckelm, 

vnd pnttet den bome der sedicheyt, 1 

dy in nnsen werte garten stejt s» ^ 

Desse snlve garde ys alzo dan, 

dat darin mancher bände blnmen stu, 

welke nnghelerden dy blnmen af lesen, ^ 

dy moghen wol in seden entholden wesen, 

8. *« 




Cnm nihO absqne Deo proficni sit vel honoris 
Primnm regnnm Dei qnaeras omnibns horis 




f 

1^ Qniqne Deo semit re^nare nerhibetnr 'jj 

i Et omne bonnm plenins sibl adiicietor. ab ^ if 

' Nach an den dat ane goet neynerley sy >•• j 

dat ersam is oder dar nntzamicheit is by • . 1' 

soe saltu irsten snken goedes riken M 
vnde alle stand dy dar nae fiiten: 

Wente wye goede tiin rechte dynen kau, §^ 
dy schal nerschen vnd syn by em ^yn meehtig man, 

so wort em god als em aomet even, '1 

vdlenkomen alle gnet ghenen. J» 

4. . . • ■ ■. I; 

Solnm^ crede Denm, qnem credis semper adora, ■ *> 

Et qnicqmd cemis, quod ad ipsnm spectat, honora. 

Du schalt ghetonen eynen eot, 

nnde beden em an afle ty<ä sander spot^ 

allent wat dn kanst beleren /^ 

dat to em höret, dat saltn eren. 


< 


5' 


Ecdesiam Dd denim decorare labora, 

Et pro posse tno landes vtrinsqne decora. ^ 

Da schalt arbeyden ihn cdren na dyner macht 

S:odes korke, vnde de gdstliken acht, 
n sdialt sy ok alle lyt erea 
vnde orer twyer loff meren. 'v ' 


) I 


I' 
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touD dto tempU sobii, leeokt cor sb bomo natoi 
Tel lege Tel canta, Tel Ghiisto limde preeatot. 
So TTO alt da kämmest in der nkeii, - 
war Tmme du menadie ffeberen Mrt» aaltii meikeii, 
> Tnde schalt ok sinffen oder Iomb, 
(Mfte etede in den oede 


/^ (Wif^eri no. 7—16, $. 7— 9J 

t 'S 10 Solnm crede denm, qaem eredb aemper adora: 

et qmdqnid cemia, qnod ad ipsnm tpeetaL konora. 
LoYe an euen god nnde lat dar mait Tan, ' 
daran du loTeit den kede an» 
nnde al dat dn latt dat om to kort 
j. dat ere mit ganzem TÜte vort 

Eeeletiam clemmqne dei deoorare Ukoim 
et landet atrinsqne tno nro potte deeora. 
Dn tckalt gerne nren godet korken 
dartn dnet pretten kf tterken, 
2^ ok tdudtn te beide eren gerne 

dn Ott na edder Tonie. 
Qnam dto templa tnbit reeolct eor dt komo natu; 
Td lege Td eanta vd Christo ftmde nrecatna. 
lOntdie dn tebalt denken an der korken 
wommme dn boren dtt nnde merken: 
dar sdialtn ok ringen edder leten 
edder innich an dmem bede wesen. 
Qnando deo tenrit ntmmqne genn tSM flecte, 
ast bomini solnm« rdiqnnm toieat tiM reete. 
Wann er dn wnU godo denen 
80 niffo ome mit bdden benen, 
mer den minsdien böge allene tbi 
nnde redit holt dn dat ander bdn. 
Qnnmqne taeerdoti coltn fSunnlarit ad aram, 
3g ambabnt manibas dbi qnidqnid agis fiunnLue. 

Wanner dn denest al Torwar 
dem prester bi dem altar» 
al dat dar to donde di bort dan 
dat fnv i>^ bdden benden an. 
i ^^ Semper ntn^ne tno pare^ memento parenti: 

de eris in Tita longaoTns bonors frnentL 

Dn sdialt ffeme den bdden elderen din 
to aller tid nnderduddi sin: 
80 wü di god to lone geren 
^g an groten eren ein lang leren. 

Non ikcias alüs tibi qnod minime flen Tis: 
de Christo pladdns et amabilis es et amandns. 
Dn en sdialt enem andern TOgen an 
des dn Tor gut nicht wnkt entfon, 
^ so bistn gode behegdidi 

nnde werst den Intoi leflidL 
Ss bnmilis mediante modo, niminm Aigiatnr, 
qni nimis est hnroüis hie pro stalte repntatar. 
Wes otmodidi mit mate 
ns alte grot ^tmöt ddt di nene bäte: 

wede alte otmodidi is 

de wert j^eaditet Tor enen deren, dat is wis. 
Sis jnstos, qni jastitiae finaliter baeret 
ülios semen nonqaam panem male qnaeret 
fO Wes reditrerdien, dat Is min rat: 

wo an der reditTerdichdt bestat^ 
des gedechtes brot 
wert nnmmer sodit in böser not 
Triplice föne fidem teneat qoi fidns habetor: 
f I snpra mnlta aat hie ant in eoelis statnetnr. 

Wnltn to dem loTon dn berdt 
so loTo in de hflgen dreTddididt: 
so werst dn nppe Tele gades gesät 
bir nnde in der himmeigralL 
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Van doeheden vnde van iraden ^ 'P™^ ^* *• "^ Z?'*® ^•^ 

seden« des motte ^6 BU aen doet an gliaeiL 

Ken Kpnk Id, ik byn dot wji, , ' 
Dia gogen endo des fnnficelinten jahrii. in • dal my myn Inmpftn tniwe is. 
Lftbeck gedniekta moralische aaslegiinff des Er he mj seghe aldns Tordemen, ' 
achacfaspiels in Tarsen, deren dichter t&h am he sehdlae leaer snhies stemen. 
schlösse des bnches Stephan nenn^ ist eine To hant ontm Physins ghereden, 
hearheitnng des heluumten baches mensch- ande hrooite saluen ene weden 
lieher sitten von Jacob von Catelis. Der titelitande dede dem honinge in de haat. 
laatet: Tan dogheden vnde van gaden seden He sprach: ket loes mjn leae pant; 
sscht djrt boeh, wol dat Tahen oaer lest de mach mea dyck anders nicht stillen, 
wert ok des schacbpeles Uok.* Der schlass so do myt my alle dinen wyUen. 
heisrt: De de koning dat vorhorde, 

uhe dede wol« alse'em to borde. 
Doch se sach de groten trawe, 
he krech so grote.rnwe, 
dat he en b^de gaf dat leaen 
Tnde bat, dat se em weiden gheaea 
soTaa erer trawe eae Tosea. 
He wolde er dmdde kampan wesen 
ande wolde se myt trawe menen, 
Das werk ist voller beispiele and enahlnn- wolden se ero myt tmwen denen, 
gen. üeber das erste der aasgehobenen stQcke De riddere loaeden dat gheschaeh, 
(Pfeiffers Germania, 12, s. 323) vergleiche man** des leaedea se menneghen gaden dach 
meine aasgabe der Gesta Bomanomm sa cap. by deme koninge in groter ere. . 
108, über das zweite: die legende von den god vom hemmele, leae here^ 
beiden treuen jacobebrfidem von Beinh- K5hler gjf den rechten trawen brot, 
in Pfeiffers Germania, 10, a 447. bewar se vor den ewigen doet 

»•Wes tmwe, da vü eddele ridder 

En exempel van twen «> kdchstu menjrhea yideabydder 

'^ m der werlt vnde m dem trone 

truen ridderendamon vnde ph^ndus« vart dy der hilghea ridder kröne, 

ande dencke, wor vmme sy dy gegheaea 


*ffir gheyt vth ghemaket to dade 
dat schackspil der eddelen lade, 
des bokes dichter het Stephan, 

£d helpe ene vppe des hcmmels plan, 
t ghesche vns allen samen 
in godes namen, amen. 


Ea ander wü ik jw teilen. 

Et weren enes twe trawe sellea, 

Dämon vnde Phyrina 

de aller trawe weren en Uns. 

Id weren eddele riddere twe 

ande werea iaaffhe Pytagore. 

De hadden sik m allen standen 

myt gantzer trawe also verbanden, 

dat de ene lede den dot 

vor den anderen, were des not. 

To enem male dat ghesdiach, 

dat se vorworaen qaaet beiach 

by der stat Svracaze 

vor enem miciiel grotem hase. 

Wente do se de komnk vornam 

van Cecilien, to hant he aaam 

ande wolde redden dat suae has. 

Seet, dar wart ridder Phynas 

vaa deme koninghe ghevanghen, 

to hant wolde en de konink hanghen. 

Do weren bedroaet de riddere beide, 

dodi bat he von deme koninghe leyde 

ande (dede) om Dämon setten to pande 

dat he mochte varen to lande 

ande schicken syne dynghe, 

er he in dem liae vorgmnge. 

Were dat he nicht wedder qaeme, 

dat mea Dämon syn lyff bcneme. 

De konink valborae dat, 

Dämon bleff in syoer stat 

Do dat nakede der ^d, 

dat Dämon scholde werde qayt, 

sia kampan vil spade qaam. 

Des worden Damone de Ivde gram 

ande schalden ene Valien sere^ 


Mdyn stolte ridderlike leaen. 

Van dem vader vnde dem 8one> 
M de to sunte iacobe wanderden. 

Van dem hosen valschen werden 

de sik to qaade list kerde. 

Id was eia vader vnde ein kynt^ 
^ also men noch vil dicke vint^ 

de scheiden to sante Iacobe ghaa 

ande ere aflat dar vntfaa. 

Do se qaemea to Tolose, 

also vns secht des bokes glose, 
**do qaemea se to enem werde, 

de ny der reehticheyt gelerde. 

He gsf den geetea gat ghelat, 

doch was nn herte vanbynnen qaat 

Do de gheste haddea gheten 
**des aaeades vnde vil wol gheseten, 

se ghinshen hen in ere ghemaL . 

Des nadites in des vaders sah 

stac^ ene scbale de vdsche wert, 

de to der schalckheyt was ghelert 
**Des morehens do se scheiden gan« 

do leet oe wert de gheste vp vaa 

and sprak to en al vnvorhoiea: 

myne schale hebbet gl vor stolea 

ande ghehat in iawen' secken; 
•* wolde gy my also geeken? 

He leet dar vsle taffhe to halea, 

do men soken scholae de schalen, 

aade besoehte des vadera sah, 

Do qaam he ia grot vnghemak, 
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-weDte men de tehaleii al dmr ¥Uit^ 
de im dem Tader Tmbolmit 
Heu aende Tnde leet den lichter balen, 
dat lie riditede den def der aebalent 
tJao men to donde pledit dem dewe 
to adiande na dea reehtea Inene. 
De lichter qnam vnde sat dat richte 
nnde richte na der yakchen tidite, 
dat man den yader icholde an Tan 
nnde an ene galghen haiC 
Do de sone dat Toriiorde. 
he dede wol also em to iNirde 
nnde sprak: o lichter, lene her«, 
ik wil liden deaseTnere , 
nnde oIe mede den hitteren doet 
nor mynen vader in desMr noet; 
dyt let de richter weaen atede, 
men henck den sone in groter lede. 
Dyt hrochte de TaJache wert to wc^e 
nmme dat he Tor den broke breghe 
idiiea irat Tan ainem gode; 
hir Tmme stont he na nnem btode. 
Do de Tader sin kjnt sach hängen, 
bedrcmet waren aine wanghen; 
des sones sele hcTol he gode, 
de alle Tnreeht snt Tel node. 
He gynck na pelenimea art 
nndeieste aine beae Tart 
io Bonte laoohe. In Korostelle 
myt em waa ncn ffheaeüo. 
Do der Tader wedder qnam 


— NIEDERDEUTSCHE DICHTUNO. 

nnde an der galshen noch Tomam 

hanghende sin tu lene kynt, 

he toep, efte he wers blint. 

Ha wenede nnd toch' sine har, 
• wat ik iw segs«, dat is war. 

Do da Tader oat lange dede 

nnde sette to gode a&e sbe bede, 

de aone sprak dem Tadere to: 

Tader, weaet nidit TnTro, 
i«ik hebbe noch dat sulne leaen, 

dat mT god aan erst heft gheghenen, 

snnto laeob de tA aeto 

heft geholden mjne Tote, 

dat & nidit ne mochte ffliden 
IC noch nener bände pyne fiden, 

nnde benam mj al mjn sorghen, 

des mochte ik. Tader, nicht Tor worghen. 

To deme richtere lopet drade 

nnde aegget em desse gnade, 
tode mj sonder hefe gheoan 

annte laeob snnder wan, 

der Tnse not^ Tnsehidti 

de WT lemi myi ghednlt 

Snel leep de Tader, dar he Tand 
iidea sones lichter idto hant 

nnd aede em desse mere. 

Des TTOwede sik de richter sere 

nnde leet den sone al ane leyt 

in halen mT groter TerdicheTt 
Mnnde leet ok ane wedder rede 

den wert henghen in sine stede. 
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NEUNTER ABSCHNITT. 


LYRISCHE DICHTUNG. 

Andi Ton der nd« Ijrrik ist noch manchea nngedmckt, wie der in der einleiton^ gegebene 

fto beriebt über die handschriftlichen sammlnngen erweist Iin allgemeinen ist die lynsche dich* 

long Niederdentschlands selbststSndiffer, als die meisten gattun^en der erzahlenden poesie. Wenn 

anch Tielea ana dem hochdentschen wkrtragen sein mag, so ist m gar nicht seltenen fallen anch 

das nmgekehrte der fall gewesen. Von dem bekannten klageliede Heinrichs Ton Breslau ist eine 

mindestens gleichzeitige nd. fassong Torhanden, nnd Ton den 27 Sprüchen nnd liedem Wizlaw*a 

Mdea Tierten, fürsten Ton Bügen (f 1325) ist es nnzweifelhaft, dass sie ursprünglich in nd. fiissang 

anfgeseichnet sind. Bei der sitte der Schreiber, ihre >drlaffen in die ihnen geläufige mandart 

nmznschreibc», ist es sehr wohl möglich, dasa deraelbe fall nänfiger Torgekommen ist Die dich- 

tnngen WizlaVs sind übrigens Ton Ettmüller in das niederdentsche zurückübersetzt (Qnedlin- 

hxuf 1852), dodi ist die spräche zn willkürlich nnd nnhistorisch, um probestücke daTon an dieser 

— M& aidTzunehmen. 
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Das alte geislerlied. f^fiS" l^X'^w'^SÄnSÄ 

Die in den Tiendger jähren des Tierzehnten bis endlich die geislerzüge bei todesstrafo Tcr- 

jahrhnnderte in folge einer furchtbaren pest boten wurden, pflegten bei ihren processionen 

entstandene brüderschaft der geisler, deren selbstgedichtete busslieder an singen, unter 

sdiwarmerschaaren aich über ganz Europa Ter* denen die gleichzeitigen schriftsteiler nament- 


.:/..•• 


I . 


IX« Lyrisclie dichtiiiig. 


Geislerlied. Gebet. 


5d 


lieh einet langen gesanges gedenken, oline aber dat sie god oner Tns en barme. 
Ton dem texte mehr anzofthren« als dnzelne Jhesus cbr dine namen drr ' 
anfange. Eine nd. tassonfi^ dieses üedes fand na make Tns hir Tan sonde ny. / . 
sich in den inneren Beckd einer ans dem Os-' Jhesus dor dine wunden rod 
nabrück*schen stammenden peigamenihandflchrüt che hod tus Tor den gehen dod, 
des 14. jahrh. eingetragen, und wurde Ton dat he sende nnen gcist 
Maassmann in den erlanterungen zum Wesso- Tnd tus dat horeelike leist 
brauner gebet, Berlin 1824, s. 39 bis 96 Ter- De Trowe Tude man ir e tobreken, 
öffentlicht. Aus einer Tergleichang der buchte dat wil eot seinen an en wreken, 
über den liturgischen Terkuf jener bussfahrten i^sreuel, pik Tnd odi de galle 
ergiebt sich, dass unser text sowohl die sprÜche dat gucet de duuel in se alle, 
der Torsanger wie audi die betrschtnngen der Tor war sint se des duuels spot, 


ganzen btLsserschaar enthalt. 

STe siner sele wüle pleghen, 

de sal gdden Tude weto geoen, 
1 so wert siner sele raed, 

des heln tus, leue herre gosd. 

Ku treoet here, wer boüien wille, 

Tle wi io de heisen helle; 

Lucifer is en hose gesdle, 

sTen her hauet 

mit peke he im lauet 

Daz Tle wi ef wi bauen sin, • 

des help TUS Maria koninghin, 

das wir dines kindes hnlde wüi. 

Jhesus crist de wart ge Tanghen, 

an en cmze wart he ge hangen, 

dat cruze wart des blödes rot 

wir klaghen sin marter Tnde sin dod. 

Sunder, war mide wilt du mi Ionen, 

dre negele Tnde en dornet erone, 

das cruce Trone en sper, en stich, 

sonder, daz leyd idi dor didi! 
: was wltu nu .fiden dor mich? 
. so repe wir, herre, mit luden done: 
r Tnsen denst den nim to lone, 
j be hode tus Tor der helle nod 
I des bidde wi dich dor dinen dod, 
} dor ^od Tor gete wi Tuse blot, 
' dat u TUS eho den sude g8d 

Maria, muter, koninghinne, 

dor dines leuen kinaes minne 
; al Tuse nod si dir ghe klaghet, 

des help tus moter, reyne maghet. 
;. de erde beuet och kleuen de steyne: 

leTe hertze, du salt weyne. 

Wir wenen trene mit den oghen 

Tnde hebben des so ffuder Ionen 
; mit Tnsen sinnen Tnde mit hertzen. 
'- Bor TUS leyt crist tu manighen smertzoi, 

Nu slaet It sere 

dor cristus ere^ 

dor god nu latet de sonde mere^ 

dor ^od n& latet de sunde Taren, 

so wil sich god euer tus en barmen. 

Maria stand in ipoczen noden, 

do se ere leue kmt sa doden, 

en swert dor ire sele snet, 

sunder, dat la di wesen led. 

In korter Trist 

god tomidi ist 

Jhesus wart gelauet mid gallen 

des sole wi an en cruce Tallen. 

Er heuet uch mit Twen armen 


41 vnstditr« 

43. koBlff tBfffc«. 

49. ff V der loBCB wulek«. 


dor Tor behode tus, herre god. 

De e de ist en reyne leuen, 
i*de had tus god säuen gheuen. 

Ich rade Tch Trowen Tnde mannen 

dor god gy solen houard bannen, 

des biddet Tch de arme sele 

dorch god nu latet houard mere^ 
sodorch god nu latet houard Taren, 

so wü sich ^od euer tus en barmen. 

Cristus rep in hemelrike 

sinen engden al gdike: 

de cristenheit wü mi ent wichen, 
**des wil lan odi se Tor gaen. 

Maria bat ire kint al so sere: 

leue kint, la se, di boten, 

dat wü ich sceppen, dat se moten 

bekeren nch, 
*«de& bidde ich didi. 

6i loeener, gy meynen ed sTerer, 

gi bichto reyne Tnd lan de sunde Tch ruwen„ 

so wü sich god in Tch Tor nuwen. 

we. du arme wokerere, 
'*du krumfest en lod Tp en punt, 

dat senket dich an der heue grnnl 

Lr morder Tnd ir Straten rouere, 

ir sint dem leuen gode tu mere. 

Ir ne wüt Tch ouer nemende barmen, 
'^des sin gy eweliken Tor loren. 

Were dusse böte nicht geworden, 

de cristenhdt wor gar TorsTuden, 

de leyde douel had se gebunden, 

Maria had lost Tnsen baut. 
'^ Sunder, ich saghe di leue mere, 

sonte Peter ii portenere^ 

wende dich an en, he let set dich in, 

he bringhet dich Tor de koninglun. 

Leue here sonte Midiahd, . 
s«du bist en plegher aller ad, 

be hode tus Tor der helle nod, 

dat do dor dines sceppers dod. 
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Gebet 

Aus einer heidelberger handsdirift des 16w 
jahrh. abgedruckt in Mone*s queUen und forsdi-^ 
•«ungen, 1, s. 128. 

ahnechtiee god Tnde here, 
dy sy ewich lof Tnd ere 
datu Tuse mynschdt best entfangen 
M ynde dik dordi Tnsen wülen Idtest an dn cniee 

hangen^ 


fi- 




\: 




IT. 

47« Ut ••% wbleh«r. 


I 

i 

v': 

• • 

. f.' 

i:t 


il 


\'t 


H ill ■ i | »^».^.^.| I i..i»i , Mi||Miii, , f II ^^^m-^m I I »^p^— . I ' I * 


, 


;1 


I I 


I 

I ' 

i I 


H 


60 ZWÖLFTES BÜGEL ; — NIEDEBDElTrSCHB DICHTUNO. 

• 

in dar amie woldeii ttenr«B, dt tniider rin Itreiit wfl bttow» 

«ppe dniii Tss moehtcft cr w er T c a dtte »Ilir 11711« Miade wiUfitt TorgeieB. 

^m« Tiden hold« 

Tilde Tergoldest Tose icHolde. Nu bidde ik dik god Tnde Im» 

Ynde heek tu dinea werden Ueham to dner • doreh diner leTen moder cra, 

apiae gbegereiiy de dft megeüikeii entÄiff 
wpe dat ve ewidiliken mjt dj mögen leren. Tnde du serai mande nut or fdngeai 
Vnde beat Tna getonflt myt diner warbdt» gebunden, aktn mik wflleat entDinden 

ao we dinen licram entfen Ton allen ndnen annden. 

mde drinket din bOge btod, loWente myne Tif ijnne bebbet mik Tor Idtb» . 

dat be Tor deme ewigen dode adial ein behod dat ia wr Tan berten kd, 
Tnde nvmmer eraterren, Tnd ik udde dik dorcb dine bflgen tÜT wunden, 

wen ewidiliken myt dy leren. datn my TorgeTeai alle n^yne annde, 

de myn mnnt ye gearoak, 
Na wil ik leTe bere to gan icTnd min berte je gedadite, 

to dinem werden liebamme to entfangen Tnde myn anndich lif Tvllenbradite. 

«Ter bin ik leider diner Tnwerdidi; Here doreb dine adten OTcrgode 

dodi lere bere ao bidde ik dik, bilge mik mTt dyneme dnren blöde, 

data dik wilkat erbarmen dat dar Tloitn Ton dinen bflgen wimden, 

OTer mik elenden armen, atbefle myk Ton alle mTnen annden. 

den du mynniebUker troat Myne annden bebbe ex Tor mynen engen, 

mit dineme dnren blöde beat erloat mweliken ik ae an aehonwe 

Wente id beft gbeaproken din gotlike mnnt: myt mweliken anraiebte, 
in welker tid me in welkir atnnt ik Tordita bere dm geriehte. 


Osterreime. 

« 

' W. Müller theilte in Hanpta leitadirift i d. altertb. 1, a. 546 nadi einer BUdeabeimer 
handadirift d. j. 1478 ein osterliedmit, welcbea im weaentlidien mit dem anfanffe der Ton HofTmann 
in PfcäiFerB Germania 2, a. 164 bia 167 ana einer bannoTeracben bandacbrift aea 15. jabrbnnderta 
Teri^ifentiiditen oeterrdmen übereinatimmt. Ala probe folgt ^daa längere mittelatQck letzterer 
^ üunmg. ' 
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minadie Trowe dik. 

Wente id ia der Trondcn thit 

Bedei^ de wnne Tnd db era. 

Der dar bejde Tnae bere. 

Wo ayn mardi an arnem benoten groyede. 

Ynde aOe ayn ]jt bfoyede. 

Aldna beyde be der tto wake. 

De Tyl eddele ia gbemakist 

Ere morgben ni. 

Bringhet Tna den berten lenen paadiedaeb grot 

Dea nronde Tnde werdidibeit 

Mote Tna bringben to der ewigben aalicibdt amen. 

dn dnre adiat 
eddele bakmen nat 

Allelnia. 
ülbe äf ia alle gnade Tnde lotbidieyt Tloten. 
Alle wiabeit Tnde Tronde ia an dy bealoten. 
Wente dT biat nth der bilgben drenaldicbeyt geaproten. 
ünde ae ia anlnen an dy oealoten. 
Dyn lof kan nement gnmden. 
Dyk Tol Ionen können nene anngben. 
Vor dem throne der gbotlyken almedilicbdt 
Wordeatn gboTonden. 

Dar dik de bemmelBcben aeyden ao antbelken klnngben. 
Unde de bflgben engbde ao Troliken anngben. 
Dar Tmme ayngbe ik myt berten Tnde myt mnnde. 
Na Tn deaaer Trolyken atnnde. 
bilgbe got myn aone Tnde myn bere. 
Myn troat Tnd al myn era. 
Myn bopene Tnd myn h&jL 
Myner ogben ttI dar en ap^ 
Troate mTn beoronede berte. 
Dat deren dynen willen lydet grote amerte. 
Dat dat awert dyner martere wndet beft alao lera. 
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IX. Lyrisclie gedichte; 


Osterreime. 
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ünde kam vnd wedder kere. 

Ik kan nicht lengher Ijden dyn scbeident. 

My wert io to lank dat bejdenl 

Ik wet dat wol sonder wan. 

Dat da yo Tan dede wlt npetan. 

Wönt« ik yn mynem kerten dregke de tu trostelken wort 

De ik nthe dynem benediden munde hebbe bort . 

De da sprekest to dynen iongeren in den lyden. 

Do da ghincst to ienualem aar da de martere wollest lyden. 

ünde sedest da woldest des dradden dagbcs apstan. 

Und woldest grn aore in falileam gban. 

Na is de draode dadi ebekomen. 

Alder werlt to heile vnd to rromen. 

Dar vmme stant np berte leae trost 

Wente da best aide werlt ghelost 

üan deme ewighen dode. 

Ifit dynem bilgben doren blöde. 

Stant np de begranene myn. 

An deme aterwelden daghe dyn. 

The an dat eleyt dyner ffotliken ere. 

Indeme da Tndotlik scholt blynen iammermeie. 

Unde oft dat in dynen gnaden wesen mach. 

So aerkorte den dradden dach. 

Wente myn herte in dyner leae brant 

Also dy wol is bekant 


la- 


ta 


W. Kanteis hat in der 'Zeitschrift des ver. Twar, her gbyre^ her ghyre, 
f. Lübeckische gesch. b. 2, s. 528 bis 537 drei wat gi gypen al bire 

feistliche lieder aas handschnften der stadt-aogy Inoten al ander dat sand. 
ibliothek za Lübeck mitgetheilt Das erste Aldas vare wy hen in dat ander land. 
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qaeUen 
and forschangen s. 1^7 bis 132 bekannt ge-ssin körten tgden in dat ander land. 
macht, aas wekher wir die beiden in anserm texte Wy gan over se, de ok lade weren ^ 
.aasgefallenen verse (95 and 96) nachtragen, statafticb, ryke, wijs ande janck Tan jaren^ 
Das Torliegende ist gegen den schlass hin offen- se menden Tan kranckheit m anffesdiantt 
bar in onordnang gerathen. se sint doch al geTaren m dat ander lant 

AI sint wy janghe lade Tan jaren, 


«0 


Prelaten, Torsten onde knapen 
TToawen onde man Tan gade geschapen 
hir moghe gy lesen altohant, 
wo g^ motBü Taren in dat ander land. 

la is altijd neen Tastelavent 
de dod kampt morghen ofte noch taTont 
wen god wi^ sander band, 
so mote wy in dat ander lant. 

Wy moghen hir alle tijd nicht blyTen 
de dod wu ans Tan hir oryTen. 
Wen 6od wil, altohant 
so mote wy in dat ander land. 

Wan wy willen hir laiiffe loTen 
onde id ans wol gheit anae OTen 
80 blcTe wy gerne in desser bewand — 
doch mote wy jo int ander land. 

Wo schone wy ans syren onde wasschen, 
wy rint tomale dochtere Tan asschen. 
Dat erste par Tolkes, dat me Tant 
de dnt al hen int ander lant 

Ach dat loTend is so gnd, 
jodoch ik yammer sterren mdt 
wan de dod kompt her gerand. 
He bringhet ans nen in dat ander land. 

Ik wan hir Tele, so ik mi dnde, 
jodoch dat gnd was anderer lade: 
id was des, de hir Tor my heft gewand, 
id hilft hir, — wy Taren in dat ander land. 


mislik is, wen niT Tan kenne Taren. 

Id steit al in goaet band 

men yo mote my hen in dat ander land» 

Dat oTentare onde wedder han 
«5gad men mennyghes sinnes nmmegaa 
sander jenich Tast bestant 
Wy moten jo in dat ander land. 

Ach, loTe mynsche, jo wol Torsta dat: 
WT en hebben nir nene blyTende stad. 
50 AI sint wy hir in wysheit not bekand,* 
noch mote wy jo in dat anaer land. 

De dach mot to dem aTonde komen, 
id gha to schaden efte Tromen. 
Na dem loTende kampt de dod eerant 
SS so bringht he ans in dat ander land. 

Wen god wQ hebben rekeninffhe 
Tan aller t^d ande ansem dinghe^ 
so moten bcTcn alle offidant 
wente wy to moten in dat ander land* 
•0 Wt woraen alle naket geboren, 
wat hebbe wy dan so Tele Torlorenl 
de sele mot wesen nnse nndernand, 
se mot al mede in dat ander land. 

Wen de lydiam sterTet dod 
•SSO troredt de sele in groter nod. 
Oft se kome in den ewrgben brand. 
Int TegheTar dt in dat ander Und. 

Gt medid onde ok gy hocbgelard^ 
waste gy my rad in korter nid» 
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ik blere liir gerne sonl genant. 
Mer wy motoi yo in dat ander land. 

.Jeghen den dod en ia neen rad , 
men wol don nnde laten a wad. 
De dod en wil noch borgn nocli pand. 
Her wy moten al in dat ander land. 

Dat oeste, ik ye konde besinnen, 
is god leff to hebben nnde ayne felerynnen 
TMliken, na mynem Toistant. ■ 
Wente irf moten yo in dat ander land. 

Wen wy sint ol^ kolt nnde knnnme 
eo is nns nod, dat wr seen amme. 
Wen nns beebift beide vöt nnd band, 
so Tare wy nen in dat ander land. 

Adi god, we schal nnse leydesman syn! 
Bistn des nicht, so lyde wy pyn. 
De wecb is veme nnde nmbekand 
den wy yaren in dat ander land. 

Ach, Trondes, id is en harder pyn. 
Men snd den dod snelle kernen in, 
de Adamme, nnsen Tader, Torwant, 
de wü nns bebben in dat ander land. 

Na deme alsmen geschreven Tind, 
dat IcTend sy men also en wind, 
de da vUghet over dat zant, 
^oe snd vare wy int ander lanL 

Ach, dat ich ye ward geboren 
nnde mvne tjjjd aldns hebbe vorloren! 
so beTCie ik myne zele in godes hant, 
wenneer ik kerne in dat ander land. 

Maria, Godes mioder ml gnaden 
leydesteme, sta nns nn to staden 
b^herme nns vor den heischen brant 
nnde help nns kernen in dat hemmelsche lanl 

Amen. 


dat ik al de Tiande myne * "" 

mit wiser antworde verwynne 
van mynes levendes ambeghynne. 
Dorothea, gotlike jnncfirow, wende 
• myner sielen armoed nnde eÜende^ 
sende my dyner doghede eyn rose, 
de my van allen nndogheden verlose. 

Margareta, alle hosen ghedanken 
laet nt mTnem horten wanken. 
10 Besen willen nnde hosen bekoeren 
beware myn herte dar van to voren. 

Ick bidae dv, hilliehe jnnder Agnete, 
myn herte make goede steede, 
want ik dv vor e\iie vrendynne kiese, 
15 so glaif dat ik oynre vrentschop nnmmer mer 

ene Verliese. 
Affhata, wü dn my mynlick leren 
lief hebben Jesom Christnm, nnsen heren, 
nnde dat ick em denen moghe in knschheyi, 
to mit l;[ve nnde zele in ewicheyt 
Ceolia, hDUghe jnndronwe ciaer, 
help, dat my godes engel bewaer 
vor des hosen viandes anghedchte, 
dar voer verschiicket al ghesichte. 
ts Elyzabet, mylde fronwe, 
verwerf my de ghenade by gode, 
dat ick versmae de werld na dyner leer, 
np dat ik verwerve de ew;^ghen eer. 
Ick bydde dy, hiUyghe joncfer Lncye, 
aowes myn troest nnd arsedye 
vor allerlejre snekedaghe, 1 

vor wertlike schände nnde des dnvels plage. 
Barbara, alz ick sal sterven 


li 


Sdes lycham my werve, 
t " 


Werestn so vms also Salomon, 

nnde ok so schone also Absolon 

nnde dar to so stark also Sampson 

nnde so rvke also koningk Artson 

kondestn lonwen nnd bi^en vollen 

nnde idle de wysen der werlde bcmiellen 

dar to de gantzen heidenspop bestellen, 

nnde levedest dar na dnsent yar — 

so seghe ik dy: dat al vor war 

id werd tomale an dy verloren, 

heÜBtn godes hnlde mcht vorworven tovoren. 

]Bßr nmme dencke^ mynsche, in ^ter vlgd 

Godes hnlde to vorwerven aUe tijd, 

nppe dat dn snnder de heische schand 

komest in dat gelovede land. Amen. 

n. 


Moai dat ssf myne leste spyse 
nnde my int hemelsche ryke wyse. 

Hülighe jnncfronwe Ghertmcä, 
verwerf nns herberghe gned 
14jr nnde oeck hijr haven mede, 
ioso wanneer wy van eertryke scheyden, 
dat wy dan syn bewart myt godes ghelejrde 
nnde ene lovrä moeen mit al synen ntverkomen 
in ewicheyden. Amen. 

tf m. 

we^ wo synt mynes levendes daghe so gar 
dar ik mynen syn [dar li^ 

tho gode ny en karde. 
wat my de wysen j& laiden 
so na werlde wyn nnd Instycheyt 
mvn arme hertze gy ghearte. 
lek en achte ny np godes tom, 
des is myn zde gheserwet. 


Dat bfoet. ffot nnschnldich vor nns eoiL 

Hijr Degnynnet eyn sayerlick »nt henden vioet, 
ghebet van mamgherleye junch- SÄdÄSeTÄ 

frouwen , dat erste van der Junc- han ik arme ny beda<£t 


frouwen Marien. 

Maria, maghet rein, 
alle myn noet claghe ick dy all^n. 
Behnde my al dessen dach 
vor al, dat my schaden mach. 

Hein, Maria Magdalene, 
dat ick al myne snnde beweyne. 
Lessche myner snnden gloed 
mit waren lonwen, der tränen vloet 

Ghif my w^shoyt, Katheryne, 


bv alle mynen tyden. 
60 Erbarme dyk, de dorch my stnnt roet 

an eyn cmce gheverwet 
God sprak dorch dw propheten mnnd: 

wer nn yn snnden aj ghewnnt, 

de sdial gesnnt 
•ssyn an der stnnt, 

wan em redit mwe wert bebmt; . 

dat was nns alle eyn salich vnnt 

Nn vryste my, went dat myn zele 

myt mwen werde gheherwet. • 
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Lad mj gbeneten, dat du. Tader Jesu Critt; datta 'bvBt in werdieliejt clar 


* myn aebipper b jtt 
imd ik djn craatnre; 
da bofftät mjk lü. dnre. 
GiS, dat ik mjrne mjraaedaet 
an m jnen Tlesebe eitore, 
f roar nicbt den romp, beff np den gbeyit, 
l de boide irert my tho swere. 


Torboget boTcii alle der enffel icbar. 

Yronwe dj, jonefronwe Maria, godes bnit, 
negest gode dat alder bogeste gad, 
• alw de ranne in der werft gyft eren scbyn, : 
also is de bemmele Torlucbtet myt der clarbejt 

djB. 
Yronwe dy, Maria, en Tatb Tnl aller ere, - 


Bor djne mvnsebeyt magbstn gbeloven des dat Cbiistos, dyn sone nnde dyn bere, 
dn wordest nad[ [de bad,ionnde syn billigen algbemeyne 


van blote nnde ob Tan swete 
S an des eraees erete; 
(| dar ledestn gar wi&chliken 
M doreb dynes Taders bete, 
fl nnd wnstes doeb wol, dat dyn npsteen 
/ des drrdden dagbes were. 

almecbtjgber god Tan benunelriche^ 

Tmcbtes da tegben dem dode dyb, 

wo scbolde da^ üc, 
I onibolden myb! 

nnse sterren is gar nngbdike, 

myn zele» rnrn uS de sebeden sik, 

zo Tracbte ii eynen anderen doet, 

dat ist eyn swynde mere. 
Ik bidde dr, Maria moter, dorcb de shint 

dar Tor dy gbewnnt 

dyn lijut wart dorcb syn berte 

myt eynem scbarpen orte^ 

evn swert dyn reyne zele yrsnet, 

aai dede de soIto smerte. 

Na birdde Tor my, Trowe, dyn lere kynt, 

dat ia rnrn lerent Triste. 
Ik en kan nicht weten, wo 

ik armer ronder do, 

wen ik ben treden schal Tor ghericbte; 

almessen, Tasten, beden ban 

ik allent kleyne ghedan, 

nn hdp my, magbet^ ot noden. 

Sande nnlmid myt wäre bicbt 

ghesagbet mit Talscber lyste. 
Eya, Sander trost, da seien war, 

da reelle magbet, de Crist ghebar, 

ik en wet nidit, wor 2k arme Tar. 

Gbeleyde my önde belp my dar, 

dar ik werde in de recnten schür 

myt dynem kynde Christo. Amen. 


I 
t 


al synt se dy nnderdan nnde eren dy, janc« 

fronwe r^yne. 
Yronwe dy, Maria, dat godes wille nnde dyn 
nommer twydraohtiff syn; 
»wat da byddest nnoe boTest gebeden, 
des bystn alle tyd getweden. 

Yronwe dy, Maria, aller Creatoren ene crone, 
dat god na dynen willen ffyfTt to lone 
alle den de dy denen Tlyuuen 
to tydtlik gnd nnde eyn ewycb lyke. 

Yronwe dy, Maria, eyn spe^^el der otmodicbeyt, 
dattn sittest negest der billigben dreTaldicfaeyt 
nnde byst gededet mTt dyneme lidiam dar, 
des nemen alle de biÜigben war. 
tt Yronwe dy, Maria, dat dyn grote werdieb^ 
bliren schal in ewydieyt^ 
nnde da byst sekw nnde wys, 
dat dyner Tronde nnmmer nen ende yi. 


(LÜbiben, 8. ai-87.; 

"HjTbegynnet deseYen drofnisseYan 
unser leYen vrowen, der moder 

Marien. 


«• To motten tyd to mTdder nacht 
do wort Marien de bodesehop gebracbti 
dat ere kynt, nnse Icto bere, 
Tan den loden geTangen were. 
To Annas hos kp ae do snd, 
«* dar Tant se iamer nnde berteswel, 
se borde dar de smabeyt grot, 
de men eme de gansen nacht daer bot, 
_ , , , , .^,. , . , To prime tyt toch men ene Tor geridite 

Ans drei handschnfüidien gebetbüchem des to Pylatos bns in iamers gedcbte; 
15. Jahrb. hat A. Lübben nennzehn mdst lyrisdie^ Tele Talsche tnghe boide se dar, 
dicbtunjgen aosgdioben nnd anter dem titd dar se sach ene bespien, balsdagen twar, 
Mittelniederdeatsche gedichte aas bandsdiriften, Yan deme iamer nnde Tan der smerte 
Oldenbnrff 1868, 8., Teruffenilicht Die erste konde mer sachten dat moderlike berte. 
nammer J)ildet eine nd. fassanff des gedichtes, To tertie tyd borde se ropen: lol 
welches 0. Sehade in den gdsthdien gedichten.»»cracighe, cradghe Ihesnm hol* 
Tom Niederrhein, HannoTer 1851 s. 337 -380 se sadi ene ge^^len myt greselicbeyt 
nach emem Cölner dradLO anter dem titel: Tan rot gededet, myt dornen gecronet, in smdidieyt; 
dem begyngyn Tan nariss in niederrhdnisdier se borde synes dodes oiüel dar, 
mundart berans^egeben hatte. Dann folgen se sach ene syn cnioe dregen swar, 

Manenlieder nnd gebete, baaptBäcblich an die** *" * • . '^-. » 

apostd. 


(L&then, 2, s. 20.; 

Hyr begyiine[t] de seYen körten 
YToude unser leYen Yrouwen, 

Yronwe dy, Maria, eddel« Tracht 
dyner groten ere nnde jnncfroawdiken tadit, 


die*® so smdiken to der galgen then. 

Wo mochte wer ener moder besdien? 

To sezten tyd sach se den denliken Udiam 
neselen nnde redcen an dat cmee stram, . . 
gallen schenkende in des dorstei not» 
••ere det Tan synen blöde rat . < 
-Ach, wo swar was ere do to mode, 
do se eme nicht konde don to gndol -/ 

To none tyd borde so do ropen: *HeyH! - 
wes boTestn: nn, myn god, Toigeten mjf 
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y^ 


lie gaff ae do Jolunmct.to dde, 
dem« Tadere boTol h« nv» sela; 
ae aadi ene siarlt den gne/Bt njtf heTeo. 
Aeh, moclita de moder do lerenf 

dat schaxpe «wert snet dorch er« hert« • Oek djner groten hilligheyt 

ber Sjmeoms Tan bitter emerte. mo«t wyken alle aoloveecbeyt^ 

To vesper tyd men ene van deme emee nam, weate bettere, ioden nnde bejden 


Dn werest en bawer meysterlik 
bemmelieher pallaie vronweden rrb. 
Dn doltest de biDieben boninge dre, 
djn böge loff ick dar ane le. 


den «ddelen tcarten licbam; 
D« weide moder in bedroftiisse mt 
en« toeb bbdicb nppe eren scbot 
und« blonde dar de iamerliken clage: 
'O kjn^ en staf myner olden dage, 
o ledite scbyn, mjrner ogben gkna, 
alle myne Troude qrnt nn Torwandelt ganel 
in ahne iamer nnde in allem we, 
nn ya dj so iamerliken w«.* 
1% nacbtsanek se to der graft qnam» 


de moet fan den levende scbeyden, 
komet M anden in de etae^ 

Mdar da licbti, le ttenret raet 
Ock berestn OTerbilligen eede» 
dat dn mjt den Tj^ngeien, dar du mede 
rordest de wanden godes syden, 
syftt alle iaer in ^en bocbtyden 

uaen biUigben licbam, de des sjnt werdicb, 
nnde en tost, de des synt nnwerdi^ 
Dat TS ne bebort edder gbeseen, 


nnde balp enden den eddclen, tsarten licbam, dat des tekens ie were gbescbeen. 


d« do was eslik bleck nnde swart, 
de den dot tot ans letb alto bart, 
eyn Ion der Terlosyngbe sonder fejl 
nnde o^ des ewygen lerendes bejL 
Do men wolde b^raTon den licbam, 
de moder ene do in de arme nam, 
dar konde se nemant tbeen af, 
s« wolde io myt eme in dat graf ; 
also gioten iamer se dar otom, 
dat se alle, de se segen. bedroTod«. 
Noeb to lest wart se afgekert, 
dfl^ be erliken begraTen wart 
Desse soTen drofbisse, Maria tiart, 

godes moder Tan mylder art^ 
oe ick er to Ioto bereyt 
myt mynes berten ynnicheyt; 
gyff my wäre medelydingbe, 
to dTner onde dynes kyndes lydingbe, 
dat inwer boTder pyne Tan en binnen 
nnde boten dat begb^ 
wente dat ene were nicbt to grot, 
wenede ick ock blodige träne rot. 
Wo dn dynen kynde ny standest af 
in aUen noden wente in dat graf, 
also wan an steyt de bitter dot, 
so wes by mT in der not, 
▼oge my in den bemmelscben wecb, 
myt dyner bode myner dar pledi, 
dat icK des like möge ramen, 
dat ick dar kome, aar dn byst Amen. 


o 




(IMben, «. ü— 45.; 

Van sunte Thomas. 

sonte Tbomas, apostel elaer, 

nterwelde Torste Torwar, 

werde godes wondentaster, 
dyn twyTcl maket den loTen Taster. 
Do gyfst mer trostes onde gnade, 
wen alle, de k>Teden alto dnide. 
Do weidest weten io to gronde 
de warbeyt, des wort sont onse wonde. 
Dn werest in godes leTO so Tast, . 
do weidest m^ eme sterren in der bast 
Drn dancke was deme bemmel gaer 
0» maock koninckliker wolTaer. 


De benedigynge dyner bant» 
de gaif den eddel^ koscbei^ 


baut 




Des bydde ick dy, min Torste, myn bere^ 

toalle dwelinge Tan my kere, 
lat my an reckten geloTcn bestan, 
in allen dogeden dy na ffaen, 
Tore mT oTer'den wecb aer warbeit 
in dat ICTent der ewygen clarbeyt, 

tftdat ick my Trbowe myt dy to samen 
in deme bemmelscben palaze. Amen. 


,1 


«. 


(Lübben, i. 45—47.; 

Van sunte Fhilippus unde sunte 

Jacob. 


M 


sonte Pbilippos, sonte Jacob« 
gy ban ToUenbracbt den biUigen loep, 
gy synt twe bogbe Torsten, setb, 
oTcr alle de werlt iow loiF io tret. 
Ocb, konde ick my dar to wercügen, 

fpdat ick iow konde loTen werdigen! 
Pbilippe, apostele bore, 
TTOowe dfy der groten ere, 
God solven erste wolde myt [dy] raden, 
do be Tyff dosent man wolde saden. 

«ein dynen ersten bekerdesto sneel 
dynen wysen broder Natanael, 
in Sytia do predikedest ock; 
en greselik &ake dar op dock, 
de dodede dre Torsten aito bant 

so nnde makede kogede alle dat lant. 
Men da TordrcTest den snoden diaken 
nnde wekedest op de doden Taken 
onde makedest dat Tolk in der stont 
Tan kogben. Tan allen soken sonl 

mDo wort alle dat lant bekeret 
nnde de cristeM geloTO gemeret 
Na iredesto des konynra sadel 
des büligben croces, &X was dyn adeL 
sonte Jacob, apostel godtlik, 

•0 allen laden lefflik, sotlik, 
do best en broder onses beren, 
wente gy gans lik weren in beren, 
in luUigen seden, in antlate, 
in aller staltnisse der litmate. 

mDo werest al billig Tan der bort 
nnde blcTest eyn koscb iondrowe Tort 
In den knen baddesto barde knoste 
Tan steden bede grot also Tnste; 
Tleseb, wyn, batb medesto alle ijä; 
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* 

des wort dyn hillicheyi also wji, 

dat sUe dat Tolk io na dy lep 

nnde na deine some dynes cledes grep», 

se hel[d]en dy nnde heten dy reehtrerdich» 

dn byrt de erste, de des wort werdich, 

den ae apostde sjk allen to Toma 

to Ihemsalem to oyssclioppe koren. 

De ioden to lösten mjt nnsynnen 

worpen dy Tan des tempels tynnen. 

Wof dede dy de ¥al alto we, 

nocb loropestn doch nppe de Im« 

opde l>eaest vor de vyande dar; 

do wort dyn ar^ge gode clar. 

Dar leep en to io snodo nodi« 

myt dorne weverbonie he dy sloeh, 

dat djn brechen myt deme blöde nih sech 

nnde dyn sele in den hemmel stech. 

myne leren Tedere twe» 

ick my io gndes to inw totm, 

Torwerret my aflat aller schalt, 

in aller drofnisse wäre dnlt^ 

dat ick in godes lere beme 

nnde van eme Torbistere nemo, 

dat ick alle tyd sy gode Trachtich, 

barmhertich oen armen, ock io tnchtich. 

Ick boTole inw IcTent nnde doet, 

beschermot my in aller not, 

reddet my Tor den draken der helle, 

nnde wyset my na deme dode snelle, 

Philippe, dn, den Tader fyn, 

Jacobe, da, den broder dyn, 

so Toget my se io to samen, 

so bÜTe ick ewych salich. Amen. 
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Wer echte Ioto an horten dr^ 
syn Trowde schal sik meren. 

Hyr sal nemand leyden dyl^ 
twyTel nicht, so doen och ik. i ^ 

• AI twyrel mot Torberghen syl^ \ 
so mach nns nyöht beschwereiL 

Da^ ich och segge, das is war, 
scheid ik leren dasent jar, 
an myr so twyfle nicht en bar, 

10 war ik myr kenne bere. 
Alle böte en helpet nicht, 
war men soItcs nicht to en sydil .. 
Blif stete, als ik nn Tan dir schyt; 
so kert myn herte an Troyden her. 

M Dammb wes Trieb nnd wolghemod» 
ich will myn snlTon haTen hooL 
dat dyr nenes twyTols not en aot^ 
des salTen ghelik is myn begher. 
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Wächterlied. 

Ans derselben handschrift des 1& jahrhl 

**wie das Torige lied, bei Moser, L e. s. 248; 

die spräche ist mit hochdeatsdi sehr gemischt. 

Ich synghe, ich saghe 
et is an deme tagfae, 
*«lat üch myn werTent wol behaghen. 
Tmd Tronwelyn her, nn merke an dyn ghebrechte. 
der Töchlyn schal man oTer al 
hört nf den berghen nnd in dem tal 
ghar Instichlichen • . . dorch Trachten. 
'*Ich stell eyn hom an mynen mnnd, 
dar mede do ich des lichten taghes röten knnd. 
Yer nn eyn tznnd 
Tart np der mynne Straten, 
Kach einer handschr. des IS. jahrh. abge- der merke an my, dat is myn raten, 
drackt in Mosers patriot phantasien 8, a 2ll,'®Dc see den lechten stemen, 
wiederholt in Eonderlings gesch. d. niedord. de dar irre gat 


Minnelied. 


spräche s. 268. 

TwiTel nidit, dn IcTeste myn, 
las allen twiTd ane syn, 
hert, synne nnde med is allend dyn, 
des schalta wal gheloTon my. 

Ich will myn solTes nemen^war. 
Qneme aide werld an eynen schar, 
nen schöner konde kommen dar. 
Ich wolde TÜ loTcr syn .by dy. 

Daramb wes Trieb nnd wo&hemod, 
ich wil myn snlTcn hsTon hod, 
dat dyr nenes twyrels not en dot, 
des siUTen ghelik is myn begher. 

Alle böte en helpet nicht, 
war men snlTOs nicht to en sycht 
Blif stete, als ik nn Tan dir schyt, 
so kert myn herte an Troyden her. 

Het sy Tronwe oder man, 
de holde sik Taste an syn ghespan, 
nicht beten ik öme raten kan, 
nnd latet sik neyman Idden. 

Damme wünsdie ik öme al dat bei], 
rorn hertzken ghans nnd nicht en deyl 
Wer nn an twyrel wyl wesen gheil, 
wo kan he des ghebeden? 

TwTTol maket al dat leyd, 
twyTd deet nnstedichdt. 

0«ttorl«7, Hledsrd. dlehtnaf t. ndtMaltn'. 


nnd des nicht lat 

he ne kandige was rechte maten. 

Dat Tronwelyn war TerToret, 
'*das mynnichlicbe '^: 

wachte]^, dyn sang nna leret 

des rechten taghes l^yt. 

Des dünkst dn nns so schnelle, 

synt ik nnd myn gheseUa 
** uderersten schlaphen syt 


„ Henricus. 

Koch mehr mit hoehdentschem Termisdit ist 
das dritte der Ton Moser mitgetfaeilten Meder. 

Owe hertzeliker leyde, 
*®de ik sende traghen mnti, 
owe lechter oghen weyde, 
wanner wird myr sorgen bnti, 
wenner sol din roter mnnd mich lachen an . 
nnd sprechen selicfaman: 
**wats dn wQt, dat sy ghetan. ^ ^ 
Ja meyn ik den mnnd so loaeiit 
an dem al myn trösten leghet, 

Sprechent alle rote rosen . - 
at eyn mnnd myt roten seghefc 
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Bati dem mmide tsimi ejn Iflien witiet J% 
den ejB Mjn tbb jamer Dia» 
dat wort mjn jnghent maken gn. 
IGnoe kuuntta Tionde boiyneii, 
des g;bc& ik dir nnmber tadi, 
wben da lachest kegbent den moigM» 
twam dem wind dyn afon tladi. 


I>7Be loste rosea beyge&t searphen tom» 
h^ la leben tn geDon, 
anlken woher tr^ djn hon. 

IGime wflt tn sollen Jamer 
vpli mich erlien m jne tsjt» 
djner laste solden Amor 
myr de dejmen tnre gyt 4 

Bj. Den heren ywane wen hejn maghet thet» 
sam de scone TorlnTet, 
halp dat leben der trott ea bet 

Aeb, 8old ik den apel tejlen» 
den Puia der mynne ga( 
ixwaniy da moetei jamer sejlcn 
Bold ik dardoreb in mYB mob. 
PaDas edde Jnno mosten bolaen ir» 
80 loch ik mvn leyt en dir, 
de da bast gbeerbet myr. 


Klagelied 


der kleynen Togbelin sntMr 

du it scblicb v eyn siHgben to. 

lek b^do breijt wu Taben 

•e, wen wfl naeb gansenblomen gaben 
s npb mieb» nnd wiTse baren mrr 

sna sj ir widextagbet Tan ans Dejden, 

so en mnote tjn gnedicb dir. 
Ik bcamder cle wil dicb myt schine rieben, 

wen so mit Mben myr an dcbt, 
10 dat so Tan glaste sslwen mnt, 

so wfl ik grone walt myn lof af bridien, 

bat se myt dir to scaffende lebt 

se en gbebe dir yren bolden gmtii 

ik sonne wfl dofcb bittien 
isir bertie, ir mnot, keyn scadcbnot Tor switnn 

kan ir kegben mjfr helfen nicfat, 

se en maotie dir dinen komber batnn 

myt beneliker lebesebicht 
ik Yenns wfl ir al dat leyden, 
t#dat mynnicbliken seapben ist, 

dat se dir nicht ghenaden rat 

Owe, sal meu se Tan den wonen scheyden, 

e wolt icb stonren sonder Trist 

We oere se mich betroTet bat 
Mwflt da dich soa rechen latsen, 

wer scaffSen, dat aller Tioaden stratien 

dir motien wider sponich wesen. 

Heyn ir larter lip mach des nicht lyden 

lats mich ir sterren onde se ghenesen. 


Herzog Heinriclis von BreslaiL 

ISn lecensent der M9ser*schen phantarien, 
welchem die dort xom tbefle TerOffendichten 
broehstücke einer nd. liederhandsduift im ori-w 
ginsle Toxgelegen haben, brachte ia der all- 
gemeinen' deotscben bibliotbek 87, ß, 371 bis 
373 ans ihnen das klagelied des hertogs Hein- 
rich Ton Breslau sam abdraeke. Es ist im an- 
fange defect, ich wiederhole die fehlenden«« 
annmssieflen nach der schon IIA. a. 948 m^ 
gethenten bocbdeatsdien fassong in klammem. 


Aas dner im archiT der stadt Wismar be- 
findlichen bandschrift des 15. jahrb. bat 6. C. 
F. lisch in Jahrbücher d. Ter. f. MecUenbuTg. 
ge»ch., jabfff. 22, s. 269 bis 272, xwei kleine 
^rrisehe st&cke bekannt gemadit, ein trinklied 
and ein, wie es scheint, aas dem hodideatschen 
mangelhaft übertragenes minnelied. 


[leb klage dir, mde, ich klage dir, somer wanne, 
ich klage dir, liehüa beide br^it, «s 

Ich kli^ dir, ooge brehender kl^ 
ich klage dir, griiener walt ich kk^e dir sonne, 
ich klage dir, venös, sendio leit, 
das mir dio liebe toot so we. 
Welt ir na helfen pflicbten, so 

80 trawe ich, dax dia liebe moeie riditen 
aich of ein minnelicbex wesen: 
nn lat ia sin gekündet] mynen komber, 
dorch got, an helfet myr ghenesen. 

Watx dat se dir, lax boren ans de scholde, w 
dat ane aake ir nicht en scbee 
yan ans, dat ist eyn wiser eyn 
in leben wane bab ik wol ür bolde^ 
wen ik aber Tor bat iehtes j^be 
80 ficht se, ik stonre, e solbch wyn •# 

wort myr Tan ir t«> teyk, 
dat ist de nod an mynnikliken heyk. 
Owi^ dat ik se ghy ghesaeh, 
der myr in herteliker lebo 
808 reyset bitterlikits ongemacb. ' w 

Ik mqr wfl den blomen myn Torbeten 
den rosen rod, den tiiyen witi, 
dat se sich Tor ir denen to, 
80 wfl ik aommer oone^ ^ol mich des gheneten» 

'' > i 


.•^ 


Hyr gh& ik hen Tör dat schap stan Tnde wyl 
men hyr is nychen beten; [wat eten, 

dat ghdde b^r mach ik gheme drynken 
Tnde ök £ta ik gheme Tan deme scbynken. 
Myn Uoe kompän, wogbeyt Ttdy sotho stnnipe? 
kanst dT noch ghrgben edder trTmpen? 
de balken kanst qt teUen 
Tnde 6n stofiekens b^rs Tt der tonnen feilen; 
dar Tmme byst dT to gh6t geselle. 
Dt kanst ök wol klAen, 
dat fldsk Tte deme grapen i&ken. 
Wen dT dat heft ghedan, 
so kanst dT na deme keller gh&n. 
Den k61 madit dT nycbt gheme eten, den lest 

dT wol stan, 

d&r Tmme byst dT to ghdet kompln. 

n. 

Ik beoe an Tnde ringhe 
dat beste dat yk kan, 
Tan den Toyten in den Telde^ 
he steyt so l&aesaa, 
d&r Tynt me blömeken eddden Tyn, 


1. rUdrt. 


a«._. 


IX. Lyrische gedichte. 


Yruwen lof. De luraneslials, 67. 


•ä 


> 


Deter lost macht ntmaii m. 

Fjggftlen Tnde leygen kl£ 
Tnde de bldmekyn« 
•och qrdemer seCersyllffe 
der sehonwten Tere u 
to desseme Instechlykeii mey; 
Tyl rj de Tronken l&aen 
myt reden mejnierley. 

Och machte I boreh Tan ylbenbto 
an £n bftmgurdeWn stan, 
de tome yan carbnokeleDst^n. 
dir banen toe goldene krün, 
Tnde T^ren de tynnekynen 
Tun canden, 
'80 w&r de borch gar Inchlyk anttoschouende. 


idf alle Tranden bringen kan, 
wif is en bioende rose 
ake de Ioto nttdose, 
irif Is en spegd der reinichei^ 
ader alle knscheit ane steit.. 


'^.^ 


n>><. 


De kraneshals. 

so Die nd. bearbeitong dieses Trahr8cheinfic& 
ans dem KiederÜndischenübertraffenen gedieht» 
ist in zwei fassangen erhalten. Znerst als no. 
4 des Herabaches mit 814 Torsen, abgedrackt 
bei Staphorst s. 229 bis 231, dann us no. 8 
ifider Wouenbütteler sammlane, bei Bnms s. 110 
bis 120, n 177 Tersen Torkürzt. Aas beiden 

redactionen hat Ettmüller (Widaw's spräche 

nnd lieder, 1852, s. 56—63} in der Ton ihm 

Vmiiiron \f\f ^ i^ gehaltenen spräche ein gedieht Ton 

V I uweu IUI. j^^gg ^^yg^ constrairt Das gedieht handelt Ton 

Das ans der Wolfenbüttel-Helmstadter samm- den eieenschaften eines treaen liebhabers,. ein* 
long Ton Bnms s. 124 bis 180 abgedrackte gekleidet in einen tranm. Dem dichter tranmte^ 
übmchwengliche lob der franen Ton 124 Tersen er sei aof der jagd in einen baomgarten g^ 
schdnt ein l>rach8tück aas einem grosseren ge- rathen nnd habe dort eine janfffran gefandea, 
Richte an sein. Als probe gelte t. 55—109. ssweiche gewünsdit habe, die zeichen eines treaen 

liebhabers kennen za' lernen. Der dichter be- 
sdurdbt ihr ^eselben nach den lienn eraden 
eines kranichhalses. Die jangf ran beschemct ihn 
mit einem demantrin£e; auf dem heimritte 
sostranchelt sein ross and er erwacht. Die nenn 
eigensdiaften and nach der kürzeren fassang» 
Bnms T. 76—156: 


Koninge, Torsten an heren 

^e moten sek al Tan Trnwen neren; 

]>eTese, biscoppe an prestere, 

ridder, knechte an grote mestere, 

dat Tan manne ja gewart, 

de sint al Tan wiTSs art 

Daramme scal we Träwen eren 

or let or arch wedderkeren, 

nn denken an wiflike tacht 

En gat bom drecht sote Tracht. 

De Dam betekent ns den man 

^e den Trawen arges nicht en gan. 

We en scoldigen nicht nnse lif : 

wente eoddes moder was en wÜ 

Des scal me on geneten lan, 

nn don allen Trawen gaden wan. 

De tzarten Trawen reyne 

^e prise ek Tor eddele steyne^ 

aopbir, smaragdas an robin, 

den geren den ogen lochten schin. 

Adamas, an ok brigiUas grat 

an golde wddeliken stat 

Crisolitas, Jaspis and jagant 

de eddele steue sint bebmt, 

ere. sdiin is tigen reine wif 

wen se ore fine lif 

mit eren waren an siren, 

mit orem mande so sote floreren, 

nn anlagen enem werden man» 

We nuxmte groter Trande han! 

Harpen, rotten« Todeleu, pypen 

im wat me mach np seiden gripen 

gOTen nt ore soten wise: 

noch soter is en ^nrnwe to prise. 

Wif is Tor alle swere gat, 

wif gilt bogen mot, 

i^wif is en soTeiynne 

inannes tome nn böser ^ynne, 

pfif Ss en sote anoTank, 

;wif bringet mennich gat gedankt 

Tfif is dar doget ^yn Toispan, 


Den ersten grat wil ek ^ nemien, 
ssicht gl den eren wil bekennen. 

He sod wesen dogentsam. 

Tor Trawen stille, so en lam, 

nnd dor alle Trawen gat 

scal he dräuen steden mol 
4oIcht om holpe werde schin, 

dat scal jo Torswegen sin. 

De ander grat sod wesen, dat 

bort he Tan Trawen ichtes wat, 

edder Tan jancTrnwen reyne^ 
45dat scal he wetten aUene, 

an dat nicht Torbat* kosen; 

wente des plegen de losen, 

de te der icTe nicht en denen, 

nn se mit Talsche menen: 
aode en soolden nammer komendar 

mank der werden Trawen schar. 

De dridde grat. scal wesen stete 

icht om en Trawe ganste dete, 

nn dede ome kont 
ssal ores herten grant, 

nn on te Trande erköre: 

he scal or trawe wesen Tore 

nnd denen or mit stedem synne, 

nn anders nen lef ffewinne. 
«oDem Ter den grade temet wdl - 

we den te rechte merken scaL 

We de wil Trawen Icto dragen, 

de en scal nammer Torsaffen. 

Ichiom jenich Idt geschieht: 
«sdar nmme en scal he troren nicht 

nn denken jo allene 

wn he werden Trawen dene» 

De Tafte grad is also: 

he scal Jammer wesen tio 

5» 
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dor leres wflleii mir be qr- 

lebt om sin lef nicht wono bj» 

dodi seal be orer warten 

Tor allen werden tiarten 

denen, so be beste kan; 

wel be de mynnen Ion entfitn. 

De seste grat is gar besloten: 

be scal wesen nnverdroten / 

wn be dene Tmwen tsart 

idermanne na einer art: 

so Terdoset be werdescop, 

nn Werder vranwen knntso^ 

nn om sint wol gewegen 

alle werdige degen. 

Merket ob den serenden grat 

wat be an sek besloten bat 

Hennieb schinet an gnder bere 

einem leVie, alse be wer« 

an orem denste en tmwe gsst 

He kostet hlr and smelicb dort; 

alsns krenket be der mjnnen ort 

I)e werden rranwen senilen Ylen 


wnr se de yalscben ffesie seen. 
Merket nn den acbteden grat. 
de wol dem kranes balse etat, • 
wert lef to lewen besetht, • • 

6 alse me to kosende plechl 
He seal beren mit smen reden 
alse be Tan lere nicht en wete; 
nen man dat merken kan, 
wat be yan lere jn gewan. 

iel>en negeden grat möge gy. 
merken, wat be sj. 
Knmpt en lef gast gar, 
dar be sin lef an ener sdiar 
Tint mank anderen yrnwen rene: 

ifihe scal to ore beren clene 
mit worden nn mit wenken; 
so scal be sek dama lenken, 
dat be nj an ener schar 
dene gelik vant an ener Tar. 

soWe sik an den graden alsns erbevet^ 
sin lef bekennt nemet, dede leret 
. Jancfirawe, du is de cranes hals. 
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Bordesholmer Marienklage. £^,S? »^"SJ iS^.'"**^ 

Diese durch die genaaigkeit der sceniscben Eja nn eba myt my al dar. 
anweisongen ansgezeichneto Marienklage ktisLat nns beseen wat see bedryven. 
einer aus dem ebemab'gec Uoster Bordesbolm 

stammenden bandschrift der Kieler nniYerdtats- q««**». i^i^^^^^ ^.^r,^ ai^*, 

bibUothck entnommen nnd in Haupts Zeitschrift ^**" Johannes ncmum didt 

fftr deutsches alterthum, 13, s. 288 bis 819 mit Neen, Maria leve medder, wy moget lever blyyen« 
ausnähme der musiknoten vollständig abg6dnÜEt.6oDe Toden sint eres oYermodes also inL 
8ie enthalt 894 Yerse. Vor war ik dy dat seghen wyl, 

(v. 186^348.) M brochten sunte Peter darto in desser nadii 

« X %r . i. .^ -X ^x ^ 1 dat be synes beren veredk unde syncr macht . 

SancU Mana diat et Terht se ad populum. Schege my armen manne ok also, 

aller barmbertigeste god, ssdes worde ik nummer yro. 


wo grot ys myne klaghe unde myn not 
umme Ihesum Cristum den leren sone myn. 
Ik Trachte he mot m groten noden syn. 


Ach woste vk wor yk mochte 
- yk 

jsyo«« . _ , _ 

seholdet ok kosten dat leTcnt myn. 


ffhan dar yk ene sochte, 

dar gynge yk myt wyllen gerne byn 


Beata virgo cantat hoc. 


Sancta Maria ricmum didt 

Johannes myn tiI Ioto Trund, 
twyde my an desser stund 
sonnde ga myt my al dar 
wente yd ys dar menuicb Tar. 
Lat nns beseen wat se bedryTon, 
yk wyl stede by dy blyTen. 


[yt der warheyt schaltu dat beseen, 
Contnrbata sunt omnia ossa mea et anima meassyk wyl Taste stan unde ok nicht Ton dy Tleen.. 

tnrbata est Talde. Same nicht, wy mögen nu nicht lenger stan. . 

Sancta Maria statim didt ad Johannem. Sanctus Johannes ricmum didt ' 

Johannes myn Ioto 6m, wat mach dat beduden? Maria Ioto medder, yk wyl gerne myt dy gMi^ 


; sk 


X. Spiele. 


MaricnUage. De resurrectione. 69 


^olde jk Ä daramme Wdcn den bytterra dot ij^^nji^^ j^^^ aidt habm crodfixiim ante m 
Tk Torlate d j nicht in desser groten not 

Hjn Tolk, wo seer bestn dy an mj gewrakenl 
Talda modiqun transennt, scilicet ai est opus 5^ bebbe djr docb nicht to leyde gedan edder 
nsqoe ad medium drciüi, et sancta Maria itaiim ^ ffespraken. 

incipit cantare Hyn Tjolk, jk Torode dj oyer dat w^de meer 

O we dei ghandes, des jk gha nnd Yordnickede Pharaonis beer, 

mjt jamer nnde mit mwen! Ik regbende dy enghelscb brod 

Iflyn kynt an deme emtze steyti jn der wostenyge to dyner not. 

myn 1^ wil sik Tomawen. loDammme besta my gbeyangen 

Owe oivy owe nnde dar to an dat cmtze gebangen, 

des gbandes des yk nn gbel De Yosse bebben ere knien 

Ik mot scrygen jnmmermer dar se ynne schalen, 

owe owy owe! de vögele bebben ere neste, . . 

^edroTetsyntdesynnemyn, Hicdeponitgladinmisde beren bebben ere gheyeste: 
went de beylant ys in pyn, des mynscben sone leyder nicht enbat, . 

de myn kynt ys nnde <mc myn god dar qm kranke bovet ane stat 

nnde der enghd sabaotb. Owy nnde we! wart 'doch ny mynscben so we! 

Owe owy owe, leyder wat ik nn vynda « ^ »» . x^x l v 

an mynem herten tmwen kynde! ffic deponitso Sancta Mana cantat post hoc 

Wor schal ik arme maget blyren? [gladinm Ik berede enen ron, 

•dot, knm ha, nnde my yotswynde ! dat is mirn kynt Inesns, de myr gescbop 

, nnde al ae werlt gemeyne 

Sancta Hana^ eztendit mannm ad nimm mc, et ^es mot yk arme scbrygen nnde weynen. 

didt ad santam Johannem ssYan Ibemsalem yrowen, 

'See Jobannes leve om, nn belpet bnden sdiowen 

wat TS gebanget vor nns an den bom? mynes leren Inrndes dot 

TS yd enn mynsebe edder enn worm? dat byr banget naket nnde blot 

id wyndet Ä in den negbelen nnde drift gro- wy o'we! 

ten stonn.8ö 
Id mot in groten bytteren pynen i^yn. SancU Maria didt post hoc ricmnm 

Aeb wo grote pyne nnde smerte 
Sanetns Jobannes ricmnm didt plangendo lydet myn arme bedroTcde berte, 

we Maria, dat ys dat leve kynt dyn. nmme mynes IcTen l^des bTttercbeyt. 

See wo yd gCTyllet stat, ssdat in so groter not an deme bilgen cmtiEesteyt. 

nnde ok op synem bilgen boTede bat Weren nnse berte ok Tan steynen 

Tan seharpen dorne eyne kröne. se mosten doch nn mede weynen. 

Dat hilge blot Tlnt oTer syn antlat scbone, 

ok OTer sjjie ogen bet in syne mnnl 

O we Maria, see wo yd steyt gewnnd. 40 

Dat mochte eynem stene entfarmen. 

IcTcn kyndere, belpet dat idtomale bebarmen. 


1' 

,1 


'I' 




Sancta Maria respondet 

O we, TB dat myn lere traten sone? 
ik wolae dat syne seharpen dorne lorone 
np mynem boTede sete an dessen stunden 
nnde syne mennichToldigen depen wnnden 
Tor em weren an mynem Itto, 
uppe dat be modite leTenmcb blyren. 


De resurrectione 

oder das Bedentiner spieL 


45 IHe in Carlsmbe anfbewabre bandsdirift des 

Siels Ton der anferstehnng Christi ist 1464 lä 
identin bei Wismar getrieben, inerst Ton 
Mone in Sdianspide des mittelalters, Stattgart 
18^ 2, 8. 3 bis 106 Tcröffentlidit nnd T(A 
soEttmflller in das Ton ihm erfundene niedei^* 
dentsdi übersetzt nnter dem titel: Dat spü 
Tan d^rmstandinge, QnedKnbnrg 1851; esnm- 
fasst 20Sä Terse. Mone sucht nachzuweisen» 
dass (de Torliegende fassung auf dner nieder* 
66rbdniBGhen grundkge beruhe, wddie ibrersdts 
unter franzdsiscbem dnflusse eestanden babsi 
Der dramatische gang des stücu ist folgendem 
Hie plangit 1. Die Juden berathen neb über die noibwendig- 
cum manibus kdt dner grabeswache und sudien dieselbe M 
de desse martere beweynede. sdPilatus naoi; de wird angeordnet, die w&bter 

Owe dendei enladilafen. 2. Die engd rufen den berm rar 

OwT owe my hüten nnd jammermer anferstdiung, Christus nngt BesurreiL 8. fii 

umbe mynes kyndes dot! der TorböUe sprechen zuerst die altTäter flm 

myn kummer ys so rechte grol wy we! erwartungen, dieteufel ihre befürcbtungen ani^ 

«sdann tritt Jesus auf nnd Temichtet ue TOf» 

Et dicat nlterina böUe, endUcb erschdnt er im puadise 4. A» 

«*«»«"■ ^^ ^gj auferstebung werden die wSditer er* 

Eya moderlyke berte, weckt, erschdnen Tor dem bobenpriester, werddi 

wat fydestu pyne nnde smerte! Ton Illatus Torgeladen, wo de die erdgnisw 


Et cantat 

O we yamer nnde not, 
•0 we mynes IcTen kyndes dot, 
-den ik an herten drage 
nnde so yamerliken klagbe. 
To gha ui wedder nnde dort, 
noch entret byr nemant Tort, 
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der- naelit toebieibeiit an die Jvdeo imilck« Dat er onaiiieii to deme gnf% 

Terwiesen, aber schUessHch iMjrnadigi 5. Zum me simolde jw myt kenappe laTen. 

■dibuae folgt ein lelbetst&ndiget tenfelstpiel. 6/ sint riddere wol gfaemejt 

I>er gefSesadte Lndfer klafft» aendet aber doch dnre la jw de manbeTt:^ 

die teolid ana, um die aeden der menadien ni 5 wat ere bebbe gl nn bigaget 

fangen. Sie kebren mit den gefangenen aeelen nn gj de rechtmi warbest saget? 

snri&ck, Satanaa mit einem prieater. Dieaer aint gi beide wol Yomamen? 

warnt Lndfer Tor der wiederkvnit dea berm, dat fi nn an enen ende gbekamen. 

nnd daa ganxe tenfelabeer nebt aicb in die O7 amt bdde to der not» 

hölle inr&ek. Der adilniaredner ermabnt dieiotwar gj Tordenet alle nyebt en bellink brot; 

znsebaner ra dnem frommen leben nnd atimmt g^ aint beide, dar me aäial Tlen, 

daa oaterlied an: Cbriat iat eratanden. afttet nedder nnt latet jw den dnmen ten. 


(H^ 4-IV^ 6, V. 907—1041.; 

FQatiia. 

6j rittcre, wo atat jwe dink? 

wat ia jw beaeben? 

wat bebbe gj an desaer naebt an deme grave aen 

Frimna müet. 

Fylate bere konink, 

nna a^pt begegbent adtaene dink« 

Dat amt nve meto 

Sot nnt alto awere: 
eana, den djne man 
hniden adiolden, de ia npgbeataa. 

FQatiia. 

Ja dat woafce ik wol to Toren, 

werliken gy bebben den man ovele Torloren. 

Secondna müea. 

Ja Filate bere, dat ia also, 

dea aint wy ont alle de Joden nn?ro» 

Pflatoa. 

Gy riddere, wo dit to kamen n 
dea moten gy bericbten my. 

Seeondea mflea. 

Püate, Tan deme bogbesten trone 

Jnemen de engbele äione, 
e bebben ua den man gbenamen, 
dea sint wy aere nndeikamen. 
Ik enwet twar, wo mik waa gbeaeben, 
ik enkonde nocb boren nocb sen. 
Here, loves, oft dn wnlt^ 
id enwas nicbt al nnse aebnit' 
Do wy nppe.deroe grave legen, 
dur wy recbte anae^en, 
do qnemen de engbele myt gbewalt, 
myt groter clarbe]rt wol gbcitalt, 
de boiemen nna witte nnt synne 
nnt deden nna alapes begynne. 
De engbele to deme graye qnamen, 
Ihesnm ae dar nt nemen, 
den badden se lerendich tnacben sik 
mit groter Trowde^ also dncte mik. 
Se Torden ene an ene stede dar, 
dea wart ik an myneme slape war. 

Filatoa. 

Slepe gy, wo modite gy dat aen? 

dnt kan nyebt wol to samende aten, 

aegbe ffi id ok, ao alepe gy nicbt : 

gy bebben dat anlven ander jw gbedidit. 

Synt gy nn dapea sat, 

me scbolde jw maken en Tinger bat. 


Tertina mOea. 

isSee, dyt bebbe wy dar k^ 
dat wy depen an deme grare, 
do we de werde beiden scbnlden. 
Dat ia nna barde wol Yorgolden 
? mit adiempworden, de wy nn moten boren» 

aoDat wy dat bewaren to Toren, 
ao were oaer deaaer wort nen not 
nnt droften nidit lyden adiemp nnt apot. 
Nn bebbe wi gat nnt ere Torlaren 
nn bolt me ans jnmmer Tor deren; 

S6wor me andere riddere priset, 
dar werde wy myt ringeren wiaet 

PDatna. 

My donket, dat jw Ibesoa beft gbeaebant 
aennt alle jodescbe lant: 
wat belpet, dat gy lenger snmen? 
myt acbanden mote gy mynen bof romen. 

(iv^ 6.) 

i§ Tone Tadnnt ad Jndaeoa. Qaartoa milea» 

Cayfi^ Pilataa beft nna Torspraken 
nnt amt barde ovele wrakoL 
Ladet dar nn andere Tor, 
dat wy wedder kamen in nsea beren dor«, 
ieScbnt dea nicbt ynl snelle, 
ao wil ik nnt mvne gbeseDe 
spreken gana nnt overlot, 
wo Ibesna d gbekamen nt 

46 Cayfaa. 

6y riddere^ latet jwen tome, 

wy bebben jw dat gbelavet to Tome^ 

dat wy jw nntvrigben willen. 

Wy moten aen, wo wi Pilat^e stillen. 
ao . 


Gy riddere, bebbe gy Filatoa bnlde lef^ 
80 nemet mvt jw dessen bref^ 
dat he den late leaen, 
6580 mogbe (gy) wol gbeneaen. 
Segget em diur mede 
nnaen denst nnt steden yrede. 

(IV., 6.) Qnartoa mOea. 

soPilate leve bere. 
der Joden biscbop bnt di denst nnt ere,. 
dessen bref den sent be di: 
lat lesen, wat dar inne sL 

Filatoa. 
Her scrirer, dessen bref sdide gi lesen. 

Kotarioa. 
Here^ dat scbal jnmmer wesen. 


es 


^ 


X. Spiele. 


De resurrectione. 
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Fflate bere lef ' 

wolta hören dessen bref ? • - - 

(Klatns.) 
Ja sdunTer, leset an. 

(Notarins.) 

Dat do ik, aho ik beste kan. 
Hir stevt gbescbreTen also: 
Pilate bere, wes tto, 
der Joden bischop Cayfas 
nnt Annas, de ob bischop was, 
nnt de Joden alghemeyne 
de nntbeden dy bere reyne 
ewegben denst nnt steden Trede, 
nnt Didden di Tortmer desser bedJB^ 
dat da desse riddere vire 
wÜlest nemen scbire 
wedder to djnen bidden, 
dat willen se jnmmer Torscbnlden. 

Pflatns didt 

Gy riddere, nach der Joden bede 
so neme Ik jw wedder an mynen vrede. 
Weset myne tmwen man 
nnt besittet Tormer an 

Swe gnt nnt jnwe lant. 
y danket doch, de Joden sint eesdiant^ 
se mogben dat hir nnt dar wyndeiiy 
ik kan nycht wars an eren reaen binden. 
Hebbe Ik de rede recht Torstan, 
so bebben se dorUken dan, 
dat Ihesns is yan en ghestorren: 
se bebben sik ewich hertelet vorworven. 
Ihesas, de dar was kamen van gade, 
de 18 oppestan Tan deme dode, 
dat wolden se nn gerne bedecken. 
Tware se moten syner alle smecken, 
dat bebben se salve Torespraken 


de wy myt nnser argben listen 
badden to nns gar ghekeret 
nnt en nnse werke leret ' 

De hebbe wv degher nnt al Torlaren, 

S wente se bebben nns Torkoren. 
Aldns ^ were wy nte ane wyn, 
dar nmme qname we nicht yn, ■ 
do dvn stemme ayer nns dank. 
Eb nach wart nns ens jares lank^ - 

lowente we dat wol bedachten, 
wen wy dy nene seien enbrachten, 
dat sik dvn tome wolde meren 
nnt wi dl nicht wilkame weren. 


16 


Lnclfer. 


Ja twar gy bebben wol nte wesen, 
das is gut, dat gy sint ghenesen 
nnt sint wedder Kamen myt lere. 
Me scheide jw henghen aizo dere.. 

toGy hebbet to myner scholcn gan 
nnt m3iie lere wol vorstan, 
ik mende, gy weret dusent-konste-beren, 
nn mach ik jw noch wol anders leren, 
alze me deyt den jnngben kynderen, * 

t5de dar sint stumn alzo rindere. 
Doch wil ik jw oit Yorgberen, 
wüle gy my Det to danke leren 
nnt sen, dat gy al dar na stan, 
dat jw de zelen nicht entgan. 

Omnes diaboli clamant. - . 

Ja wy, Lncifer lere bere, . 
dat wü wi dun alle tid mere.' 


ts 


Lncifer. 


Nn so wese dit Yorgbeten, 
doch schole gy np dat nygbe weten, 
ik wü jw segffhen noch eyn deyne, 
dat merket aue, wat ik meyne: 


nnt wert myt rechte an en ghewraken. 

Ik hadde gerne sen, dat he hadde ehenesen, nn schole gy doch 

ik sprak, 3l wü synes blödes nnschiudich wesen, 61 scholen aUe na myneme rade 


4onn id jw ovele is ghesan, 

~ I niät avelan. 


do repen se aUe 

myt so groteme schalle: 

dar is nns nmme so eyn wynt, 

qrn blot ga over uns nnt unse kynt^ 

Dat mach en' aldns wol kamen 

to creme groten nnvramen. 


jw to Lnbcke maken drade^ 
dar wüt de Inde sere sterren 

45S0 mogfa^ gy Tele sden yorwerrcai, 
beyde noker nnd weger, 
knakenhower nnt dr^|^, 
de kmgerschen myt creme tappen 
nnt ok den monnik mit syner cappen» 

5oDe holdet alle bi deme sterte 
nnt gripet malk en gnt berte, 
bringet se my myt whaUe, 


(T, 3, V. 1246-1327.; 

Lncifer itemm damat et ipsis Yementibns didt "^ * '^^' ^^** "^ 

Weset wükame mynen leyen knedite! 55 

nn do ^ na jwme olden rechte, 

dat gy kämet alto bant, 

wen JW myn ropent wert bekant: 

des dede gy to deme ersten nichts 

hir nmme wü ik wescn bericht, 

wo dat was, dat gy nidit enqnemen, 

do gy mynen Int Yomemen. 






Astrot 

Ja bere, dat edial jnmmer syn 
sdiolde we dar nmme liden pYs. 

rhdi 


Astrot didt 

Here, dat qnam dar van to, 

we lepen spade«nnd yro 

wol banden wenre de werlt al nmme, 

beyde an de richte nnt an de kromme, 

dar we de Inda wlsten. 


Woldet ans ghichtes ffbidit gndingen, 
wi wolden jo wat to der kokene bryngben 
eodes weset die nn berevde, 
de ene des anderen niäit enbeyde. . 

Lndfer damat et primae. Pnk didt ' 

Lncifer bere^ ik bete Pok, ' 
efiik te mynen ers dorch menegben stml^ . 
dar nmme lat dy nicht Yorlangben; 
Wi bebben yde seien vangben» ^ ''' 
de Wille wi alle bringben dy, 
8e to, dat de heUe didit tj* 
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71 ZWÖLFTES BUCH. NIEDEBDJfiOTSCHB DICHTUNG. 

LndllDK. dregShrigen Harn und du angemdner schlnsi- 

De rede babbe ik gbeme bari K^""%- Ausser der bibel bat Arnold namenlr 

Oft ben mit bdp se en dryrcii Yort, Bc^^ ™ »phon frttber enrahnte legende von der 

weset bart nnt m, sendiing Seths ins j^aradis und die sibylliniscben 

10 mogbe gj Tan my werren nris. stnditionen nnd weissagongen benntzti mebrfacb 

Jm dar jenkai sde Torlegben, ^^ wörtlicher beibehaltnng Yon theilen Mbe- 

de mota gy 19 demo naeken dxegben. w danteHmigeB. 

Et de portant ftnimas ad Lndfemm. Pobdieit (^' 1081—1194.; 

Yiowo dy Lndfer lere berc^ to Creator, 

iri bebben began pris nnt ere: Ek wil tom paradlse, nnde sein 

se» wo se bir vor dy stnt , wat dat rocbte sL dat da seeit. 

de gbedaa bebben nnsen rat. \ Ib vindes dir nicbt also ik it dir leit 

Hir wert An selsen werk Yorm&rt 

isffir nmme, cbenibin, nnm dm swert; 

Der sündenfaU. SÄtt^aTäfbÄ-a. 

Die Wolfenbüttder bandsehrift. in welcber Cbembin, nn lit nna tein. 
dieses nmfangreichste der bis jetst bekannten m. v 

nd. scbanspieto erbalten ist (8958 Terse), stammtso Chembin. 

ans der sweiten bilfte des 16. jsbrbnnderts nnd Ja bere, dat seal seein. 
ist foa Jebannes Bokenenit aller wabrscbein- De wfl ndt dy ben dalen 
liebkeit nadi in Goslar, geschrieben. & ist Dftre wy dem paradise nalen. 
abgecbmckt von 0. Sehönemann: der sOndm- Inteiirnque descendnnt 

fall nnd maiienklage, Hannorer, 1855. Alsss «;_ ax^ 

dieser name ist über ihn nidit bekannt, nicht Adam. 

einmal seine beimatb ist mit richerfaeit er- E?a, ik bebbe dat leider Tomomen. 

mittelt Denn dass in seinem spiele ein lob dessoMek krerelt alle mtne b&r 

weit berühmten Eimbecker bieres Torkommt, E?a, dat.segge ik dy Yorw&r. 

bmchtigt doch kanm daxn, Eimbeck als seine - Creator intrat paradisom dicens 

bdmath zn betrachten; mit demselben rechte i^^ ^„ histn? 

könnte man ihn nach Goslar Yersetien, weil die ^^^* ^'^ "^"^ 

bandsehrift seines Spieles wabrscfaeinfich dortsa Adam tacet 

S schrieben- wnrde. Das stück nm&sst alle Adam, wnr bistn? 
nptmomente des alten testaments, Tom sflnden* 
üslle bis snr weihnng der dre^ahrigen Maria. Adam 

Es b^pnnt mit der anbetong der engel nnd Ach Icyc bere, hir sitte ik nn. 
dem fiüle Lndfers, schliesst daran die sch5pfimg,4oIk bebbe gehört dlnen greseliken Iftt 
die TerfÜbrnng dnrcb die schlänge nnd die ver^ nnde bebbe my tot dy gehül 
treibnng ans dem naradise, Abels nnd Cains Wente ik bin leider splittemaket 
opfer, Abels tod, Sietbs sendnng ins paradis, dat is de sake, de dat maket 
endlieh Adam« tod nnd höllen&hrt. Die zweite Des en badde ik to Tome nicht gewetten. 
bandlnng nmfasst die sttndflnth, Noabs tod, dasis ^ 

opfer Abrahams, Moses gesprach mit gott nnd Creatoir. 

das opfer Melcbisedechs. Adams nnd Eras Ja Adam, wnr nmme befetn gegetten 
erste uage ans der böUe leitet die dritte band- Van demc boroe des lebendigen holtes genant? 
Innff ein, dann folfft Darids berathnng mit Dar van is dy dtn nakednm bekant, 
drei propheten, die befragnng Salomos, dnla-6ode dy wol bedde Torborgen bleren. 
dnnff der übrigen propheten nnd Sibyllen snm . « 

malue, deren anknnft nnd.bewirthnng, endlich Adam, 

das Sslomonische nrtheO über die beiden franen. Here, de Tranwe, de dn my befst g^even 
Die rierte bandlnng b^nnt mit dem besndbe tor selsci^ in dnssem paradise 
der königin Saba bei älomo — in einem ko-ssde gaf mr de frncht Tan dnssem rise 
misdien Zwischenspiele zankt sich Salomo mit de nam ik Tan or nnde at 
seiner fran nnd trmkt mit seinen dienern Eim- ^^ 

becker hier — daran scbliessen sieb die weis- Creator. 

sagnngen der propheten nnd sibyUenTon Christas, ETa, war nmme dedestn dat, 
der propheten nnd Darids Tereeblicbe bittenaodatta Adam sns bebt bedro^g;en? 
Tor gott» endlich Adams zweite klage nnd Tei^ . 

böbnnng dnreh Lndfer. In der fOnften band- Eye. 

Inng werden Joachim nnd Anna ans dem tempel Ach lere bere, de sdlange heft my Torgelogen 
Terwiesen, Adam klagt znm dritten male, DaTids nnde mit listen nmmet^en. 
wiederiiolte bitte wird erhört, gott Ters(nbtas * ^«^ 

Dann folfft die Terkündignng Annas dnrdi Creator. 

Gabriel, Michaels nnd Darids bitte nm die DnaUmgo^ d&r nmme dn bebt* geplogen 
göttlicfae gnade nnd sdne rückkebr zn den alsodene Torrederfa 
propheten. Den schlass Inldet die wdhnng der ik dy nn hier Tormaledl«. 
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X. Spiele, 

Da scalt mto nppe dir brasten loüpen 

lik andern wunnen nnde rftpen. 

Ik sette nn eine ewige yeide 

twisicen de rnnwen nnde dy ja beide. 

Ein yranwe scal totreden dtn boTet^ 

dar nmme da se beb heftt bedrovei. 

Yransname, nn scal sik meren 

dla pln nnde iammer, van da scalt beren, 

ök scalta wesen ander der macht 

dlnes mannes, des ves wol bedachte 

Adam, dar omme datta Torbördest 

mfn bot and m£r dir yrsawen hOrdest 

wenne my, des wes bericht, 

scalta bir lenger bliven nicht. 

ock macbsta vorder marken : 

ik Yormaledle dat ertrike in dinen warken. 

In bitrem süren arbdde 

ik dv dtn spise bereide. 

In &iem swßtigen blöde 

scalta dy neren yan dinem brode, 

sa lange trente da scalt komen 

in de siede, dar da bist fltgekomen; 

wente da bist stabbe ande Mai, 

stabbe scalta wedder worden. 

flic dat tonicas pellidas. 

Seit, nomet to iok dnsse hflt 
Gy scalt bir beide wedder tkt. 
Tet iak an dat salve Tel 
ande bevet iak van hinnen and. 
Chernbin, nn gft bir vdr 
ande bewär des paradises ddr, 
dat se nicht niges an en kleyen, 
dar se ewich mochten van leren. 
Cherabin, prove da dat beste. 

Et itenun ascendit 

Chembin. 

Here, ik wil dasse yeste 

bescermen nnde behoden. 

Or scal sik hir nein mdr fttfoden« 

Adam, na nune dnsse stede 

ande nüm Ets dlne fraawen mede. 

ffic eiicit eos de paradiM. 

Adam. 

Ow6 na ande jummer m£r! 

nn is Yorstdm min iSve here, 

min scipper nnde min god! 

nn sind wy leider tt eestöt 

tt deme paradise der lasticheiti 

nn mote wj alle hertdeit 

to langen laren ande tiden 

in dassem elende Uden. 

Ow£ dat is ein wdste lant! 

wem scalle wy hir gan tor hant? 

nn Sitte wy hir allene, 

nicht m£r wan arme mynschen twene. 

De paradls is nn eesloten, 

des wy sas lanse hadden genoten. 

Ow6 my, ow6 iSra, 

datta iflwerlde groppest dar na 

ande datta begandest to langen 

den appel van der slangon 

de dar an deme bome sat 

ande ns so iemmerliken Torraden hat 

OwÄ der slangen, owÄ der slangen, 

hedde se doch den appel laten oangen! 


« 

— Der sfindenfalL 

ow£ owd ans armen elenden, 
war scalle wy ans henne wenden? < 

ow£ des lammen nnde der n6t, 
nn moten wy doch sterren döt! 
aase iammer wfl sek na vorlengen, ' 
ow^ wat möge wy nn betengen? 
Eva, dA hefst ans bracht to Dada. 

Eva. 

ioOw£ Adam, min leve gada, 

my ddt so wd din bi^er klage, 

dat ik des in alle minen dage 

te^en gode ande dy nicht dtgen kan. 

War mach ik arme na anne gftn? 
i^ch god, wat was dat doch grdt acade, 

dat Adam ja dade na minem rade 

den ik van der slangen entfenk, 

de dar an deme bome henk. 

Hedde ik den rat an Adam sein 
f oSo heddet moffen lichte nicht gescdn. 

Na hebbe ik Dosen r&t ffenomen, 

des sint wy in dat elende komen. 

Adam, min leve geMe 

ik bin io dy gegeven frfte, 
f fide god dy snlven heft geseven, 

ek wil mit dy sterven nnde leven. . 

Hir nmme so scalta dik erquicken. 

we w6t, wa it god mit ans wü sacken. 

Hir nmme l&t olne klage bestän. 
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Adam. 


Ja twär, Eva, wy mögen wol gfta. 

We ein dink to vorne bedeckte, 

wn it na komen mödite, 
zs/BO hedde it wol na gebleven; 

d&r nmme wy rint uso vordreven. 

Nn isset io leider so nicht gesoein, 

des mote wy beide tein an& flto. 

Wy wiit ein hantgebar be^nen 
4oek wil hacken, da scalt spmnen. 

God holt ans rede so beiaden, 

dat ik hir vinde hacken ande spaden, 

ein hantgeblr wil .wy anddlven. 


46 


Eye. 


Leve Adam, ik wfl io bl dy bltven, 
it fß ans, wa it ans g&. 
Unser £n let den anderen nicht na. 
Wy banwen hen in godes namen. 

Adam. 
Wol an, wy wfl des besten ramen. 

Nonos Diaboloa. 

asAch Lacifer, nn he&ta doeht» 
da belst Adamen to plasse brodit^ 
de de scolde mit gode mede 
besitten ose stede. 
He scriget 6k nn nnde klaget 

eodat he ata deme paradise st geiaget, 
ande klaget over aln wlf Even 
de om tom gaden is ffegeven. 
Hir nmme scalta wedder sinnen 
dat se io oser stede nidit en winnen; 

eswente ae hebbet rede twe geboren, 
de eine hOt scap, de ander sdt konu 
Hir mach, so säd[e ein ireveDa, 
dat or wdk koroe in de belle. 
Lndfer, da vonteist wol mtne wOrt 
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Lncifer. 

Gesdki ik bebbe wol cehtet 

Hir rnnme wfl ek dat briofni ?tel 

Twisken dnsseii tiren scal soein ein mtet. 

Dar mnme scaltii mte ntriehten 

nnde sealt 6ek solyen wat tebiehten. 

Hef dik ben imde b«r 

xki^iit bringe vna niger degedinge mte. 


^9. 2678-^2784.; 

Bagina Salomonii. 

Edele bere, wn ant gy so lange? 

ffy werkent my armen vranwen so bange, 

sint dat ik sebal angesdn, 

dat gr mit anderen yranwen tein 

unde bebben mit cn so l^flike rede; 

dar anne sehnt my van berten lede. 

£k bebbe ein Ott eesproken wftrt 

Taken nnde yM wd gebtet: 

odi, wat einem kve sdint^ 

wan ein snt, dat be gtoie rat; 

dnt 18 mtnem berten aller dinge 

ein tomale giöt eicbelinge. 

In minem berten mv Torwondert: 

wente gy bebbet rede wol seven bnndert 

koniginnen jnk to wiYen, 


— NIEDEEDEUTSCHE DICHTUNQ. 

drink andere TrÜlken nnd swtdi stille, 
beir is jo bor, me segge wat me wflle. . 
Geselle, ik wil diner ramen! 

j Secondns dapifer. 

Drink my tö in godesnamen. 
Vl d6 dy lik, dat maehtn sein; 
in deme naten kan ik doch wol tein. 
Geselle, dik wert de andere! 

Terti» piiieen». 

TÜL nomet so m&r Tan corde also Tan sandere. 
Drink my tö, min leTe kompan, 
dnt gesebn dat schal nmme gSa. 
isGeseUe, ik drinke dy tdl 

Tertina dapifer. 

Geselle^ dem dö Trflikcn so; 
ik wfl dy stnsses wol Torplegen, 
sowente ik bebbe neine not Tan der wegen. 
Drink my t6 nnde rame nicht lank, 
Eimket beir is doch gut drank, 
den drinke ik aller lerest, 
wan da my anders Taken in gerest — 

SS 


(V. 8531-8644.; 


Adam de proAmdis. 
dftr lo dr^biindert, — wör wiUe gy bliTen? ^ Almechtige god, nn wes nns gnedich. 


de de jnwe beddenoten dnt, 

ane andere mte, de me 6k wol Tint' 

Wert it gat, des w6rde gy w&r. 

Salomon. 

Yranwe, des achte ik nicht dn bir. 
Gy sdienken, gy schollen nns sdienken, 
wy willen anders wnr np denken. 
Gy wif gr nnt Tan selsener tere, 
nnde spreket ök wnnderlike mere. 
Isset mcht rechte so isset schtf , 
swfget Ftille, ik hobbe jnk Ifke VtL 
Gy scbnllen nicht wesen also eir! — 

Frimns pincema inftmdit et praestat regi: 

Here, dnt is gftt dmkes beir, 
dat smecket wol, w£t ik Torwir, 
odi sdt, wn sQTerlik nnde kl&r 
is dat in dnssem glase. 
Ik wdt, et is nein TysoTSse. 


nnde make nns wedder los nnde ledidi, 
nnde Tor^ nns nse m]ned&^ 
de nse bf jn begangen bat 
SftBÜn tfd de danket my sere Torlengen. 

DaTid. 

Nn wfl ik aTer wedder betengen 
mlne bede to gode dem heren, 
4oift be sik icht noch wolde bekeren. 


Yenite nnnc clamemos in celam, forte misere- 
bitnr nostri deas noster. 1. Maccab. 4^ 10. 

LoTen firnnde, nn komet her, 
4Adat wy ropen to eode deme heren, 

dat be nns mote bescheren . 

barmhertichdt unde tröet, 

dat WT allen werden Torl^. 

Blift ne ans denne noch Itke gram 
soQaeramos sibi sponsam Tirg[inem adolescentolam, 

so Wille wy soiken dne reine inncfranwen. 


Dar nmme schalle gy einen gaden toge drinken. de wille wy om to einer brat Tortraawen, 


Salomon. 

Ik dd it gerne, Ioto cord Tinken. 
Dö her, iit ik des möge 
nnde drinken einen gaden groten toge. 
Her droste, dat jnk god ere! 

Primns dapifer. 

Drinket my tö, mtn Ioto here. 

Ik wfl jnwen gnaden dön beffcheden, 

dat lore ik jnk bt mlnen dden. 

Ik bebbe Tast af nnde tö gedraret 

nnde bebbe my noch dallink nn gdaTet 

Geselle, dat andere wert dik! 

Seenndns pincema. 
Drink my tö,.ik dö dy lik! 


nppe dat wy neten orer bede 
nnde bringen den mynschen Tan der stede, 
sedar on de duTd heft ingeset 

Salomon. 
Mallerem fortem qais inTeniet? ProTorb. 21, 10. 

eoAch David we mach dir Tinden 

eine inncfranwen, de kanne entbinden 

alsodene bnnt der duTole 

in der Torborg der helle? 

de d&r.st so sterk 

dat se nnwerlde santlik werk 
esbebbe ffed&n nnde Tnllenbracbt, 

edder der Talborde ap gedacht. 

Der bindere me Idder nn nergen Tint, 

de so reine nnde nnbcTlecket sint; 

mochte me de bebben, ek were des Tro. 


U. 


.r . 


X. Spiele. 


DaTid. 
Aperiam in parabolis m menm, loquar propo- 


Der sflndenfalL MarienUage« 75» 


fkt gerade scriveii dnen brdt 
ringet mj to om, gy sint mj Itf 


«tione. ab üdcio ']S^7/I «^ '««« "««l J«"*»»«»- 

"^ ' . MichaheL 


David, ik en weit neinen sditt ' 
wen alse ik to Tome rede bebbe ffeseebtb 
Ik wil d j deinen alse einem kne<m 
tmwelike in dime wcrve, 
lonp dat de mynscbe nicbt Tord.erre, 
alse be sns lange beft gedän. 
Komet ber, David, wj wiUen g&n. 

Hie ascendnnt. 


Nu wil ik openen mlnen mnnt 
nnde dön dem leren gode kont 
alle mlne rede nnde wort 
de to Yome sint gebort, 
nnde dat in mtner bersehnlt 
dar mot nocb alle werden vorfnU.* 
Dnt nemet in nnde vorstat it recbt: ^ 
de bere beft mv snlven gesecbt, 
dat ik gans lomk to my nam: 
De fmctaventris tni ponam snpersedem tnam. «,.,,« 

Psalm 181, 11.1» MicbaheL 

Yan dlnes Itres frncbt, dat scbaltn weten, Memento domine David et omnis mansnetndini» 

wil ek np dtnen stöl enen seten. eins. Psalm 131, L. 

Hir nmme, ^j fmwen nnde gj man, Almecbtige vader, wes angedecbtb 

wat jüwer bir nmme bl my stiui, Hir is David, din ötmodige knechti 

Magnificate dominnm menm ut miseretar na8tri,zonnde biddet nmme barmberticbeit 

f Psalm 33y 4. sik snlven nnde aller mynscbeit 

malk innich in sfnem bede stt, mit deme bin ek gekomen vor dj, 

nnde lovet gode al mit my, np dat sin bet getweden sL 

nppe dat be nns gnedich unde barmbertich si, Leve bere, wes Davites jo andeditidi. 

dat nns doch ein gftt antworde beseht. S5 y« 

Creator. 

Salomon Ysayas Jcremias dicnnt Micbabel, dn scalt des wescn mechtidi. 

Mittat tibi dominus anxiliam de sancto et de Nn dn mede biddest also, 

Syon tneator te! Psalm 19, 3. Misericor^a mea et v^ritaa mea com ipso» 

to PinJm 88^ 2Sl 

Salomon. Warbeit nnd rechtferdicbdt^ 

David, ^od mote jok sine bnlpe senden frede nnd barmberticbeit 

dat gy jnwe bede jo wol bewenden. de scbnllen al mit om wesen, 

mc ascendit David i^et an^« obmt «i, jSl*^^«^,«^^, «S^t"" '^'^ 

alle de jennigen sele, 

de scbaltn alle dar tt balen. 
Qnis est bomo qni volt vitam et diligit bonos Wan nn komen de vnllenkomen ilt^ 

videre dies? Psalm 33, 13.406O scbnllen se alle werden qnft 


David, ej bringet ecbt was niges. 
We is de mynsche, de dar wil 
dat levent nnde sein gnder dage vil? 
David, din werf )ät my vorstan, 
ik wil vor den beren ffän 
mit dy vorwär, dat schaltn sdn, 
dik schal na willen wol beschein. 
Nn segge np, wat is din werf? 

David. 

Michael, dat is beide vordtg nnde vorder! 
Den heren wolde ik solven g€me sein. 

Ifiehael. 

David, sy mögen so nicht vor on tein. 

6y bebSen deger vele wort 

nnde bebbet doch snlven vaken gehört: 


De schaltn denne wedder voiren 
to der enede negon koiren. 
Alsns is David nnr getweden« 


4S 
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Wolfenbütteler Marienklage 
und OsterspieL 

Die im Wolfenbütteler cod. Helmstad. 962^ 

enthaltene nd. Marienklage (464 verse) nebfi. 

dem damit verbundenen of>terndele von der anf* 

eistehung (283 verse) ans der mitte des Ifi. 

scjabrh. ist mit dem vorerwähnten spiele vom 

Sündenfalle zusammen durch 0. Scndnemann 

_. ,. „ veröffendicht nnd zwar mit den fast dnreh- 

Yirhngaosnsnondiligetnr in terra Psalm 139,12. gängig den text begleitenden mnnknoten. Die 


dnt meine ik, alle man wol vorsta: 
it is der heren sede 
se mögen nicht Uden lange rede. 
David, fmnt, des lovet me. 

David, 
lingoa mea calamns scribe 
scribentis valde velociter. Ptalm 44^ SL 
Och Micbabel, nn boret her, 
min tnnge schal sin so snd, 
alse tos scrivers vedere dedo wel 


darstellnng lehnt sich ziemlich genan an flter» 
eohochdentsche formen an, die Manenklage steht 
anch dem gleichnamigen nd. spiele ans jSordcfl-* 
holm nicht fem. ' > 

Maiienklage.- 

(v. 211-829). 

Maria snmit crucem in braehinm. 

Ow^ der iammerliken Idde, 
owd der ogen wdde, 


es 


-,-' 
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r. 


De nv my amieii Ss l)etaget 

Nu Hebbe ik elende maget 

alle mtnen trtet an mlnem ami, 

nn bin ik leider also arm 

an dnasem elende. 

Des mnt ik weinen sander ende. 

ISa, Til lere here sone mtn, 

weme berelestn de moder dln, 

de da bir lest to gixel sttn? 

nn proret yrnwen nnde man, 

eft ja appe dosser 6rden 

groter ianimer mochte wMen, 

wan einer moder, de dat mat dnlden 

dat or kint al sander scbolden 

Tor oren ogen worde gedodet 

Na seit, wellik iammer dat mik na nodet 

Jobannes eantat. 

Ov6 iammer, owd leid 

ow6 der groten iammerlicheÜ 

Helpet kfi^en mtne not 

wen ik den sd vor mik d6t, 

m den bntsten ik ontsl^p 

Dar Tau min leid mtn sorge gar Tordrtf. 

Maria, leve medder min 

be wolde irlosen de Torloren stn, 

bir nmme tröste dln gemote 

Maria dorcb dine goito. 

Jobannes didt owl. 

Öwd leider, ow6 des 

wat scbal ik arme lobannes? 

ow6 der iammerliken lost; 

dit is de bennedfde brast, 

dar ik tu dicke np^e gerowet bau 

nndo alle saldo beoDe af ontßia 


Ik badde lange an saaden gelegen, 

des wart my Tan godes wegen 

dn trtetelik balne ber gesant^ 

den bebbet my aer boxen Joden bant 
5 iammerliken benomen. 

Tan weme scbal my na bolpe komen, 

dat ik sandige an goddes bot 

min trdst ande min god 

Tor ans allen bandet d6t 
ioOw6 der iammerluen not, 

de bäte ^lle den ansteit^ 

de te den sanden sint bereite 

We scball na sande TorgCTen? 

bimmel and erde maeb wol beren 
iSTor des waldigen goddes t6m. 

Ik Trodite, dat al de wMen Torloren, 

bebalTer de dar sint ftterkoren, 

de dar sint Tan goddes minne. 

IQr stdt de Torsonerinne^ 
sede Tor den sander bidden scheide. 

God weit^ dat se saWen gßme wolde 

kesen den bittren döt, 

went eres berten pln is so not, 

dat des neman kan Tallen klagen. 
sfiDär nmme mote we alle sorge mit or dragen. 

Nicbodemos didl 

Maria moder ande maget, 

my danket ande my l^baget, 
sodat da dln scrigent latest stn, 

sint Ibesos bad ganxe pln 

lur gdeden Ton des dodes last 

bir an dosses craces ast 

Sint dat dat is Tollen komen 
3580 lit one ans b^^raTon nach ansem wone 

so ne derf be nicht to spdgd stan 


dat an bimmd ande an ßrde ande an bdle grant den, de dar Tor benne ^ol 
Tan des propheten mont 


na en was, it were mj knnt 
Tan des gnaden, de bir licht. 
Na en bebbe ik an ome nicbl 

Petras. 

Ik mach ök wol iammerliken klagen 

scrigen, weinen ande bantdagen, 

dat ik mik arm Petms 

my al solTcn bän gedoret a3das^ 

dat ik stn Torsaket bin; 

des en wert min berte nnmmer wan 

Tan iammer ande Tan rawen. 

Wa scheide ik des getrawen, 

dat it aldas modite wesen gekomen, 

also we Idder b&n Tomomen. 

Secanda Maria. 


Höret, Trawen ande man, 

bir klaffet Peter and loban 

iammeruken bddo 

nmme orer twiger leide; 

or mach tu wol wMen rikt 

De swere, de mtn berte bat 

ande ewicblicken Tört mat drlTcn 

ik sage gik, amme welke sake. 

Ik ff&, ik slape, ik wake, 

so Dedarf ik wol, dat ik my bededM 

ande mtn berte Tan sanden Tledra. 

oite ik arme Maria Magdalena wanteystidiwtedeB 

Tan sande wegen bir ap Mol 


Tertia Maria. 

4oO Nychodeme, Icto frant mtn 

walta beg^raTen den beren düi, 

den ik mit mtnen brasten dicke bebbe getrost 

ande de de werlt bad gar gdöst, 

woldens mT de Jodden nicht IcTcndidi Ifia, 
4680 lat on doch my aldas döt bin. 

Joseph. 

Maria, moter ande stn amme^ 
din dener bin ik gewesen lange. 
6oVan di ansta my trörichdt. 

Sedalt was dich jo bereit: 
es basta na Torgeten g&r 

ondalt is dy na worden w&r; 

de schalta na laten, • 

askan ik dy raten, 

ande lat one ans begraTen nadi onsem sede 

ande was d&rsnlTen mede, 

so an darf be nicht to gtsd stla 

den, de dar Tor benne gän. 
so 


Tertia lilaria. 

Na nemet one ben, dat is mtn wüle, 
wen gr one begraTen, so swtget stiDa, 
asappe dat der iäden ndn gemote 
an ome sidi mto Torsoken. 
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X.. Spiele. « 

OsterspieL 

(V. 841—280;. 

Thomas didt 

aria, l&t da dtn schallen. 

^a mochte dat gefallen, 

d ein döt man lege in eineroe mte 

ide stunde np an dem driddcn oage? 

Tertia Maria, 
irfch, da ongeloyesche Thomas^ 
1 redest also ein dwas. 
; saeh mtnen heren Tor mj sHa, 
3s schalta iommer loYon Hin. 

Thomas ^dt. 

es en Ioto ik na ande to ndnen stunden, 
en st, dat ik Toile stiie wanden. 

Tertia Maria didt 

int dat da des onlovieh Ust . 

• bringe ik dj in korter ttisI^ 
\i da bindest Ihesam crist 

Thomas didt. 

es weg« en wil ik niditspaien, 
) warneit wil fk Torraren. 

Thomas didt ad saWatorem. 

Ige my, meister, wo da stst 
Ana liad my to dy gevfst 

SalYator didt 

homas lere vront min, 
olta geloTidi stn, 

• taste an mtne wanden 
ide love to dassen standen^ 

Thomas dicit 

ere rader, here god, 
kt ik sprak, dat war mtn spot 
: loye na ande to allen stunden 
it ik han geroret dine wunden. 

SaWator didt 

lidi sint de, de mik nidit en sein 
de de wärhdt doch gein. 

?rima et secunda Maria cantant: die nobis. 

iria, sage ans idites wat, 
t ans w£rde duste bat 

Tertia Maria cantant: sepolduram Tiventii. 

wil gik der w&rheit ^ein^ 
ddes graf h&n ik eesem 
st de is apgestanden 
a des davels banden. 

Frima et Secunda cantant: die nobii IL 

Secunda didt 

kria, sage uns mere 

1 usem schippere. 

stu Tan. ome idit Tomomen . 

b ans möge to hulpe komen? 


Theophilos. 
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Prima et secunda cantant: die nobis Maria Si. 

Sae^ uns, Maria^ sonder wan 

wat segestu bl aem w^ stanl \ ' 

s 
Tertia Maria cantat: surrexit Cristus spes mea. 

precedit suos in Galilea. 

Tertia Ädt 

loGod mtn trM is upgestto 
ande is to Galilea gegan. 

Et de est finia; . 


15 


Von einem andern osterspide dnd nur bradi- 
stücke erhalten; aus dem 1S07 erschienenen, 
spiegd der samtmuth abgedruckt bd Mono, 
Schauspiele 2, s. 115 bis 118. 


so 


Theophilus. 


S6 Die Theophüuslegende, über deren inhalt 
and eescbichtliche entwickelang auf MA. a. 141 
KurückTerwiesen wird, ist in nd. spradie drd- 
mal dramatisch bearbeitet. Alle drd fassungen. 
zeichnen sich vor den meisten gldchxeitiffen 

sospielen durch lebendigkdt des dialogs und aer 
handlang aas. Es moss ihnen eine ältere ge- 
meinschaftliche ^udle Torgelegen haben, da oie- 
älteste handschnfb, die HelmstSdter, Ton den. 
bdden anderen fast wOrtlich benatxt xu sda 

s sschdn t , diese letzteren aber beide die Torgeschichtd- 
des Theophilus enthalten, welche jener filtesten 
fassung fehlt Das in der Hdmstadt-Wolfen* 
büttder Sammlung enthaltene spid Ton 7tS 
Tcrsen ist zuerst mit den übrigen stücken der 

iohandschrift Ton Bruns, s. 296 bis ddO abge- 
druckt, freilich als fortlaufende ersahlang, nicht, 
als drama. Mono (im anzdger 1834, a. 275), 
erkannte zuerst, dass dieses gedieht ein schan^' 
spiel sd, und EttmüUer Tersudite in seinem t« 

46Theophilu8, der Faust des mittdalters, Quedlin- 
burg 1849, nach der Bruns'schen aweabe die 
dramatische form wiederherzustellen, idder in 
der willkürlichen und unhaltbaren spradie und 
Schreibung, in welcher er auch andere nd. didi-- 

sotungen behandelt hat. Um so dankbarer war 
die bearbeitung aufzunehmen, wddie Hoffmann. 
Ton Fallerdeben auf erund der handsdirilt in., 
seinem : Theophilus, nd. Schauspiel in zwd fort- . 
Setzungen, HannoTer 1854 Teröffentiichte. Aber 

558chon im jähre 1845 war ein Theophilas als 
drama herausgegeben, und zwar in der iwdteiL 
fassung, nach der Stockholmer Sammlung, in: 
Theophilus in Icelandic, Low geiman and other 
tongues by 6. W. Dasent, London, s. 88 Ut. 

<o65, wiedernolt in der oben erwähnten ausgäbe- 
Hoifmanns, s. 8 bis 37. Diese bearbdtung eo^ 
halt 993 Terse. Die dritte fEwsnng, in dner 
Trierer handschrift mit 822 Tersen erhalten, istv 
ebenfalls Ton Hoifmann Ton FaUerdeben (Hau- 
13531 Teröffentlicht Der dramatisdie 


rtiaMaria cani^t: angeHm testes, sudartum^^J dw k(zti^"kt1foi^d^' L^Theophaos 

et Testes ff. ^^rjjjf i^uf yorsehlag de« propstes sam bisdior 

hin to tuge de engele ande Ideifc gewählt 2. Er lehnt die wähl ab; die swdto 

' god wart d6t in gddt wähl findet den bd&U des propstes nicht, dieser/ 


..^ v_ 
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febt lornig fürt and wird niin sellMt gewSUt. De wfl em tüeh der w&rhdt geren: 
. Der keimer benaehrlehtigt den propst Ton dei daTcl had dat sulyen sebreren. 
Fi j seiner wiJiL 4. Der pro^ erscneint, der Tohaat an der solyen stnnde 

it *~ dechant b<»gnrfb8t ihn als bischof. Er tritt sein als dd mdster losen begimde, 

1 1^ amt an und verlangt fleissigen besacb des chores. s der warheit möt ik bekennen 1 

) i Theophilns will sich nicht fOgen und mnss als ik hOrde mte duTele nennen» 

' , widerspenstiger das stifb Verlanen. 5. Er kommt ^m lade sint an Srtryken ; 

! 1 ^ beim Diere mit einem gaukler zosamroen, bei de qaemen al henrOr gensUken 

dem er sich erkundigt, ob man den tenfel laden ein na dem anderen use dwerge: 
könne ohne seiner seele za schaden; der ganklerioal mvne bar standen my to berge, 
weist ihn an die Jaden. 6. Th^philas wendet Woldik nochtant de kanste leren» 
■sich an die Jaden nnd erfahrt von ihnen, wo ik moste my to dme davde keren 
der teafel za finden ist 7. Er besdiwört non onde winnen syner kande 
•den teafel and verschreibt sich ihm mit leib onde halden to to vrande. 
aud seele. 8. Satan überträgt die verschrdbaneisDerwyle dat ik kdchelen wd 
4m Ladfer, welcher befiehlt, Theophilas mit gold ande dijven'dit Idve köchelenspd; 
nnd ulber za versehen and ihm dn herrliches so möt ik ene to vrunde halden: 
leben za verschaffen. 9. Theophilas wird von des mdt ik mit schänden alden. 


li 
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«Satan aaf die barg Ovelganne geführt, wo er mi. «.^ 

in herrüchkdt and freaden lebt In dem fol-so Theophflas. 


senden schlasschore wird eine fortsetzang des Ldve meuter, were dem also, 
atückes angekündigt, wie aach ^e vorrede den so were ik atiermafen~Yro. 
i| Inhalt des ganzen dahin angiebt, dass Theophi- Yerstae gy ja in der nigromantye, 

los dch dem teafel ergeben habe nnd darch so segget my sunder leicherye: 
Maria wieder davon erlöst seL Das vorliegende ssmadi men wol den davel to dck laden, 
is'i also nar thdl eines grösseren ganzen, wah- dat hd dem lyva nicht möge schaden? 
rend die bdden anderen fassangen völlig abffo- 

schlössen sind, and zwar so, dass Theophims ^^ kocheler. 

datdi eine predigt zar hasse bekehrt wird, deh Here, ik vrachte, dat gy my schimpen; 
an Maria am gnade wendet and von dieser sogy dreget dodi eins papen timpen 
aach aas den kfiiaen des teafels errettet wird, ande sdivnet als dn gehört man. 
Als probe folgt die 6. handlang des Trierer wet gy aan nicht, wat hörsam kan? 
«niels, V. 862— 435 and die anterrraang zwisdien hdrsam dem davd'döt salke not, 
Maria and Jesus aus der Helmstamr band- dat hd dd helle rumen möt^ 
achnft V. 494—587. ssande twinget den davd to lüler stont 

als dd pyper synen bant 
Hvr dtten gesellen in £r matschop to betr. Na segget mv, wat ja möge schdlen. 
Dar IS ein kö&eler mede, de sacht aldos to Dar gy den davel amme laden w^en? 
Theophilo: 


40 Theophüaa. 

De ködieler. ft wolde 6n gfirne daram laden: 

Ldve geselle, wo ladesta so? ik hebbe genomen groten schaden, 

begif ayr klage, wes gammen vro! de m^ swir so dregene ist. 

it mach noch al wol beter werden; Ik wil gendten al mynei Hst: 

•der gesellen Ib noch m^r ap £rden, ifiden wil ik weder remmen in, 

de wol so kammerich syt us da. soldik daram des davels vjtl 

Hyram wes, berve man, vrolik na! ^ . , , 

Ik wü dy loven, dat al dyn dink D« köchder. 

wol beter wert, kam her ande drink! Och ldve bere, verdnnet jnl 

Hyr gdt TheoDhilos to den gewU«! on^ •JS^ ate, 
dnnket, Dan so W de kocheler midden m ^^ y,^ ^^ ^^^ ^^^^ to Vrate, 

4en kreis and ropet dassen lymcn: ^^ ^^ ^ ^t dem duvd beddt, 

Ik bin dn mdster in gokelye dir an bd göm dn snippen vdt, 

myn kanst heit nigromantye; ashd schddet nicht van eme sander sdiadett- 

^t is dd swarte kanst genant, Latet ja vÜ leiver de Joden raden! 

dd manigem manne ii onbekant ^ « •« 

Wo dd solven kanst wU leren, Theophflas. 

dd möt i^es gans entberen. Meister, na ja dat danket beste, 

Do ik dei kanst allererste Idrde^ «ogdB gae ik, gy sdt my achter leste. 

▼an gode ik my gensliken ktode 

ande qaam in des davds schole. 

Dir sach ik ligjfen ap dnem stoU Helmstädter 

«m bok, was michel ande gröt, 

l>aten swart, inwendidi röt es (v. 492^587;. 

Do ik dat salve bök ansach, 

tohant my al myn Ivf ersdiradi: Maria sprak. 

ao grawefiken was ik geschapen! Leve Idnt, ik bidde dy, 

it en wart geschreven ny van papen. dat da wflleat twydenmy. 


4* 
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X. Spiele. 

* * . » ' ■ 

uB gelomen ein iH anüe, 
fiie gnade Torbannenl 
}ft dre dage l^en, 
le ny heft en oreren 

wen wenen nnde gillen. 
le mj, dat ik ene mote stOlen 
lat mjr deigen sjne trene. 
te ik bin de lene, 
le Sander to sduren 

regina miserioordie. 
3te ein modcr, also ik weit, 
bannhertieheit, 
rdstes nnde Tnl gnade, 
anders heil, des dayels schade, 
n ffeheten morgeniot, 
)idae ik dy dorch dynen döt, 
(tte ein schryn der Salden, 
IT na syner walden! 
>idde ik dy, kint nnde here, 
I dynes smves ere. 
eye kint, wes swichsta? 
orde dyner moder na! 
e, lere kint, do wr nns^beide 
lern ßrtryke scheiden, 
in my do ^evest de ivalt^ 
ere jnnk edder alt, 
ik mochte Tor ene dingen 

ene to gnaden bringen. 
;a my de gnade benemen? 
m my gar nnbeqneroe. 
lefet my Uf nnde ik 6k dy: 
)idde, aat den snndere latest my 

latest yorgän dyn nngemote. 
il sein, wo ik yor ene böte 
r groten sonde swere. 

Jesns sprak. 

}r, was biddest da so sere 

lat stinkende &s 

ly reinicheit inne was? 

eft yorsaken dyner, 

heft he 6k m^er. 

e he d^er nicht yortegen, 

hedde ik dat syn yorgeyen, 

le hedde gnade wannen. 

leden w6 myne wanden, 

3 dyner also yorsöch, 

aligen ymcht, de my gedrödi. 

Maria sprak. 

Khryen yor mynen ogen, 
n kan ik nicht lenger dogen. 


— . Theopliilaa. 

- • ■ ' 

Jesns sprak. 

Syn yl£sch stinket yor mynem anüate 
dat is gär nter mate. • 
aDammme segge ik dy, moder myn, 
ik wil al nngebeden eyn. 

Maria sprak. 

Jesns, yfl leye kint, - ' 

loso soke ik, w6r dyne yote rint^ 

sint da my nicht twyden wilt, 

det ik wörde ein yredeschilt • 

des armen, de dar licht 

nnde groter rnwe plicht. 
isNn mane ik dy aller bitterheit, 

de ik ja dorch dynen willen leit 

Denke kint, dat myn hant 

mit kranken doken dy bewaat, 

do dn an der kribben legest 
toonde grotes armodes nlegest 

Sa, kint, dit sint de omsieny 

de da to dynen Insten 

dicke hefst gesogen 

nnde Idflicken to dem mnnde getogen. 
S5Denke, kint, an mynen willen, 

dat ik dy er n£rde mis der spiÜen. ■• 

Dat was an den standen, 

dat wy des nicht beteren knnden. 

Denke, sone, dat ik yl6ch mennigen weeh 
sobeide oyer brnffge nnde oyer steä. 

Ik töch nnde ^6ch hyr nnde dar 

in Egyptenlant nnde anders wir. 

Denk, wat ik leit an der stnnt 

do dyn herte wart eewnnt 
85yan des blinden Joaen speregrdt, 

dat dat blöt dordi dyne sj[den yl6t 

Leye kint, dorch alle de bitterlicheit, 

de ik ja dorch dynen willen leit, 

efte ik dy jn wat gndes dede, 
40SO twyde my dosser bede 

ande lat my dassen snnder bewaren ' 

nnde lat ene mynen hnlden yazen. 
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Jesns sprak. 


Maria, leye mdder myn, 
stant np nnde l&t dyn biddent tjnl 
ik geye en an dyne hant 
Eansta eme schicken syn paat 
aonnde den br^f, den he heft ffeschreyen 
so late ik ene an dynen hnlden leren. 
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